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Poſtſcheckkonto Leipzig 16654 Fernruf 100 und 101,

Montagausgabe Merſeburg, den 8. Oktober 1928 Kummer 237

Die heutige Vummer umfaßt 12 Seiten

Keues in Kürze.
Die am 30. September durch blutige Zu-

ſammenſtöße von Kommuniſten und Reichs-
banner geſtörten Gemeindewahlen in Geeſte-
hacht bei Hamburg fanden am Sonntag, dank
ſtärkſten Polizeiaufgebotes in voller Ruhe ſtatt
und brachten den Bürgerlichen einen Gewinn
von 1 Sitz auf Koſten der Kommuniſten.
8 Kommuniſten, bei denen ſich Schutzwaffen und
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gefährliche Schlagwerkzeuge fanden, wurden
rechtzeitig verhaftet.

Jm Hamburger Krankenhaus erlag am
Sonntag ein weiteres Reichsbannermitglied
ſeinen in Geeſtehacht erlittenen Verletzungen.

Der Stadtrat von Koburg hat eine von der
Kreisregierung befürwortete neue Steuervor-
lage mit allen gegen die Stimmen der beiden
Bürgermeiſter zum dritten Male abgelehnt,
womit der geſamte Etat 1928-29 geſcheitert iſt.
Es wird nunmehr der Etat auf dem Zwang sS-
wege durch die Kreisregierung ausgeſprochen
werden.
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Die ſeit Jahren gemachten Baugeſchäfte des
Kreiſes Niederbarnim, zu dem die weitere Um-
gebung Berlins im Oſten und Norden gehört,
ſind mit einem Verluſt von 4 Millionen Mark
zuſammengebrochen, wodurch die Kreisverwal-
tung in finanzielle Schwierigkeiten gekommen
iſt. Zurzeit ſchwebt eine Unterſuchung, um die
Schuldfrage zu klären.

r

In Gegenwart des Reichsinnenminiſters
evering, ſowie der Regierungspräſidenten

oblenz und Arnsberg fand am Sonntag
Einweihung der urg Freusburg
koblenz ſtatt. Severing betonte in ſeiner

Anſprache, die Reichsregierung habe den Aus-
bau der Jugendburg tatkräftig unterſtützt, um
dadurch zu zeigen, daß die deutſche
Jugenb nicht früh genug in daspolitiſche Leben, in die Selbſterziehung
und Selbſtverwaltung treten könne. Der Bau
ſolle der Volks gemeinſchaft dienen.
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Gelegentlich der Einweihung der Jugend-
burg Freusburg teilte Reichsinnenminiſter
Severing mit, daß von jetzt ab an der Fahr-
preisvergütung für Jugendliche auch das
Reichsbanner und der Jungdeutſche Orden
teilhaben ſollen.

Die Landesregierungen von Württemberg,
Baden und Heſſen haben ſich in den letzten
Wochen über die Frage der Aufhebung der
Enklaven, Exklaven und Kondominate auf dem
Wege freier Vereinbarung dahingehend ver-
ſtändigt, daß die Jnnenminiſterien der drei
Länder mit der Aufnahme von Verhandlungen
beauftragt wurden.

Der deutſchnationale Antrag auf Amneſtie-
rung der wegen Dienſtvergehen aus politiſchen
Gründen diſziplinariſch beſtraften Beamten
wurde vom Landtag nach längerer Debatte dem
Beamtenausſchuß überwieſen. Sodann vertagte
ſich das Haus auf den 5. November.

Der Reichsausſchuß der Wirtſchaftspartei
hatte in Berlin eine politiſche Ausſprache über
ſchwebende innenpolitiſche Probleme. Jm
Vordergrunde der Debatte ſtanden finanz-
und ſteuerpolitiſche Fragen, ferner Erör-
terungen über Sozial und Berufsſtandspolitik.
Ueber das Ergebnis wird noch keine Mittei-
lung ausgegeben.

Die ruſſiſche Regierung hat als Gegenmaß-
nahme gegen die Weigerung der jungen Aerzte,
auf dem flachen Lande zu praktizieren, die
Koſten des Studiums den Aerzten, die den
Dienſt verweigern, als Strafe auferlegt. Bis-
her war die Ausbildung der Aerzte frei.

x

Das berühmte Pariſer Gefängnis St.
Lazare ſoll. von der Stadtverwaltung in eine
Knabenſchule umgewandelt werden. Die
Pariſer Akademie der Wiſſenſchaft bereitet
einen Proteſt dagegen vor.
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Jn Rom wurden zehn kommuniſtiſche
Führer die die kommuniſtiſche Partei in
Italien wiederum eingerichtet und organiſiert
hatten, durch das Spezialgericht zu 4—15
Jahren Zuchthaus verurteilt.

c

Die Nanking- Regierung teilt mit, daß ſie
eine in ſieben Jahren rückzahlbare achtprozei-
tige Anleihe von 30 Millionen mexikaniſchen
Dollars zum Satze von 98 auflegen werde. Als
Sicherheit ſolle der Anteil Deutſchlands an der
Boxerentſchädigung dienen, auf den Deutſch
land Verzicht leiſtete.

Keine Fuſammenſtöße in WienerKeuſtadt.
6000 Mann Bundesheer und 2000 Mann

Gendarmerie in Wiener-Neuſtadt: das genügte,
um die Demonſtration der Keimwehren und
die Gegendemonſtration der Sozialiſten ohne
jede Störung verlaufen zu laſſen. Der Bundes-
kanzler Seipel hat aus einer ſehr heiklen Lage

einen großen ſtaatspolitiſchen Erfolg
zu machen gewußt. Denn der ruhige Verlauf
hat dem Jnland wie vor allem dem Ausland
den ſchlagenden Beweis erbracht, daß Oeſter-
reich doch noch nicht ſo rot iſt, wie Sozialiſten
und Kommuniſten darſtellen, und daß das Bür-
gertum durchaus in der Lage iſt, die Ruhe im
Lande zu wahren. Diejenigen Fremdſtaaten,
die aus großen blutigen Zuſammenſtößen ſchon
einen Vorwand zu neuer Knebelung des Lan-
des Oeſterreich oder gar zu einem Einmarſch
entnehmen zu können hofften, haben eine bittere
Enttäuſchung erlitten.

Der Umzug der Heimwehren
in der Stärke von etwa 20 000 Mann fand am
Vormittag ſtatt. An der Spitze Arbeiter!:
ſteiriſche Bergarbeiter in Knappentracht. Und
auch mehr als die Hälfte der Heimwehr beſtand
aus Arbeitern, daneben Bauern, Turner und
Studenten in echter Volksgemeinſchaft. Die
Stadt war reich mit Fahnen geſchmückt und
Blumen regneten auf die Vorbeimarſchieren-
den herab. Unter dem Jubel der Bevölkerung
faßte der Heimwehrführer Dr. Steidle den
Sinn des Aufmarſchs in die Worte zuſammen:

Der Tag von Wiener Neuftadt bedentet,
daß ſeit 10 Jahren dem roten Geß i

Die Sozialdemokraten
waren in Stärke von etwa 35000 Mann er-
ſchienen, darunter rund 15 000 „Schutzbündler“.
Sie führten nicht etwa die „großdeutſche“ Fahne
Schwarzrotgold, ſondern die rote Fahne der
Revolution, und ihr Jnternationalismus
wurde dadurch betont, daß unter den Begrü-

ßungsrednern auch der belgiſche Sozialiſt und
Abgeordnete Vandermeilen war. Jmmerhin
erklärte der Schutzbundgeneral Deutſch in
ſeiner Anſprache vorſichtshalber: „Wir müſſen
auf dem Boden der Demokratie bleiben, denn
nur ſo ſichern wir Oeſterreich das Vertrauen,
das es braucht, um leben zu können“. Jn
ſeinen weiteren Ausführungen wandte er ſich
nicht nur gegen eine Diktatur von rechts, ſon
dern auch gegen eine Diktatur von links, kurz:
er befand ſich in auffälliger Uebereinſtimmung
mit dem Bundeskanzler Seipel und der ganzen
bürgerlichen Regierung.

Jm übrigen war der Wettergott den So-
zialdemokraten nicht hold, er ſandte mitten in
ihre Demonſtration einen Platzregen hinein,
der ſich in einen ſanften Dauerregen verwan-
delte und die Begeiſterung und das Rot der
Sozialiſten ſtark verwäſſerte.

Der Abmarſch und Rücktransport
ebenfalls in vollſter Ruhe vor ſich.

Die Kommuniſten
verſuchten zwar, ihre Rolle als ge werbsmäßige
Ruheſtörer auch diesmal „uszuüben, und hatten
ſich zu dieſem Zwecke einzeln in die Dörfer um
Wiener-Neuſtadt und von da in die Stadt ge-
ſchlichen. Aber ſie wurden erkannt und von
der Polizei in Obhut genommen. Die wenigen,
die bis zum Hauptplatz gelangten und dort
zu reden verſuchten, wurden ſofort von Gen-
darmen umzingelt und mundtot gemacht.

Jnsgeſamt wurden außerhalb der Stadt 67,
inne

girig

z der Veranſtaltungen ge
abtransportiert. Unmit-meinſam nach Wien

telbar vor Wien
zog ein Kommuniſt die Notleine,

und alle ſuchten aus dem Zug zu entfliehen,
was aber faſt allen mißlang. Aber die Polizei
ließ Milde walten und hat noch in der Nacht
die weitaus meiſten Kommuniſten wieder frei-
gelaſſen.

d ädddddccddcd ded 2222222222Annahme des Kommunal
wahlgeſetzes.

Der Preußiſche Landtag nahm am Sonn-
abend in der Abſchlußabſtimmung mit 204 gegen
155 Stimmen der Sozialdemokraten, Kommu-
niſten und einiger Wirtſchaftsparteiler end-
gültig das Kommunalwahlgeſetz nach den Be-
ſchlüſſen der zweiten Leſung an, ſo daß alſo der
Kommunalgroßwahltag erſt im Dezember 1929
ſtattfindet. Dabei wird die Liſtenverbindung
verboten ſein. Auch die Beſtimmungen über
Wahlſcheine bei kommunalen Wahlen wurden
geſtrichen.

Geheimnistuerei des Fentrums.
Ueber die Sitzung des Parteivorſtandes des

Zentrums, die am Sonnabend und Sonntag
unter Vorſitz von Dr. Marx ſtattfand, wird
folgender nichtsſagender offizieller Bericht aus
gegeben:

Jn zweitägiger Ausſprache hat ſich der Par
teivorſtand des Zentrums mit Fragen der deut
ſchen Politik und den beſonderen Zielen der
Zentrumspartei beſchäftigt. Ueber die grund-
ſätzliche Haltung der Partei zu den nächſten
innenpolitiſchen Aufgaben herrſchte Ueberein-
ſtimmung. Die Wege der Zentrumspartei
ſind ihr durch Programm, Ueberlieferung und
Verantwortlichkeitsbewußtſein gegenüber Volk
und Volksſtaat vorgezeichnet. Jn dieſem Sinne
wird ſie an der Löſung der bevorſtehenden po
litiſch- parlamentariſchen Aufgaben herangehen.

Die Ausſprache über die Jnnenlage der
Partei und ihre Organiſation ſoll auf dem
Parteitag fortgeſetzt werden, der am 8. und
9. Dezember in Düſſeldorf ſtattfindet. Dem
Parteitag vorauf geht eine Sitzung des Partei-
ausſchuſſes und am 6. Dezember eine Sitzung
des Parteivorſtandes.

Kein Verzicht auf preußiſche Miniſterien
zugunſten der Volkspartei.

Der preußiſche Miniſterpräſident Braun
hatte mit dem Zentrumsvertreter Heß eine
Unterredung über die Erweiterung der Regie-
rung. Die prinzipielle Frage, ob das Zen-
trum mit der Aufnahme der Deutſchen Volks-
partei in die preußiſche Regierung einverſtan
den ſei, hat Abg. Heß zuſtimmend beantwortet.
Gleichzeitig erklärte er, daß das Zentrum auf

ſeinen drei preußiſchen Miniſtern beſtehen
müſſe. Eine Sitzung des interfraktionellen
Ausſchuſſes findet zunächſt noch nicht ſtatt. Er
wird erſt in einigen Wochen zuſammentreten.

Verkauf des Welfenſchatzes
nach Amerika?

Vor einigen Tagen hielt die Provinzial
kommiſſion zur Erforſchung und Erhaltung der
Denkmäler in der Provinz Hannover in Stade
eine Sitzung ab, in der Oberpräſident Noske
die Mitteilung gemacht haben ſoll, der Herzog
von Cumberland haben den ſogenannten Schatz
Heinrichs des Löwen nach Amerika verkaufen
wollen. Dieſer Schatz des Löwenherzogs ent-
hält unſchätzbare Kleinode früheſter deutſcher
Kunſt. Der Schatz ſei bereits in die Schweiz
gebracht und dem deutſchen Zugriff entzogen
worden. Der Auftrag an den vermittelnden
Kunſthändler ſei auch ſchon erteilt. Als Kauf-
preis würden 10 Millionen Dollar genannt.
Eine geringe Hoffnung, Deutſchland den wert-
vollen Schatz zu erhalten, gründe ſich lediglich
darauf, daß es gelinge, den Eigentümer von
dem Verkauf der Koſtbarkeiten ins Ausland
abzubringen.

Der Rückgang des Deulſchtums
in der Welt.

Vor dem Hauptausſchuß des Deutſchen Jn-
duſtrie- und Handelstages ſchilderte Oberhbür-
germeiſter Dr. Moſt, erſter Syndikus der
Handelskammer Duisburg, die tiefgreifende
Verſchiebung, die ſich im Bevölkerungsſchwer-
gewicht der ganzen Welt zuungunſten Euro-

ens, und nicht minder im Geſamtgefüge Euro-
pas zuungunſten der' germaniſchen
und zugunſten der ſlawiſchen Bevölkerung voll-
zogen hat. Jhr läuft parallel die Verſchiebung
des europäiſchen und des deutſchen Anteils an
der Weltproduktion und am Welthandel. Jn
Deutſchland iſt die Geburtenziffer ſeit 1876 von
über 40 Prozent auf (1927) zwiſchen 18 und 19
Prozent geſunken. Damit iſt der Punkt er-
reicht, der ein weiteres Wachstum des deutſchen
Volkes in Frage ſtellt, während beſonders die
ſlawiſchen Völker gewaltig weiterwachſen.

Der amerikaniſche Staatsſekretär des
Aeußeren, Kellogg, teilte mit, daß er nach Ab-
lauf der Amtszeit des Präſidenten Cooliöge
zurücktreten werde.

als der Stadt 60 Kommuniſten verhaftet

pas, zugunſten namentlich Amerikas und Aſi-

Internationale Luſtfahrt-
ausſtellung in Berlin.

Werke des Friedens, keine fliegenden Feſtungen.

Unter außerordentlicher Beteiligung von
prominenten Vertretern der Reichs und
Staatsverwaltung, der ſtädtiſchen Körperſchaf-
ten, der Diplomatie und der Preſſe iſt am
Sonnabend die Jla-Berlin 1928 der Oef-
fentlichkeit übergeben worden. Der Begrü-
ßungsanſprache des Berliner Oberbürger-
meiſters Böß folgte die Eröffnungsrede des
Reichsverkehrsminiſters v. Guerarhd, der die
Grüße des Protektors der Ausſtellung, des
Reichspräſidenten v. Hindenburg, über-
mittelte und im Namen der deutſchen Reichsre-
gierung die beſonders zahlreichen ausländiſchen
Gäſte willkommen hieß.

Die ſtets wachſende Bewegung eines regel-
mäßig betriebenen Luftverkehrs, an dem wir
wegen unſerer zentralen Lage in Europa ein
beſonderes Intereſſe haben, ſo führte dc7
Reichsverkehrsminiſter aus, hat trotz aller Be
denken den Entſchluß zu dieſer internationalen
Luftfahrtausſtellung gezeitigt. Dieſe Ausſtel-
lung zeigt die ge waltigen Fortſchritte,
die ſeit der erſten internationalen Luftfahrt-
ausſtellung, die 1909 ebenfalls unter dem
Namen „Jla“ in Frankfurt am Main ſtatt
fand, erzielt worden ſind. Die gegenwärtige
Ausſtellung ſoll die Bedeutung der Luftfahrt
als modernes Verkehrsmittel dartun.

Werke des Friedens ſind nebeneinander
geſtellt, nicht fliegende Feſtungen. Flugzeug
und Luſtſchiff können ſich nicht an Völkergren-
zen halten, ſie verbinden die Völker auch über
das Meer hin. Es iſt nicht vermeſſen, wenn ich
ſage, daß vielleicht die Zeit kommt, da unſer
Planetzu klein ſein wird.

Der Wunſch der deutſchen Reichsregierung
geht dahin, daß das Werk des Friedens, das
dieſe Ausſtellung iſt, dazu beitragen möge, die
Entwicklungsfragen der Luftfahrt für nahe und
fernere Zukunft zu fördern, daß ſie aber auch
helfen möge, die Beziehungen der Völker unter
einander herzlicher zu geſtalten.

Die Schlußanſprache hielt der Vor
ſitzende und Ausſtellungsleiter der Jla, Di-
rektor Dr. Huth, Vorſitzender des Reichsver-
bandes der Luftfahrtinduſtrie. Er wies darauf
hin, daß auf der Ausſtellung die geſamte
Flugzeugbauinduſtrie der Welt
vertreten iſt.

Jm Anſchluß an die Eröffnungsfeier, die in
ein allgemeines Hoch auf das deut-
ſche Vaterland und in dem gemeinſamen

eſang des Deutſchlandliedes ausklang, beſMtaken die Ehrengäſte die in allen Teilen

fertige Ausſtellung. Dieſe Weltſchau, an der
ſich 20 Nationen beteiligen, geht weit über den
Rahmen hinaus, den nach dem Kriege ähnliche
Veranſtaltungen in Deutſchland hatten. Alle
Länder der Welt, die überhaupt in der Luft
fahrtinduſtrie eine Rolle ſpielen ſind auf der
Ausſtellung durch Spitzenerzeugniſſe
vertreten. Die vier rieſigen Ausſtellungshallen
und das dazu gehörige Freigelände, zeigen in
klarer Gliederung die Entwicklung des Flug-
weſens in Deutſchland und im Auslande.

In reicher Zahl und in mannigfaltiger Ge-
ſtaltung führt die deutſche Flugzeuginduſtrie
ihre Werke vor. Das europäiſche Ausland und
Amerika ſind auf breitem Raum vertreten.
Alles, was zur Luftfahrt gehört, Motore, Jn-
ſtrumente, Geräte, Werkzeuge, Beleuchtungs-
anlagen, ferner Modelle, ſchließlich in beſon-
derer Abteilung wiſſenſchaftliche Arbeiten, ſowie
die Geſchichte des Flugweſens, werden vor
Augen geführt.

Ein Sozialiſt, der den Franzoſen
in die Hände arbeitet.

Abgeordneter Künſtler enthüllt ein angebliches
Geheimabkommen zwiſchen der Reichswehr

und Sowjetrußland.
Jn der Sonnabend Abendausgabe des

„Vorwärts“ macht der ſozialdemokratiſche Ab-
geori nete Künſtler Enthöllungen über angeb-
liche wilitäriſche Geheimabmachungen zwiſchen
Reichswehr und Sowjetrußland. Die Mit-
teil ar gen ſtützen ſich auf einen angeblich im
Jahre 1922 abgeſchloſſenen Geheimvertrag
zwiſchen angeblichen Jnſtanzen des Reichswehr-
miniſteriums und der Firma Junkers, der ſich
auf die Errichtung einer Flugzeug- und Mo-
torenfabrik in Rußland bezog. Nach der Dor-
ſtellung des Abgeordneten Künſtler hatte die
Reichswehr für dieſe ſpezielle Tätigkeit in Ruß-



land eine beſondere Abteilung abgezweigt, die
unter dem Decknamen „Sondergruppe“ arbei-
tete und dem ruſſiſchen Unternehmen das nötige
Betriebskapital zur Verfügung ſtellen ſollte.
Der Vertrag zwiſchen der Sondergruppe und
der Firma Junkers ſei im Reichswehrmini
ſterium unterzeichnet worden und habe ſchließ-
lich zum Abſchluß eines nicht näher bezeichneten
brg 8e mit der ruſſiſchen Regierung ge
ührt.

Zum Beweis für die Richtigkeit ſeiner An
gaben beruft ſich der Abgeordnete Künſtler auf
eine Reihe von Beamten, Offizieren uſw.

Sozialiſtiſche Enthüllungen über angebliche
Zuſammenarbeit zwiſchen Reichswehr und
Sowjetrußland haben ſchon einmal vor Mo-
naten lebhafteſte Empörung in allen deutſch-
geſinnten Parteien und größte Befriedigung
bei den Franzoſen geweckt. Jetzt ſcheint eine
neue ſogzialiſtiſche Kampagne gegen die Reichs-
wehr geplant zu ſein, damit nur ja nichts
übrig bleibt von dem gutdeutſchen Abrüſtungs-
proteſt des ſozialiſtiſchen Reichskanzlers Mül-
ler in Genf und damit die Franzoſen neue
Vorwände für Nichträumung des Rheinlandes
erhalten. Traurige Deutſche und traurige po
litiſche „Künſtler“, dieſe Künſtler und Vor-
wärtsgenoſſen!

Holländiſche deutſche

Koloniſationspläne,
vor denen man warnen muß.

Die deutſche Oeffentlichkeit
Vertrauen und zum Teil mit Beifall Meldungen
aufgenommen über die Gründung eines
Pflanzungsſyndikgts, des für

die 300 000 deutſchen Liquidationsge chädigten,
in erſter Linie für die 18 9009 ehemaligen
Kolonialdeutſchen, eine neue Lebensgrundlage

durch Aufſchließung der holländiſchen Kolonie
Niederländiſch-Guayang oder Suriname ſchaffen
wollte. I die Finanzierung der Siedlungs-
läne ſollten die Schuldverſchreibungen der Ge
chädigten herangezogen werden; eine holländiſche

Finanzgruppe ſollte ſich zur Diskontierung dieſes
wertvollen, vom Reich mit 6 Prozent verzinſten,
arg mgold garantierten Papiers bereitgefunden

aben.
Am Suriname-Syndikat beteiligten zu

nächſt auf deutſcher Seite eine Großbank
und eines der größten deutſchen Elektrounter-
nehmen; die Geſchäftsführung übernahm der
frühere Gouverneur Dr. Hahl, gegenwärtig auch
Direktor der NeuGuineg-Compagnie. Das Syn-
dikat entſandte einen Sachverſtändigen nach
Guayana, um die Möglichkeiten für deutſche
Pflanzer an Ort und Stelle auszukundſchaften.
Bis zu dieſem Punkte vollzog ſich alles
unter einer gewiſſen Kontrolle der Oeffentlichkeit.
Jn den kolonialen Zeitſchriften, von denen einige
wegen der ſtarken en eine ſahen

che

at mit

breiten Bevölkerungsſchichten eine ſehr erhe
Verbreitung gefunden haben, wurde über dieſeVorgänge berichtet und die Hoffnungen nament
lich der tropenkundigen Kolonialdeutſchen
ſteigerten ſich von Monat zu Monat. Direktor
Kenner von der Weſtafrikaniſchen Pflanzungs-
geſellſchaft „Viktoria“ (Kamerun), die vom
Prinzen LöwenſteinErtheim-Freudenberg als
r und Vorſitzenden des Aufſichtsrats
eherrſcht wird, veranlaßte in der meiſt ver

breiteten Kolonialzeitſ t eine ausführliche
Darlegung aller Verhältniſſe Surinames und er-
klärte noch in der Nummer vom 15. Auguſt, daß
er die Gründung des Syndikats eingeleitet habeund daß die Holländer die Reichsſchuldbuchfor-

derungen zu ganz beſonders günſtigen Beding-
ungen diskontieren wollten, ſofern ſie für Suri-
name angelegt würden.

Jn dieſem Augenblick war in eingeweihten
Kreiſen aber bereits bekannt, daß das Suri-
name-Syndikat ſich auf deutſcher Seite in Auf

löſung befand.

Wo iſt Abd el Krim geblieben?
Von Hannah Aſch.

Der Führer des vergeblichen Freiheitskampfes
der Rifkabylen gegen Franzoſen und Spanier,
Abd el Krim, deſſen Name lange Zeit in aller
Munde und oftmals Kopfzeile der Senſations-
artikel von Zeitungen aller Länder war, iſt von
der Bildfläche verſchwunden. Doch er iſt nicht
vergeſſen. Er wurde zum Begriff eines
haften Verteidigers der Freiheit ſeines Landes
und ſeines Volkes.

Abd el Krim lebt noch, wenn auch in Ge
hangeete als Verbannter auf der Jnſel
zéunion, einer öſtlich von Madagaskar liegenden

Strafkolonie Frankreichs, wohin 1897 auch Rana-
valo Mafanka III die letzte Königin von Mada-
gaskar, in „Staatspenſion“ geſchickt worden war.

Der Aufenthalt auf dieſer maleriſchen Tropen
inſel wäre wundervoll, wenn und dieſes
„wenn“ erklärt leicht, warum ſie eine Straf-
kolonie iſt. Die ganze faſt runde Jnſel hat einen
Umfang von nur 200 Kilometern, wovon 127 mit
einer kleinen Eiſenbahn befahren werden können.
Große Schiffe Frankreichs legen im Hafen von
Port de la Pointe des Galets an. Hier landete
Abd el Krim mit zwei Frauen, vier Kindern,
ſeinem Bruder Manuheude, ſeinem Onkel und
ſonſtigem Gefolge, im ganzen vierzig Perſonen,
und verſchwand wie in einer Verſenkung. Die
Hafenſtadt iſt ein kleiner, troſtloſer, heißer, ſtau
biger Ort mit meiſt verwahrloſten Häuſern, die
eher die Bezeichnung Hütten verdienen, und der
Gedanke, dort ieben zu müſſen, wäre unerträg-
lich. Es hauſen denn auch nur Kreolen und
Neger als Arbeiter dort, ferner einige franzöſiſche
Beamte von denen es ſchwer zu unterſcheiden
iſt. welcher dieſer beiden Kategorien ſie an-
gehören.

Eine Schmalſpurbahn, notdürftig erleuchtet
durch kleine Kerzenſtummel, die meiſt beim erſten
Luftzug verlöſchen, führt in etwa anderthalb
Stunden nach St. Denis, und faſt den ganzen
Weg durch einen feuchtheigen, ſtickigen Tunnel.
St. Denis iſt mit 24 000 Einwohnern Hauptſtadt
der Jnſel. Reizvoll iſt ihre Lage; ſaftige, mit

Kommuniſten entführen einen ſozialiſtiſchen

Runöfunkreöner.
An Stelle des ſozialiſtiſchen Rundfunkvortrages eine kommuniſtiſche

Hetzrede.

Der ſozialdemokratiſche Preſſedienſt meldet:
Jm Berliner Rundfunk ſollte laut Pro
gramm und Vereinbarung am Sonnabend
abend in der achten Stunde der Vorwärts-
redaktenr, Wolfgang Schwarz, einen Vortrag
über Friedensſicherung halten. Zahlreiche
Berliner Rundfunkhörer waren grenzenlos
erſtaunt, als dieſer Vortrag nach wenigen
einleitenden Worten ſich als eine Propa-
gandarede ſür das kommuniſtiſche Volks
begehren und als eine Agitationsrede gegen
die Sozialdemokratie und für Sowjetruß-
land erwies.
Es iſt bisher unaufgeklärt, wie die mit der

Ueberwachung der Vorträge beauftragten Be
amten des Berliner Rundfunks, denen das
Manuſkript jeden Vortrags vorliegt, dieſen
Mißbrauch zulaſſen konnten. Die Sache ſelbſt
hat folgende Aufklärung gefunden:

Am Sonnabend abend um 87 Uhr wurde
Schwarz unter der Firma der Funkſtelle an
gerufen. Es wurde ihm geſagt, es ſei ein
Auto der Funkſtunde gerade in der Nähe ſeiner
Wohnung und würde ihn abholen. Das Auto
kam plötzlich; Schwarz ſtieg ein. Jm Auto
ſaßen drei Männer, von denen der eine das
Ausſehen eines Arbeiters hatte, während die
beiden andern Jntellektuelle zu ſein ſchienen.
Sie unterhielten ſich mit Schwarz über Rund
funk uſw. Das Auto ſchlug zunächſt die Rich-
tung zum Potsdamer Platz, alſo zur Sende-
ſtation, ein, fuhr jedoch alsbald in raſchem
Tempo weiter. Als Schwarz dies bemerkte,

zogen die drei Revolver
und erklärten ihm, daß ihm nichts geſchehen
würde, daß ſie aber bei dem geringſten Wider-
ſtand von der Waffe Gebrauch machen müß-
ten. Sie erklärten ihm weiter, daß ſie Kom
muniſten ſeien und er entführt worden ſei, da
mit an Stelle ſeines Vortrages eine kommu-
niſtiſche Propagandarede gehalten werden
könne. Das Auto ſetzte ihn dann nach Aſtün-
diger Fahrt auf der Landſtraße in der Nähe
von GroßZiethen im Kreiſe Teltow ab.

Schwarz iſt unverletzt. Er rief abends gegen
86 Uhr die Vorwärtsredaktion an und be
richtete über den Vorfall.

An Stelle von Schwarz war in der Sendeſtelle
ein Mann erſchienen, der ſich für Wolfgang
Schwarz ausgab. Er konnte ungehindert
ſeinen „Vortrag“ halten. Als man ihm nach
Schluß ſeines Vortrages wie üblich die Ho
norarquittung vorlegte, lehnte er die Unter
zeichnung mit der Begründung ab, er ſei
nicht Wolfgang Schwarz, ſondern habe einen
kommnuniſtiſchen Vortrag halten wollen. Das

ſei ihm gelungen, und damit verabſchiedete
er ſich.
Die Polizei iſt von dem Vorfall alsbald in

Kenntnis geſetzt worden. Der Berliner Rund-
ſunk verkündete nach erfolgtem Vortrag:

„Der Vortrag des Herrn Wofgang Schwarz
über Friedensſicherung iſt beendet. Auf Wie
derhören um 8 Uhr beim Schauſpiel“. Jn der
Sendezeit von faſt 20 Minuten hat der Ber
liner Rundfunk ſeinen Hörern über den Vor
fall keine Mitteilung gemacht. Um 8 Uhr be
gann planmäßig das Schauſpiel.

Jm Verlauf des ſpäteren Abends gab die
Funkſtunde Berlin ihrerſeits eine Darſtel-
lung des Vorfalls und teilte mit, daß ſelbſt
verſtändlich alle Vorkehrungen getroffen
würden, um einen ſolchen Mißbrauch für die
Zukunft zu verhindern.

Strafverfahren gegen kommunjiſtiſchen
Lanötagsabgeoröneten.

Die Abteilung Ia des Polizeipräſidiums hat
gegen die Teilnehmer des kommuniſtiſchen
Handſtreichs auf den Berliner Rundfunk ein
Strafverfahren eingeleitet. Gegen den Land-
tagsab geordneten Schulz, der noch nicht aus-
findig gemacht iſt, ſoll wegen Hausfriedens-
bruchs und groben Unfugs vorgegangen wer-
den. Die drei anderen Perſonen, die an der
Entführung des Vorwärtsredakteurs Schwarz
beteiligt waren, ſowie der Chauffeur werden
ſich wegen Freiheitsberanbung und Nötigung
zu verantworten haben, falls es der Polizei

J gelingt, ihrer habhaft zu werden. Nach einer
Mitteilung der Direktion der Berliner Funk-
ſtunde wird der Anſager Jaeniſch von ſeinem
Poſten abgelöſt und künftig an anderer Stelle
beſchäftigt.

Die kommuniſtiſche „Runöfunk-Köpenickiade“
bildete am Sonntag in Berlin das Tages-
geſpräch. Der entführte Redakteur des Vor-
wärts, Schwarz, gab bei ſeiner Vernehmung
eine ausführliche Schilderung der Vorgänge
und beſchrieb genau die Perſonen, die an der
Autofahrt teilgenommen haben. Auch von dem
Kraftwagen konnte er eine eingehende Be-
ſchreibung geben, die Nummer hatte er jedoch
nicht leſen können, da ſie verſchmiert war. Nicht
nur Polizeipräſident Zörgiebel ſondern auch
der preußiſche Innenminiſter Grzeſinſki haben
ſich Bericht erſtatten laſſen. Hausſuchungen bei
der „Roten Fahne“ und beim Vorſtand des
Arbeiterradiobundes ergaben keine Aufklä-
rung. Der Vizepräſident des Arbeiterradio-
bundes, Hoffmann, wurde feſtgenommen, jedoch
bald wieder frei gelaſſen.

dedTrotz günſtiger Berichte des entſandten Fach
mannes hatte ſich das Syndikat, was die ſeriöſen
deutſchen L re anbetrifft, inzwiſchen
überzeugt, daß den deutſchen Geſchädig-
ten, ein Perſonenkreis von 3900000 Men-

ſchen, der mit den kolonialen Plänen bearbeitet
worden iſt, eine Siedlung in Surinamean keinen Fall anzuraten ſei.

eider wurde davon der Oeffentlichkeit keine
Kenntnis gegeben, ſondern die Werbearbeit vonHerrn Direktor Kenner geht ungeſtört weiter.
Es iſt den deutſchen Jntereſſenten heute noch nicht
einmal offiziell mitgeteilt worden,

daß Exzellenz Dr. Hahl die Geſchäftsführung
niedergelegt hat.

Tropengrün bewaldete Berge türmen ſich hinter
ihr. or den terraſſenförmig aufſteigenden
Häuſern breitet ſich das weite blaue Meer.

Abſeits der Stadt, etwa drei bis vier Kilo-
meter entfernt, liegt, eingebettet in dichten
c w. in ſchwüler Treibhausatmoſphäre
„Chäteau Morange“, wo Abd el Krim als Ver-
bannter verborgen iſt. Das h iſt ein einſtöckiger, nicht gerade vrlegt ausſehender, hell-
getünchter Bau in verwahrloſtem Park.

Das Parktor ſteht weit offen. Auf der ſtillen
Veranda lungert ein Diener im langen, weißen

emd und breiter, roter Schärpe herum. Eine
m graſt auf dem n eine hohe Kokospalmeſye mit zerzauſtem ipfel. Still und friedlich
eint alles, und wer es nicht weiß, würde nicht

ahnen, daß vipter den verſchloſſenen Fenſtern
jener Mann ſich in Sehnſucht nach Freiheit ver-
zehrt, deſſen Name weltberühmt war. Er würde
auch nicht vermuten, daß in dem Zimmer mit dem
weit geöffneten Fenſter beſtändig ein geſtrenger
rn Gendarm wacht, der jenen Mann
ofort verfolgen würde, wenn er es wagte, durch
das weit offene Tor einfach hinauszuſchreiten.

Journaliſten verſchiedener Nationen haben
ſchon wiederholt vergebens verſucht, an den Ver-
bannten heranzukommen. Eine amerikaniſche
r zaerig belagerte im vergangenen Jahr
das loß tagelang ohne Erfolg. Das Jntereſſe
der Welt an ihrem Strafgefangenen iſt den fran-
zöfiſchen Wächtern ſehr unangenehm, und es iſt
außerordentlich ſchwer, Abd el Krim zu ſehen oder
ihn gar zu photographieren.

Der ünfreiwillige Herr des Schloſſes trägt
heute noch ſeine marokkaniſche Tracht und Pan-
toffeln an den nackten Füßen, während ſein
Bruder Manuheude, der faſt immer um ihn iſt
und der in Spanien erzogen wurde, in euro-
päiſcher Kleidung erſcheint, ebenſo wie die
z weren Kinder Abd el Krims. Sie beſuchen
as franzöſiſche Lyceum, wo ſie mit einigen

weißen Franzoſenkindern und mit Kreolen zu-
ſammen nach europäiſchem Syſtem in franzöſiſcher
Sprache unterrichtet werden.

Abd el Krim lebt, wie es heißt. ſehr zurück
gezogen“. aber er iſt im Hinblick auf das
offene Parktor eigentlich vollſtändig frei. Er

Der Gouverneur erklärte dem Verfaſſer auf
Anfrage, daß er die Geſchäftsführung
nach Holland abgegeben habe. Gleich-
zeitig wird auf Veranlaſſung von Herrn Direktor
Kenner, der mit den holländiſchen Jntereſſenten
uſammenarbeitet, aber verbreitet, daß eine Be-Prechung mit dem früheren holländiſchen Finanz-

miniſter, Profeſſor Treub, ſtattgefunden habe, die
wertvolle Aufſchlüſſe über Suriname gebracht
habe. Dadurch muß der Anſchein erweckt werden,
als ob dieſe Aufſchlüſſe erfreulicher Art geweſen
ſind. Jn Wirklichkeit wird ſich eine holländiſche
noch verantwortliche amtliche Perſönlichkeit fin-
den, die aufrichtig die von Direktor Kenner ver-
breiteten Auffaſſungen über Suriname unter-

at ſogar den Gouverneur, das Muſeum, das
athaus und den Höhenkurort Hellbourg beſucht.

Das iſt natürlich ſo zu verſtehen, daß er dabei
von Polizei begleitet und ſorgfältig bewacht
wurde. Wie weit er noch Anteil an den Vor-

ängen in ſeiner Heimat nimmt, iſt ſchwer zu er-en Nachrichten die zu ihm dringen, werden
charf zenſiert.

Die eingeborene Bevölkerung von St. Denis
nimmt kaum Notiz von ihm; ſie iſt zu ſehr daran
gewöhnt, Verbannte in ihrer Mitte zu ſehen,
weiß kaum, warum, wenn wieder ſo ein neuer
h Goſt nach Réunion gebracht wird.

er Chauffeur, dem ich den Auftrag gab: „Chäteau
Morange!“ ſagte nur: „Ah, ich weiß, Monſieur
Abd el Krim!“

Als ich mich mit dem ebenfalls in der Ver-
bannung von St. Denis befindlichen Kaiſer
Bun Lam von Annom unterhielt, der wegen an
geblicher „Umtriebe mit Deutſchen“ im Jahre
1915 nach Réunion abgeſchoben wurde in
Wirklichkeit ſollen es andere Gründe geweſen
5 die es den Franzoſen wünſchenswert er-
cheinen ließen, ihn unblutig aus dem Wege zu
räumen ſagte er. „Oh, Abd el Krim iſt ja nur
ein Rebell, aber ich bin doch ein Kaiſer geweſen!“

ouzu„-—[ccccg

Vermeintliche Lungentuberkuloſe.
Der leitende Arzt der Tuberkuloſe-Für-

ſorgeſtelle in Halle, Dr. K. H. Blümel,
hat Unterſuchungen darüber angeſtellt, in welchem
Umfange bei der Feſtſtellung von Lungentuber-
kuloſe irrtümliche Diagnoſen geſtellt werden. Jn
der „Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift“ ver
öffentlicht Dr Blümel die Ergebniſſe ſeiner
Beobachtungen. Danach ergab die a
achtung vermeintlich Tuber u daß in 85,5
v. H. der Fälle nicht Tuberkuloſe beſtand oder
daß Heilverfahren nicht in Betracht kamen. Es
wird feſtgeſtelt daß durch die irrtümlichen Dia-
gnoſen den Sozialverſicherungsträgern viele un
nötige Ausgaben an Krankenpflege, Kranken-
geld uſw. verurſacht werden

Eine Verbunda-Wninerſttät in Genf. Auf
der Kölher Tagung des Jnternationalen Viblio-

ützen würde. Exzellenz Dr. Hahl erklärte deme er bei ſeiner Bekragun daß höchſten s
Kaffee in Suriname eine ausſichts
reiche Kultur böte. n veröffentlicht das holländiſche Landwirtſ aftsminiſtertum
aber

einen vernichtenden Bericht auch über die
Kaffeekulturen Surinames.

Man habe verſucht, dem dortigen wie
es früher auch ſchon in Amerika Er n ſei,
durch e r mit ch im melpilzen ſeinen ſauren Geſchmack zu nehmen. Das
Ziel ſei auch erreicht worden, aber die Makler
ätten den unanſehnlichen Kaffee W
n dieſem amtlichen Bericht, der ſich über die
a 1924 bis 1927 erſtreckt und dem eine der

dieken hoffnungsloſen Maßnahmen der hollän
diſchen Regierung zur Erzielung einer Export
Kultur zu Grunde liegt, wird mehrfach hervor
gehoben,

daß die unglücklichen Waſſerverhältniſſe in
Suriname jeder Kultur unüberwindliche
Schwierigkeiten bereiten. Kaffee, Kakao,
Vaumwolle, Vatave und vieles Aehnliche
ſind geſcheitert, obwohl man Verſuche mit

größten Mitteln unternommen hat.
Suriname iſt ſeit der Aufhebung des Sklaven

handels, der hier ſehr ſpät im Jahre 1853
erfolgte, Zuſchußkolonie geworden. Die

holländiſche Regierung muß zu der Erhaltung der
Kolonie jetzt jährlich drei bis vier Millionen
Gulden aufwenden, und zwar für eine Bevölke
rung auf dem vierten Teil des Deutſchen Reiches,
die

noch nicht 120 000 Menſchen
zählt, einſchließlich der Jndianer, der Buſchneger
und der javaniſchen und indiſchen Arbeiterſchaft,
die von den Pflanzern nur verwandt werden
können, wenn die r Regierung 'elbſt
den Leuten die Löhne zahlt, und die nach Ab-
e ihres Kontraktes du weg die Rückkehr
nach ihrer Heimat den ihnen gebotenen Sied-
lungsmöglichkeiten in Suriname vorziehen.

Weshalb werden dieſe Verhältniſſe, die von
Suriname ganz allgemein bekannt ſind, den deut
per Siedlungsluſtigen nicht ſo dargelegt, wie
ie wirklich ſind

Auf das Suriname-Syndikat hat ihre Kennt-
nis verheerend gewirkt. Man hat ſich bei dieſem
wenigſtens auf deutſcher Seite überzeugt, daß
das holländiſche Kapital, das neuerdings ſo
reichlich Sumatra zuſtrömt, ſich von ieder-
ländiſch-Weſt, von Guayana, gefliſſentlich fern
gehalten hat, weil

jeder Verſuch, aus der Kolonie etwas zu
machen, vergeblich geblieben

iſt. Suriname verfügt über keine feſten
Regenperioden. Es ehe zuweilen
Jahre, ehe einmal Regenfälle einſetzen, die den
Kulturen nötig ſind, aus denen ſich
die weite Verbreitung ſchwerſter Tropenkrank-
heiten, einſchließlich Lepra, ebenſogut erklärt wie
die Zurückhaltung der holländiſchen Finanzwelt
bei der Aufſchließung Surinames.

Darüber muß den deutſchen Auswande-
rungsluſtigen doch nun endlich einmal Rechen-ſchaſt gegeben werden. Man muß an die Reichs

regierung die Frage richten, ob ſie noch zrngg
der Werbearbeit für eine ſo außergewöhnli
ſchlechte Anlage der Reichsſchuldvperſchreibungen
durch die Geſchädigten tatenlos zuſehen will,
wie ſie das Suriname-Projekt darſtellt.

Franz Lehnhoff.

Das ſtſchechoſlowakiſche Nationalvertei-
digungsminiſterium beabſichtigt im Einver-
nehmen mit dem Finanzminiſterium, die ſtaat-
liche Flugzeugfabrik in Letzan bei Prag an ein
Privatunternehmen, die Brünner Waffenfabrik
A.-G., zu verkaufen. Ein diesbezüglicher Ge
ſetzentwurf iſt ausgearbeitet, aber vom Miniſter
rat infolge Widerſpruches der ſozialiſtiſchen
Partei vorläufig vertagt worden.

Auf Grund eines Erlaſſes des Papſtes wer
den das Päpſtliche Bibelinſtitut und das Päpſt-
liche Orientaliſche Jnſtitut neugeordnet und in
eine päpſtliche Univerſität für kirchliche
Studien zuſammengefaßt, die Vem Papſt un-
mittelbar unterſtehen wird.

graphiſchen Jnſtituts, mit dem Sitz in Brüſſel,
erklärte der Direktor des Jnſtituts Otlet, daß die
Vorarbeiten für die Begründung einer Univer-
ſität des Völkerbundes in Genf bereits auf-
genommen worden ſeien. Der Univerſität ſoll
auch ein Muſeum der Völker angegliedert werden.
Die bereits beſtehende Völkerbundsbibliothek ſoll
allmählich zu einer Weltbibliothek ausgedehnt
werden die die jährlich erſcheinenden 200 000
ſelbſtändigen Druckwerke und etwa 10 000--30 000
techniſchen Zeitſchrift n jedem Wiſſenſchaftler der
Welt künftig zugänglich machen ſoll.

Erziehung zum Fußgänger. Jn den Buda-
peſter Schulen iſt ein beſonderer Unterrichts
kurſus für das Verhalten des Fußgängers im
Straßenverkehr eingerichtet worden. Auch die
roßen Budapeſter Zeitungen widmen dem
roblem Aufmerkſankeit. So hat der „pPeſti

Hirlap“ ein Preisausſchreiben für die beſten
Zehn Gebote für den Fußgänger erlaſſen.

Eine Gedenktafel für den Entdecker des Mor-
phiums. Zu Ehren des Paderborner Apothekers
Sertürners, der vor 125 Jahren zum erſten
Male das Morphium herſtellte, iſt von der Medi-
ziniſchen Fakultät der Weſtf. Wilhelms-Univer-
ſität in Münſter eine Gedenktafel am Phaxma-
kologiſchen Jnſtitut angebracht worden.

Hochſhuochrichten.

Frankfurt a. M. Das Preußiſche Kultus
miniſterium beabſichtigt, an der Frankfurter Uni-
verſität einen Lehrſtuhl für Muſik zu errichten.
Die Verhandlungen darüber ſind ſeit letzter Zeit
ins Stocken eFates da die Stadt Frankfurt es
bisher abgelehnt hat, den dafür vorgeſehenen
Zuſchuß zu leiſten.

Greifswald. Geheimrat Profeſſor Dr. Jaekel,
der im vorigen Jahre einen Ruf als Paläon-
tologe an die Sunjatſen- Univerſität
in Kanton abgeſchlagen hatte, hat nunmehr,
da er Oſtern d. J. nach 25jähriger Tütigkeit an
der Univerſität Greifswald in den
verſetzt wurde, einem erneuten Ruf nach Kantzn
Folge geleiſtet und hat ſeine Ausreiſe bereits
angetreten,
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wir ſcho, bei ihrer Neu-
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Aus Merſeburg
Helfſt helfen!

Der Rote-Kreuz-Sammeltag in Merſeburg.
Die hieſige Sanitätskolonne hatte es in

Verbindung mit dem vaterländiſchen Frauen
verein übernommen, das Hilfswerk zu organi-
ſieren und eine Anzahl junge Mädchen hatten
ſich bereit erklärt, zu ſammeln. Die Mädchen
hatten es ſich ſehr angelegen ſein laſſen und das
Ergebnis des Tages legte davon Zeugnis ab.
Die Merſeburger Einwohnerſchaft hat damit
auch zugleich bekundet, daß in ihr ein ſtarkes
ſoziales Empfinden lebendig iſt. Die geſamten
Gelder fließen zum großen Teil der Haupt-
kaſſe des Roten Kreuzes zu und finden von dort
aus in Form von Unterbringung bedürftiger
Kranker in Heilanſtalten, Ausbau der Hilfs-
einrichtungen des Roten Kreuzes uſw., Ver
wendung. Die Sammlung wird noch einige
Zeit in hieſigen Geſchäftshäuſern und Gaſt
häuſern fortgeſetzt. Die Sammlung iſt von der
Regierung für das ganze Deutſche Reich frei-
gegeben.

Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß ſich für
das Sonntagvormittagkonzert auf
dem Marktplatz das Beamtenorcheſter unent-
geltlich zur Verfügung geſtellt und eine
Stunde mit guter Muſik ausgefüllt hatte. Das
Konzert fand ein dankbares Publikum.

Für die Merſeburger Einwohnerſchaft iſt
als Gegenleiſtung für ihre Opferfreudigkeit
am 1, November im „Caſino“ ein Werbeabend
bei freiem Eintritt vorgeſehen, der durch
muſikaliſche, geſangliche und turneriſche Dar-
bietungen einige Stunden auf das beſte unter-
halten.

Mit dem Sonderzug zur Lohengrin-
Au führung.

Der erſte Theater-Sonderzug in dieſem
Winter-Halbjahr. Wie es nicht anders zu er
warten war. Zeche der Zug wieder ſtärkſte Be
ſetzung Ein Zeichen daß die von Reichsbahnrat
Müller in Verbindung mit dem Verkehrsamt
Halle eingerichteten Sonderzüge ſehr beliebt ſind.
Obgleich am Sonntag die Umſtellung der Reichs-
bahn auf Holz und Polſterklaſſen vor ſich ging,
kam es dank der vorzüglichen Organiſation zu
keinen unliebſamen Störungen.
Im Stadt Theater gelangte die romantiſche
Oper „Lohengrin von W Wagner, über die

i Jnſzenierung berichtetr zur Aufführung. Die Mängel, die damals
ich herausgeſtellt hatter, waren glücklich behoben
worden Es wurde geſtern vor dem gefüllten
Haus eine richtige Feſtvorſtellung. Der Beifall
der begeiſterten Zuhörer war außerordentlich
groß. Jm Mittelpunkt der Aufführung ſtand die
Elſa von Eliſabeth Grunewald, die
durch ihren fein kultivierten Geſang und ihre
ſilberhelle Stimme die beſte Leiſtung aufwies.
Die Aufführung hinterließ bei allen auswärtigen
Gäſten eincn tiefen Eindruck. Reichsbahnrat
Müller und das Verkehrsamt haben ſich den
d er in der Umgebung von Halle Wohnenden
verdient.

Als nächſte Sonderzug- TheaterVorſtellung
wird am 11. November die Oper „Margarete“
von Gounod gegeben.

Fweſter Wanderführerlehrgang.
Jn der Zeit vom 8. bis 14. Oktober ver-

anſtaltet der hieſige Bezirksausſchuß für Ju-
gendödpflege in Verbindung mit der Wander-
beratungsſtelle des Regierungsbezirks im
Vater-Hemprich- Haus im Steinmeiſter bei
Naumburg a. S. den zweiten Wanderführer-
lehrgang, auf den alle mit der Jugendpflege
befaßten Kreiſe nachörücklich hingewieſen wer-
den. Neben insgeſamt 12 Vorträgen über
Wert des Wanderns, Jugenöherbergen, Wan-
derkarten- und Ausrüſtung, erſte Hilfe, Winter-
fahrten, Verſtehen der Landſchaft, geſetzliche
Beſtimmungen, Auslandsfahrten, Goethes
Harzwanderung uſw. ſind auch praktiſche
Uebungen im Kartenleſen, Zeichnen, Photo-
graphieren, Singen uſw. ſowie Wanderungen
nach Bad Köſen, Freyburg und Schulpforta,
eine Beſichtigung von Naumburg und Beſpre-
ſchungen ausgeſtellter Karten und Wander-
literatur vorgeſehen.

Am 13. und 14. Oktober findet im Vater-
Hemprich-Haus ferner ein Jugendtreffen das
12. des Regierungsbezirkes) ſtatt, deſſen L r-
beits gemeinſchaft unter dem Thema Stellung
der Jugendbünde zu den Aufgaben und Kämp-
fen er Gegenwart“ ſteht.

Das brennende Auto
Heute, Montag, gegen 11 Uhr, ereignete ſich

auf dem Platze am Gotthardtstore ein aufregender
Zwiſchenfall. Ein Auto war in Brand geraten,
der Führer bemerkte es noh rechtzeitig, hielt den
Wagen an und ſprang heraus. Allerdings ſprang
er dabei einem Radſah.er, der vorüberfuhr, in
das Fohrrad, ſo daß beide ſtürzten. Der Rad
fahrer erlitz dabei einige Verletzungen.

Der Brand ſelbſt konnte ſchnell gelöſcht
werden, und die Feuerwehr, die raſch angefahren
kam, brauchte nicht in Tätigkeit zu treten. Der
dort ſtehende Schupobeamte nahm ſich des Vor-
falles ſofort an

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Unter dem Alp der
Nummer 237

Ausgemeindung.
Die Eingemeindung Merſeburg-Leuna vom Landkreis aus geſehen. Tagung der Bürgermeiſter, Zweckverbanydsvorſteher,

FAmts, Gemeindevorſteher, Kreisausſchuß- und Kreistagsmitglieder
Die Tagung, die am Sonntag im „Tivoli“

ſtattfand, war außerordentlich gut beſucht. Wie
ein roter Faden zogen ſich die Ausgemeinde-
ſorgen des Landkreiſes durch die Verhand-
lungen.

Nach den kurzen Begrüßungsworten von
Landrat Guske hielt Regierungsaſſeſſor
Dr. jur. Schifferer einen Vortrag über

„Der Landkreis Merſeburg und die Folgen
der Eingemeindungsbeſtrebungen der Stadt

Merſeburg“.
Er ſagte u. a.: Es iſt mitunter ſehr ſchwer,

in der praktiſchen Anwendung der Geſetze noch
den Willen des Geſetzgebers zu erkennen und
feſtzuſtellen, was mit den Beſtimmungen des
Geſetzes letzten Endes bezweckt werden ſollte.
Ein typiſches Beiſpiel für dieſe Entwicklung iſt
das Eingemeindungsrecht und das
Eingemeindungsweſen, denn das,
was die Praxis, insbeſondere die der Städte,
aus den Eingemeindungsbeſtimmungen unſerer
Geſetze gemacht hat, iſt ganz ſicher nicht das, was
der Geſetzgeber gewollt hat. Man mag in der
Beurteilung der kleinen Landgemeindeordnung
verſchiedener Auffaſſung ſein. Jn einem Punkte
müſſen ſich alle, die mit dieſem Geſetz arbeiten,
einig ſein, daß nämlich, wenn das Geſetz davon
ſpricht, daß Eingemeindungen nur aus Grün-
den des öffentlichen Wohles vorgenommen wer-
den dürfen, jedes Einzelintereſſe bei der Ent-
ſcheidung, ob eine Eingemeindung vorzunehmen
iſt oder nicht, auszuſcheiden hat. Und gerade,
wenn man ſich das vor Augen hält, ſcheint es
geradezu unverſtändlich, welche Entwicklung die
Dinge genommen haben. Es iſt ſo, als ob für
die Städte ſeit einigen Jahren die

Morgenröte der Eingemeindung
angebrochen iſt. Die Unzahl der Gründe, die
heute für Durchführung von Eingemeindungen
vorgebracht werden, läßt ſich gar nicht lückenlos
aufzählen. Bei den Städten ſcheint die Auf-
faſſung zu beſtehen, daß die häufig ſeit Jahr-
hunderten feſt umriſſenen kommunalen Grenzen
in der Jetztzeit um jeden Preis geändert
werden müſſen.

Sie können mich fragen, warum ich Jhnen
dieſe allgemeinen Erörterungen vorſetze, wo
Sie doch von mir etwas über die Eingemein-
dungsbeſtrebungen der Stadt Merſeburg
hören wollen. Wir würden in den Fehler der
Oberbürgermeiſter verfallen, wenn wir zuge-
ſtehen wollen, daß dieſe Jhnen drohende Ein-
gemeindung etwas Beſonderes ſei, daß ganz
ausnahmsweiſe Gründe vorliegen, die dieſe
Eingemeindung unter einem anderen Geſichts-
winkel betrachtet wiſſen wollen als irgendeine
andere. Wenn Sie ſich mit einem Oberbürger-
meiſter in ein Geſpräch über eine von ihm ge-
plante Eingemeindung einlaſſen, ſo wird Jhnen
dieſer faſt immer erklären, daß er zwar grund-
ſätzlich Gegner von Eingemeindungen ſei, daß
aber in ſeinem Falle ganz beſondere Gründe
vorlägen, von dieſem Grundſatz abzuweichen
und daß die von ihm geplante Eingemeindung
für das Wohl und Wehe nicht nur der Bevölke
rung ſeiner Stadt, ſondern des geſamten Wirt-
ſchaftsgebietes unvermeidbar ſei. Und wenn
man ihm das gegeben habe, was er nun einmal
unbedingt haben müſſe, dann könne der

kommunale Friede im Lande
wieder einziehen. Dieſen Erklärungen kann
nicht ſcharf genug widerſprochen werden.

Es wird uns alſo bei der heutigen Erörte-
rung gar nichts weiter übrigbleiben, als erſt
einmal die grundſätzlichen Fragen des Einge-
meindungsweſens zu erörtern, um dann hier-
aus die Nutzanwendungen auf den Eingemein-
dungsfall der Stadt Merſeburg zu ziehen. Laſſen
Sie uns zunächſt einmal prüfen, welche großen
Geſichtspunkte gegen eine Aenderung der kom
munalen Grenzen in der heutigen Zeit über-
haupt ſprechen.

Die Finanzlage der Gemeinden
und Gemeindeverbände iſt ſo ſchwierig, daß ihre
Sanierung zu den wichtigſten Aufgaben des ver-
antwortlichen Leiters eines Kommunalver-
bandes gehört. Die ſoziale Geſetzgebung hat
den Gemeinden und Gemeindeverbänden eine
Fülle neuer Aufgaben gebracht. Zu all dieſen
Aufgaben und zum Nachholen der liegen-
gebliebenen Arbeit gehört ſehr viel Geld. Die
Höhe der Realſteuern verbietet es den Gemein-
den, den notwendigen Finanzbedarf aus laufen
den Mitteln zu entnehmen. Es bleibt gar nichts
anderes übrig, als im weiteſten Umfange An
leihen auſzunehmen, jedenfalls für die Zwecke,
die für die Finanzierung durch Anleihen ge-
eignet ſind. Sollen ſolche Anleihen für den auf-
nehmenden Kommunalverband tragbar ſein,
müſſen ſie langfriſtig aufgenommen werden.
Das aber iſt nur möglich, wenn der Kommunal-
verband ſeine Finanzwirtſchaft auf lange Jahre
hinaus überſehen kann. Die Verzinſung und
Tilgung von Anleihen erfordert daher gebiete-
riſch, daß der Beſtand des Kommunalverbandes
auf lange Sicht hinaus der gleiche bleibt. An
einer geſicherten finanziellen Wirtſchaft ſeiner
Gemeindeverbände muß aber der Staat das
größte Jntereſſe haben, wenn er auf dem ein
mal beſchrittenen Wege der Uebergabe von
ſtaatlichen Aufgaben und Laſten an die Gemein-
den fortfahren will. Wenn bisher die Land-
kreiſe finanziell ſichere Kommunalverbände ge-
weſen ſind, ſo ſoll man ſich davor hüten, ſie den
Angriffen der Städte ſo lange auszuſetzen, bis
es damit vorbei iſt.

Noch eine weitere Erwägung aber ſpricht
gegen jede kommunale Grenzveränderung ge
rade in der heutigen Zeit. Die Zeiten der Wirt-
ſchaftskriſe ſind noch nicht vorüber. Jm Gegen-
teil wird die deutſche Wirtſchaft, wenn nicht alle
Zeichen trügen, in den nächſten Jahren den
ſchwerſten Kampf zu beſtehen haben, den ſie je
geführt hat.

Dieſe anormale Wirtſchaftslage muß ſich
ſelbſtverſtändlich auch auf den Staat und die
Kommunen auswirken. Iſt nun nicht eine
derartig bewegte und unſichere Zeit der un
geeignetſte Augenblick, um an den Grund

pfeilern der Kommunalverbände zu rütteln?
Wir können ja noch gar nicht wiſſen, in welcher
Richtung ſich die Dinge entwickeln werden. Es
mag ſein, daß alle jetzt vorgenommenen Grenz-
änderungen bei weitem nicht ausreichend ſind,
es mag ſein, daß eine völlig neue Gliederung
der geſamten ſtaatlichen und kommunalen Gren-
zen erforderlich wird, es kann aber ebenſo gut
ſein, daß kommende Ruhezeiten die Erkenntnis
reifen laſſen, daß die beſtehenden gemeindlichen
Grenzen, ſo wie wir ſie heute ſehen, gut und
richtig ſind. Wenn alſo auch nur die Wahr-
ſcheinlichkeit oder die Möglichkeit beſteht, daß
neu gezogene kommunale Grenzen ſchon in ab-
ſehbarer Zeit ſich als verfehlt erweiſen, erſcheint
es doch außerordentlich bedenklich, irgendwelche
nicht abſolut unvermeiöbare Grenzänderungen
vorzunehmen.

Daß die Städte ſich um jeden Preis gerade
dar vergrößern wollen, wenn ſich im benach-

arten
Landkreiſe leiſtungsfähige Steuerzahler

befinden, iſt zwar verſtändlich, hat aber mit dem
gemeinen Wohl und dem Staatsintereſſe nicht
das geringſte zu tun. Daß die Städte nicht kurz-
ſichtig ſind, ſondern Politik auf weite Sicht be-
treiben, muß man ihnen neidlos zugeſtehen.

Welche Eingemeindungsgründe bringen
denn die Städte in erſter Linie vor? Jm großen
ganzen ſind es immer dieſelben, wenn auch mit
gewiſſen örtlichen Abweichungen. So wird z. B.
eine Stadt mit der Behauptung, daß ihre Ver-
waltung beſſer und billiger ſei als die der Land-
gemeinden und der Landkreiſe, kaum
noch irgendwo Eindruck machen können,
und daß die beſte Verwaltung diejenige
iſt, die von orts- und ſachkundigen Männern in
einem Umfang geführt wird, der die Ueberſicht
nicht erſchwert oder unmöglich macht, kann
niemand beſtreiten. Die immer größer wer-
dende räumliche und menſchliche Entfernung,
die mit dem Wachſen des Gemeinweſens zwiſchen
Bürger und Verwaltung zwangsläufig ein-
treten muß, kann nur zu einer Verſchlechterung
der Verwaltung führen. Während im Staats-
leben weiteſtgehend Dezentraliſation, d. h. die
Wegnahme reiner Verwaltungsaufgaben von
den Zentralſtellen und ihre Uebertragung an
die unter geordneten Behörden gefordert wird,
würde es eine geradezu rückläufige Bewegung
bedeuten, wenn man im kommunalen Leben
das Umgekehrte wünſchen wollte. Das Umge-
kehrte aber iſt die Zuſammenfaſſung der kom-
munalen Verwaltung in dem Rathaus einer
Großſtadt.

Die perſönliche Fühlungnahme der Be-
völkerung mit den Verwaltungsbehörden

wird um ſo notwendiger, je ſchwieriger die wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe des einzelnen und der
Geſamtheit ſind.

Die Vorteile der von Großſtaöttheatern und
anderen Kunſtinſtituten gebotenen künſtleriſchen
Darbietungen wird gewiß niemand verkennen.
Aber ſind denn ſolche Darbietungen nur für
diejenigen Leute da, die innerhalb der kommu-
nalen Grenzen ihren Wohnſitz aufgeſchlagen
haben? Es ſieht doch beinahe etwas nach Er-
preſſung aus, wenn eine Stadt dieſe Jnſtitute
und ihre Unterhaltung zum Anlaß nehmen will,
die Eingemeindung der benachbarten Land-
gemeinden zu fordern, nur weil deren Be
wohner an ſolchen Kunſtgenüſſen teilhaben
wollen. Sie ſollte im Gegenteil dankbar dafür
ſein, daß die Landkreiſe und ihre Gemeinden
durch praktiſche Betätigung in Richtung auf
einen ausreichenden Verkehr ihre Bewohner zu
dieſen Veranſtaltungen in die Stadt ſchicken.
Denn das Geld dieſer Landbewohner wird in
den Theaterkaſſen ſicher ebenſo gern in Empfang
genommen wie das der Stadtbewohner.

Wenn alſo ſchon unter allgemeinen Geſichts-
punkten eine Eingemeindung faſt immer den
ſchwerſten Bedenken begegnen muß, ſo trifft
das auch für den Einzelfall zu, auch wenn für
dieſen Einzelfall beſondere Eingemeindungs-
gründe geltend gemacht werden. Jn dem

Eingemeindungsfall der Stadt Merſeburg
wird nun auf beiden Seiten in erheblichem
Umfange mit Zahlen gearbeitet. Sie wiſſen
alle, daß man mit Zahlen alles oder nichts be-
weiſen kann. Die wichtigſten Zahlen, die ſich
in dieſem Verfahren zeigen, ſind diejenigen, die
ſich mit der Belaſtung der Stadt Merſeburg
durch das Leunawerk beſchäftigten, da die zah-
lenmäßig berechnete Schädigung der Stadt
Merſeburg durch Verlegung der Provinzial-
verwaltung heute nicht mehr aktuell iſt. Jch
muß mich darauf beſchränken, die grundſätz-
liche Berechtigung der Forderungen der Stadt
Merſeburg nachzuprüfen.

Die Stadt Merſeburg behanuptet,
leiſtungsunfähig, zum mindeſten aber
infolge der Belaſtungen durch das Leunaga-
werk leiſtungsſchwach zu ſein, während ſie
anderſeits behauptet, daß durch die Einge-
meindung von Leunga nach Merſeburg eine
wirkliche Schädigung des Landkreiſes nicht
eintrete. Dieſen beiden Behauptungen kann
keinesfalls zugeſtimmt werden.
Eine Stadt, die dauernd ein ſolches Füll-

horn von Wünſchen und Plänen über die Be-
völkerung ausſchüttet, iſt nicht leiſtungsſchwach.
Ohne eine ſtarke Jnanſpruchnahme des An-
leihemarktes hat die Stadt Aufwendungen
machen können, die ſich auf die Förderung des
Wohnungsbaues, auf die Straßenbauten,
auf Kanaliſation, auf Errichtung des
Schlachthofes und auf Erweiterungs-
bauten des Krankenhauſes verteilen.
Es mag zugegeben werden, daß auch Merſe-
burg in der heutigen Zeit zu kämpfen hat. Es
kann aber nicht anerkannt werden, daß die
finanzielle Lage der Stadt ſo ſchlecht iſt, daß
ſie ohne eine weitgehende Eingemeindung ihre
finanziellen Verhältniſſe nicht in geregelten
Bahnen halten kann. Es kann ferner nicht zu-
gegeben werden, daß die der Stadt durch das
Leunawerk entſtehenden Belaſtungen ſo groß

des Lanökreiſes Merjeburg.
ſind, wie ſie die Stadt bei jeder Gelegenheit
aufzuzeigen für richtig hält. Ueber die Be
rechtigung einer Summe von annähernd 24
Millionen ſoll im einzelnen nicht geſprochen
werden. Wenn aber behauptet wird, daß rund
5 Millionen für Straßenbauten aufgewendet
werden müſſen, und daß ferner nicht weniger
als 1224 Millionen für Wohnungsbau ledig
lich auf die Nachbarſchaft von Leunaga zurückzu
führen ſind, ſo ſcheint es durchaus berechtigt,
erhebliche Zweifel laut werden zu laſſen. Die
von der Stadt für die Erweiterung des
Schlachthofes in Ausſicht genommenen
Summen ſind enorm hoch, ohne daß der Zu-
ſammenhang dieſer Erweiterungsbauten mit
der Nachbarſchaft von Leuna auch nur entfernt
nachgewieſen worden iſt.

Bevor in eine kurze Einzelbetrachtung der
von der Stadt in die Debatte geworfenen Ge-
ſichtspunkte eingetreten wird, bedarf es eines
nachdrücklichen Hinweiſes in der Richtung, daß
die durch die Nachbarſchaft eines derart ge-
waltigen Jnduſtriewerkes wie Leunag zu-
gegebenermaßen entſtehenden Laſten in der-
ſelben Weiſe wie von Merſeburg auch von allen
anderen Städten getragen werden müſſen, die
als

Wohnſitzgemeinden
für Leuna in Frage kommen. Und es bedarf
ferner eines nachdrücklichen Hinweiſes in der
Richtung, daß die gewaltige Belegſchaft
Leunas, die aus vollbezahlten und beſchäftig-
ten Arbeitern beſteht, durchaus nicht nur
Laſten, ſondern im weiteſten Umfange wirt-
ſchaftliche Vorteile bringt. Die Lebensbedürf-
niſſe einer ſo großen Zahl von Menſchen be-
deuten für Handwerk und Gewerbe und damit
auch für alle umliegenden Kommunen und
Kommunalverbände eine bemerkenswerte Be-
lebung der Wirtſchaft. Eine ſo nam-
hafte Zahl in Arbeit ſtehender Männer bringt
zwangsläufig eine Herabminderung der Laſten
mit ſich, die ſonſt für Wohlfahrt, Armen und
Erwerbsloſenfürſorge aufgebraucht werden
müßte. Denn wenn auch der Umfang der Be
legſchaft den Zuzug auswärtiger Arbeiter in
großem Umfang veranlaßt hat, ſo iſt doch in
erſter Linie der einheimiſchen Arbeiterbevölke-
rung Brot und Lohn gegeben, und wer das
Rieſenheer der Erwerbsloſen kennt, das im
rheiniſchen Induſtriegebiet z. B. ſeit Jahren
vorhanden iſt, der wird die gewaltigen Vorteile
ſchätzen können, die darin liegen, daß Stadt
und Gemeinden in der Umgebung von Leuna
von der Fürſorge für Tauſende von Familien-
angehörigen erwerbsloſer Arbeiter befreit
ſind.

Die zurzeit vorhandene Schlechterſtellung
der Wohnſitzgemeinde gegenüber der Betriebs-
gemeinde hinſichtlich der Gewerbeſteuer trifft
nicht nur die Stadt Merſeburg, ſie würde nach
vollzogener Eingemeindung von Leunga genau
ſo ſchwer auf den Wohnſitzgemeinden des Land-
kreiſes Merſeburg liegen, und es würde nicht
eine Beſeitigung dieſes Mangels, ſondern
lediglich eine

Verſchiebung der Laſtenträger
eintreten, ein Ergebnis alſo, das vielleicht im
Intereſſe der Stadt Merſeburg, niemals aber
im öffentlichen Jntereſſe liegen würde. So-
weit alſo die Volksſchullaſten der Stadt Merſe
burg infolge des mangelhaften Ausgleiches
zwiſchen Wohnſitz- und Betriebsgemeinden er
heblich ſind, kann damit die Eingemeindung
keinesfalls begründet werden, da eine Ver-
ſchiebung der Laſten in der Richtung, daß an
Stelle der Stadt Merſeburg eine ganze Anzahl
von Gemeinden des Landkreiſes Merſeburg
benachteiligt werden, nicht im öffentlichen Jn-
tereſſe liegen würde.

Für den Wohnungsbau ſtehen heute
im weiteſten Umfang Staatsmittel und Mittel
aus der Hauszinsſteuer- zur Verfügung. Es
heißt deswegen die Frage auf ein falſches Gleis
verſchieben, wenn man den für Leunaarbeiter
notwendigen Wohnungsneubau ſchlechthin
als Laſt der Stadt Merſeburg hinſtellen will.
Die von der Stadt ſelbſt aufzuwendenden
Mittel werden ſich ſtets in den Grenzen halten
müſſen, die die Stadt mit Rückſicht auf ihre
Steuerzahler verantworten kann. Soweit
aber ſtädtiſche Mittel Verwendung finden, wird
die Vermehrung der kaufenden und wirt-
ſchaftenden Bevölkerung der Geſamtwirtſchaft
der Stadt einen Ausgleich bringen.

Daß die
Straßen der Stadt Merſeburg

erheblicher Umbauten und Verbeſſerungen be-
dürfen, wird jeder gern beſtätigen, der das
zweifelhafte Vergnügen hat, die Straßen
Merſeburgs als Fußgänger oder als Kraſt-
fahrer benutzen zu müſſen. Nicht der durch
das Leunawerk hervorgerufene Verkehr, ſon-
dern in erſter Linie der ſtark veraltete Zu-
ſtand der Merfeburger Straßen und der
dauernd ſteigende Kraftwagenverkehr erfor-
dern Ausgaben für Straßenbauten, dte ledig-
lich der Stadt ſelbſt zur Laſt fallen müſſen, und
für die ein Dritter mit Berechtigung nicht
herangezogen werden kann. Daß die Stadt
für Verbeſſerung der Straßenreinigung Erheb-
liches zu tun bereit iſt, muß dankbar anerkannt
werden, wieſo aber ein Koſtenaufwand von
145 000M. durch den Verkehr nach dem Leung-
werk entſtehen ſoll, iſt unerfindlich. Die ge-
ringe Stückzahl des in dem Merſeburger
Schlachthofe zum Schlachten gekommenen
Viehes rechtfertigt die Behauptung, daß die
gewaltigen Erweiterungsbauten des Schlacht-
hofes mit der Errichtung des Leunawerkes
nicht das geringſte zu tun haben.

Die von dem Landrat des Landkreiſes
Merſeburg feſtgeſtellte Benutzerzahl des

ſtädtiſchen Krankenhauſes
hat bis jetzt nicht den Beweis erbracht, daß
l. Eiweiterung des Merſeburger



Krankenhauſes infolge der ſtarken
nahme durch Kranke aus dem Gebiet von
Leuna notwendig geworden iſt.

Wegen des für
Siedlungsbauten

notwendigen Geländes darf ich auf meine all
gemeinen Verfügungen Bezug nehmen und
wiederholen, daß es dem objektiven Urteiler
unverſtändlich iſt, warum es nicht möglich ſein
ſoll, Siedlungen, die von einer Stadt gefordert
werden, in dem benachbarten Landkreiſe unter
zubringen, abgeſehen davon, daß von einem
ausgeſprochenen Mangel an Baugelände bei
der Stadt Merſeburg bis heute noch nicht ge
ſprochen werden kann.

Der Landkreis er iſt heute finan
ziell Brrr v die Stadt Merſeburg iſt
jedenfalls nicht leiſtungsunfähig. Bei der
Ausgemeindung von Leung und des an Leung
grenzenden Gebietes aus dem Landkreiſe
würde dieſer aber in ſeinem Lebensnerv getroffen werden. Die Folge wäre auf e
einen Seite ein leiſtungsunfähiger Landkreis,
auf der anderen Seite eine Stadt, die in An
betracht ihrer gewaltigen Pläne und der da
mit verbundenen rieſigen Geldausgaben nach
der Eingemeidung von Leuna auf die Dauer
ſicher nicht finanziell günſtiger daſtehen würde
als jetzt.
Ein neues Rathaus, eine Stadthalle, ein

Schwimmbad, große Straßendurchbrüche u. a,
umfangreiche Vorhaben würden die aus Leuna
fließenden großen Einnahmen ſehr bald auf-
zehren. Es kann nicht im ſtaatlichen Intereſſe
liegen, einen leiſtungsunfähigen Landkreis
neben einen in ſeiner Leiſtungsfähigkeit nicht
ſonderli chgehobenen Stadtkreis zu ſetzen. Und
wenn man ſchon anerkennen wollte, daß ein
finanzielles Jntereſſe der Stadt Merſeburg an
dieſer Eingemeindung beſteht, ſo würde die
Durchführung dieſer Eingemeindung dem
öffentlichen Wohle ganz ſicher nicht entſprechen.

Iſt man in der Stadt Merſeburg der Auf-
faſſung, daß nur durch den Zuſammenſchluß des
geſamten um Leuna liegenden Gebietes den
Forderungen der Zeit Genüge geſchehen kann,
dann mag man einen Schritt weiter gehen und
ſeine kommunale
Selbſtändigkeit als kreisfreie Stadt aufgeben,
um als kreisangehörige Stadt eines a yng
fähigen Landkreiſes an dem Laſtenausgleich des
über geordneten Kommunalverbandes teilzu-
haben und ein die Jahre überdauerndes Kom
munalgebilde mit dem Namen Merſeburg zum
Wohle der Allgemeinheit und zum Wohle des
Staates darzuſtellen.

Der Bericht über den weiteren Verlauf der
Tagung folgt morgen.)

Junglanöbund--Erntedankfeſt.
Aus allen Teilen des Kreiſes waren die
Junglandbündler und Junglandbündlerinnen
gekommen, um unter Gleichgeſinnten das Ernte
dankfeſt zu feiern. Die Mädchen waren in
ſchmucker Tracht, in grünem Rock, ſchwarzem
Mieder, weißer Bluſe und einem Kränzchen im
Haar, erſchienen; auch die Burſchen in ſchwarzer
Hoſe, derſelben grünen Weſte und ebenfalls in
weißem Hemd, ſo daß der dichtgefüllte große
De im „Caſino“ ein buntes, anregendes Bild

ot.
Schon um 16 Uhr hatten ſich die Vertreter

der einzelnen Gruppenführer des Jungland-
bundes zu einer Sitzung zuſammengefunden,
zu der auch der Geſchäftsführer des Reichsjung-
landbundes, Herr Hauptmann Palm-Berlin,
anweſend war. Um 17 Uhr begann das eigent-
liche Erntedankfeſt.

Den Auftakt bildete der Fahneneinmarſch.
Ein Prolog, geſprochen von Frl. Braun,
gelangte vor einem gemeinſamen Lied zum Vor-
trag. Der Kreisvorſitzende, Herr Markgraf,
fand im Anſchluß daran er Worte der
Begrüßung. Für den muſikaliſchen Teil ſorgte
die Kapelle der Grube Leonhard auf das beſte.
Die Ortsgruppe Spergau erfreute durch die
gelungene Aufführung eines Erntedankfeſt-
ſpieles, das unter der Leitung von Herrn Dr.
Theiler den beſten Eindruck hinterließ.

Die Feſtrede, eine kernige Anſprache, hielt
der Geſchäftsführer des Junglandbundes Herr
Hauptmann Palm-Berlin, der es glänzend
verſtand, alle Anweſenden in ſeinen Bann zu
ziehen. Manches ernſte Wort mußte dabei
fallen und hat in den Seelen der Anweſenden
gewiß auch den richtigen Widerhall gefunden.
Zum Schluß der Veranſtaltung ſprach noch der
Vorſitzende des Landbundes „Herr Dr. von
Richter, markige Worte, die in der dring-
lichen Aufforderung gipfelten: einig zu ſein.
Der Fahnenausmarſch beendete den offiziellen
Teil der Feier.

Ein gemütliches Tänzchen, das durch einige
Reigenaufführungen eine angenehme, an-
regende Unterbrechung erfuhr, hielt die Land-
jugend noch einige Zeit beiſammen.

Bunter Abend des Bürger-Geſang-Vereins.
Der Bürger-Geſang-Verein beſcherte ſeinen

Mitgliedern am Sonnabend im „Tivoli“ einen
gemütlichen bunten Abend. Jm ſchön ge-
ſchmückten Saale, der ſehr gut beſucht war,
herrſchte fröhliche Stimmung. Flotte Jazz-
muſik und ſtilvolle Tiſche mit dezenter Beleuch-
tung ſchufen den Rahmen zu dem Feſte. Die
Laune ſtieg, als der unterhaltſame Einakter
„Jm Freiquartier“ zur Aufführung gelangte.
Den Mitwirkenden wurde ſtarker Beifall ge-

Herbſt in den Merſeburger Anlagen.
Herbſt! Die Jugend bekommt weltſchmerz-

r Gedanken, ſie wird träumeriſch, melancholiſchund wandert hinaus ins Freie, um ſich von dem
Alp, der auf ihr laſtet, zu befreien. as Alter
dagegen zieht ſich hinter den wärmenden Ofen
urück und ſchimpft auf das Wetter, das Gicht und

heuma in verſtärktem Maße die Glieder plagt
Das Alter ſehnt ſich nach einem warmen Sommer
daft Witterungsumſchläge ſind ihm mit Recht ver

aßt.

Die Sonne hat ihre wärmenden Strahlen ver
loren. Sie ſcheint hin und wieder noch, ihr
Glanz iſt aber trügeri ar Gold. Jhr Weg durch
die ſagen Luftzonen hat ihre ganze Kraft ge-
raubt.

Es iſt Herbſt! Auch in den Merſeburger An-
lagen. Die Blätter fallen und durch das dürr-

ewordene Geäſt der Bäume pfeift der Wind. Die
ge ſind mit einem buntſcheckigen Blätterteppich

bedeckt, auf dem die S lautlos wan
deln. Mäuſe raſcheln durch das Laub ihren im
Bau befindlichen Winterquartieren a und ſam-
meln Vorräte. Man kann nicht wiſſen, was der
Winter bringt! Die Vögel machen traurige
Aeuglein, ihre liebliche Stimme hat den Schmelz
verloren. Wer mag auch noch pfeifen, wenn man
ſich vor Näſſe und Kälte das Gefieder aufpluſtern
muß?b 4

Die Natur be ſich mit einem Trauer-
kleide. Bevor ſie aber ihren langen Winterſchlaf
antritt v e noch einmal mit aller Pracht
und Fü die ihr zu Gebote ſtehen. Jn eine
Farbenſymphonie wird die Landſchaft getaucht, diejedes Aen nene entzücken muß. Jn dieſem

ahre vielleicht weniger als früher. Die Trocken
eit des Sommers hat an den Bäumen ein frühes
terben verurſacht. So ganz recht will ſich dies

mal die herbſtliche Farbenpracht an den Bäumen
nicht einſtellen. Gar zu früh mußten die Blätter
den Weg alles Vergänglichen antreten.

Die Straßenkehrer hatten nicht leicht. Tag für
Tag mit der Schippe auf dem Poſten. Und an
jedem Morgen war wieder neue Arbeit da. Als
hätten ſich Kobolde in der Nacht ein Vergnügen
daraus gemacht, die Blätter von den Zweigen zu
reißen und die Straßenkehrer zu necken. Man ahnt
gar nicht, was ſo ein Baum, und mag er noch ſo
mückrig ausſehen, für eine Blätterlaſt trägt. Es
war eine Flrreut. Kaum war ein hoher
Laubberg in irgendeine Ecke oder am Wegrande
aufgeſtapelt, ſo hatte im Nu der Wind die eben
e Zte Strecke wieder über und über mit Laub
edeckt. Die armen Kehrer waren machtlos gegen

c Streiche. Was nützt da der beſte Beſen und
er ſtärkſte Arbeitswille? Für den nächſten Herbſt

planen die Kehrer eine Eingabe an den Magiſtrat
zu machen, damit Staubſauger angeſchafft werden,mit denen man die halblofen Blätter gleich von

den Zweigen aufſaugen kann!)
e

Doch es iſt jetzt ſchön in unſeren Merſeburger
Anlagen. Wer kein Stubenhocker iſt, der unter-
nehme jetzt einen Spaziergang. Auch wenn die
Herbſtpracht nicht ganz in Erſcheinung getreten iſt.
er wird dieſen Gang nicht bereuen. Köſtlich friſch
iſt die Luft und die Menſchen kehren an Herz und
Lunge geſtärkt wieder in ihre Heime zurück.

ſpendet. Zum Schluß gab es ſogar eine luſtige
Ueberraſchung: Ein Raketenluftſchiff erſchien,
deſſen Jnſaſſen (geboren im Jahre 2000) ſich
über die Entwicklung Merſeburgs in der Zeit
von 1900 bis 2000 unterhielten.

Zwiſchendurch war der Jugend reichlich Ge-
legenheit gegeben, das Tanzbein zu ſchwingen.

Wettervorherſage.
(Vachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar
Die von der Südſeite des nördlich von Eng

land gelegenen Tiefs oſtwärts fließenden
Warmluftmaſſen haben zu einer weiteren Be
einträchtigung des Hochs über Mitteleuropa ge-
führt. Das Tief machte ſich bisher bei uns
nur in zeitweiſe ſtärkerer Bewölkung bemerk-
bar. Jedoch iſt für Dienstag bei wolkigem
Himmel mit erheblich ſtärkerer Niederſchlags-
neigung zu rechnen. Nach friſcher Nacht werden
die Tagestemperaturen mild ſein.

Vorherſage: Bei ſtärkerer Bewölkung
Neigung zu Niederſchlägen, mäßig warm.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Fchtung Falſchgelö.
Falſche 1- und 2-Markſtücke,

In letzter Zeit ſind im hieſigen Bezirk des
Polizeipräſidiums eine größere Anzahl falſche
2-Reichsmark- und 1-Reichsmarkſtücke in Um
lauf geſetzt worden. Die Falſchſtücke ſind an
der ſchlechten Ausprägung, ſowie an dem
fettigen unſeifigen Griff und bleiernen Klang
als ſolche leicht erkenntlich. Perſonen, die der-
artige Falſchſtücke verausgaben, ſind den näch-
ſten Polizeibeamten zu übergeben

Mitteilungen über Herſteller und Vertreiber
nimmt die Kriminalinſpektion beim Polizei-
präſidium, Zimmer 109 entgegen. Auf Wunſch
wird Verſchwiegenheit zugeſichert.

Warnung.
Eine Betrügerin hat mit außer Kurs ge-

ſetzten Darlehnskaſſenſcheinen in Weißenfels
in einem Geſchäft einen ſolchen Schein über
5 Mark in Zahlung gegeben. Die Schwind-

lerin iſt etwa 20 Jahre alt, ſchwarzes Haar,
unterſetzte mittelgroße Geſtalt und trägt grau-
gelbe Mütze.

Unfall auf dem Sportplatz.
Bei dem Fußballſpiel Wacker-Halle gegen

Sportverein 99- Merſeburg auf dem VfL.- Platz
in der Krautſtraße ereignete ſich am Sonntag-
nachmittag ein Unglücksfall. Eine Dame aus
Halle war auf dem erhöhten Podeſt ausge-
glitten und rücklings geſtürzt, wobei ſie mit
dem Kopf auf die Steine aufſchlug. Die Ver-

unglückte wurde beſinnungslos von Sanitätern
in das Vereinshaus getragen. Ein Arzt wurde
herbeigerufen. Die Verunglückte konnte nach
längerer Zeit wieder ihre Wohnung in Halle
aufſuchen.
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Abfahrtszeiten im Winterfahrplan

ab Bahnhof Merſeburg.
Der 7. Oktober, der bekanntlich die Umſtel-

lung der Reichsbahn auf das Zwei-Klaſſen-
ſyſtem gebracht hat, war zugleich auch der Stich-
tag für den Wechſel vom Sommer- zum Win-
terſahrplan. Die Veränderungen des Fahr-
plans ſind nicht ſehr weſentlich dem Sommer-
fahrplan gegenüber. Wir bringen hier die Ab-
fahrtszeiten nach den verſchiedenen Richtungen
vom hieſigen Bahnhof aus:

Richtung Halle:
0.56, 1.30, 4.29, 5.41, 6.39, 7.02, 7.20, 7.34 W,

8.17, 8.51, 9.51, 10.10, 12.45 8b., 13.03, 13.45 Sb.,
14.47 W., 15.00, 15.12, 16.12, 16.51, 17.31 M. u. Fr.,
18.05 Sb., 18.30 W., 18.565, 20.02, 20.15, 21.11 W.,

Die Züge
6.39, 15.00, 20.02, 22.22 ſind zuſchlagspflichtige
Schnellzüge.

Richtung Corbetha-Eiſenach:
0.32, 1.42, 5.15, 5,55, 6.16, 6.25 W., 6.38, 6.55,

7.11 W. 8.08, 10.39, 11.15, 12.18 Sb., 18.04 W.
13.45, 14.82, 17.11, 17.15, 17.22 Mo.,, 17.92 W.
17.49 W. 18.00, 18.57, 19.14, 21.15, 22.25, 23.25
Uhr. Die Züge 0.32, 6.38, 17.11, 19.14 Uhr ſind
zuſchlagspflichtige Schnellzüge.

Richtung Mücheln OQuerfurt:
0.00, 4.53, 6.30, 8.23, 11.19, 13.49, 17.25, 18.26

W., 21.42 Uhr.

Richtung Bad Lauchſtädt:
3.30, 5.58, 8.24, 13.50 W., 14.54, 18.26, 22.50

Uhr.
Richtung Röſſen:

0.57, 5.30 W., 7.20, 9.08, 13.25, 17.50 W., 20.19
Uhr.

Von Biumenräubern, Schwänen
Enten und Ratten am Gottharötsteich

Die Blumen, prächtige Chryſanthemen, die
kürzlich am Kriegerdenkmal an der Gotthardt-
ſtraße neu angepflanzt wurden, ſind nun in der
Nacht zum Sonntag abermals, mitſamt den
Blumentöpfen, geſtohlen worden. Die großen
Blüten wurden abgeriſſen und auf die Wege
geworfen. Es iſt ſehr bedauerlich, daß nun be
reits das dritte Mal die Anlagen auf dieſe
wenig ſchöne Art ihres Schmuckes beraubt wer-
den. Eine entſprechende Strafe, es handelt ſich
wohl immer um den gleichen Uebeltäter, wäre
wohl ſehr am Platze. Hoffentlich gelingt es
doch noch, den Burſchen zu faſſen.

c

Im Laufe der vorhergehenden Woche wurde
bei der Kläranlage einer der jungen Schwäne
aus dem Waſſer gezogen. Auf welche Art
der Schwan nun ſein Leben laſſen mußte,
konnte nicht feſtgeſtellt werden. Es liegt die
Vermutung nahe, daß Steine, von Buben-
händen geworfen, die Urſache ſind.

Ein ebenſo eigenartiges, wie reizvolles Joöyll
kann man am Schwanenhaus am Gotthardts-
teich beobachten. Eine Hühnerglucke hat
zwei Enteneier ausgebrütet und führt ihre
Pflegekinder auf den Wieſen ſpazieren. Gewiß
um dieſe Zeit eine ſeltene Erſcheinung.

u

Das flinke Spiel einiger Ratten hatte am
Sonntag eine Anzahl Fußgänger an das Wehr
am Gotthardtsteiche gelockt. Die Tiere, die
braungefärbt ſind, zeigten nicht die geringſte
Scheu und machten Anſtalten, auch die Straße
zu ihrem Spielfeld zu machen. Ein Arbeiter
verjagte ſie dann, und nur widerwillig räumten
die Ratten den Platz.

30 Jahre D. H. V. Ortsgruppe Merſeburg.
Stiftungsfeſt im „Caſino“. d nr

Jn dem feſtlich ſchwarzweißrot und blau geſchmückten gishen Saal des Can beging am

Sonnabend der D. H. V. ſein 30. Stiftungsfeſt.
ahlreich waren Gäſte und Mitglieder erſchienen.5 Beamtenorcheſter unter der perſönlichen

Leitung von Kapellmeiſter Römer beſtritt der
muſikaliſchen Teil des abends und befriedigte mi
ſeinen Darbietungen außerordentlich. Beſonder
der „Einzug der Gäſte auf er Wartburg“ bildet
einen vielverſprechenden Auftakt. Den erſten
beiden Muſikſtücken folgte ein Vorſpruch, der zu
gleich ein Bekenntnis zu den Jdealen des
D. H. V. bedeutete und von Herrn Dies ſehr
verſtändnis und eindrucksvoll zum Vortrag ge-
langte. Herr Bock, der Vertrauensmann der
hieſigen ges begrüßte dann mit kurzen
herzlichen hen ie erſchienen hieſigen und aus-
wärtigen Gäſte.Im Mittelpunkt des Abends ſtand die Feſt
rede des Gaubildungsobmannes Herrn Claſen,
alle. Er überbrachte zunächſt reh ruppe Halle. Seine Rede ſelbſt war l ck

r Ausblick in Se und Zukunft
des Deutſchnationalen Han ungsgehilfenVer-
bandes. Jn ſeinen Worten ſpiegelten ſich all
ſeine Befürchtungen und Hoffnungen wider, die
in den wechſelvollen Johren gehegt wurden, von
demjenigen, dem die Sache des D. H. V. am
Herzen lag Er vergaß nicht, die Jahre 1920 und
ſ921 zu erwähnen, in denen der D. H. V. einen
chweren Kampf kämpfte. Aus ſeinen Worten
prach ein unerſchütterlicher Glaube an das

deutſche Volk, der Glaube, der allein imſtande iſt,
Kräfte zu ſtärken, die unſer Volk immer auf der
Höhe halten werden. Der Redner wies auch Wege.
Seine Auslegung der Bildungsbeſtrebungen im
Verbande ließ erkennen, daß im D. H. V. nicht
blutleeres Wiſſen vermittelt wird, ſondern Tat
ſächliches, Brauchbares geleiſtet wird, das den
Mitglievern das Rüſtzeug ja dem ſo ſchwer ge-
wordenen Exiſtenzkampf verſchafft.

Herr Claſen ſprach mit ſo ehrlicher Be
geiſterung, mit ſo natürlichem Feuer, daß es
wohl niemand im Saale gegeben hat, der ſich
ſeinen Worten hätte entziehen können.

Jm weiteren Verlaufe des unterhaltenden
Programms erfreute ein Reigen, von Fräulein
Podolſky einſtudiert, ganz beſonders. Das
gemeinſchaftliche ernſte Streben von Lehrerin
und Schülerinnen machte dieſe Darbietungen be-
onders wertvoll. Ein Klarinette-Solo, zweien warſge belebten den muſikaliſchen Teil

des Abends außerordentlich. Den Abſchluß des
prächtigen Abends bildete der Feſtball, der die
Teilnehmer noch bis in die Morgenſtunden in
beſter Stimmung beiſammenhielt. n.

Auflöſung der Gutskezirke
im Lanökreis Merſeburg.

Die Entſcheidung über 6 Gutsbezirke ſteht noch
aus. Die Stadt Merſeburg erhält große

Teile des Hohendorfer Holzes.

An der Sitzung der Bürgermeiſter, Ams-
und Gemeindevorſteher und Kreistagsmitglie-
der am Sonntag machte Landrat Buske Mit-
teilung, daß am Sonnabend die Fatſcheidung
über die Auflöſung der Gutsbezirke im Kreiſe
Merſeburg gefallen ſei.

rorts etzung der Kleinen Anzeigen
Offene Stellen

Jur gen
Schmiedegeſellen

ſtellt ein
H. Holtzhauſen,
Schmiedemeiſter,

Erdeborn b. Eisleben.

Jungen
Schmiedegeſellen
ſauberen Befſchläger ſ.
Frau Schmiedemeiſter
Müller, Zörbig.
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Küchenmädchen
Suche zum 15. Okt.

ſaub. ſolides Küchen
mädchen, etwas Koch
kenntniſſe erwünſcht,
jedoch nicht Beding.
Alter 18--23 Jahre.
Angebote an

Frl. B. Brix,
Rittergut Denſtedt

Weimar.

Zuverläſſiges
Mädchen

für Haus u. Küche
ſucht zum 15. Okt.
Staatsgut Rannſtedt

bei Eckartsberga.
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
ev., für ſof. geſucht.
Lohnanſprüche mit
Bild an

Kaſino Bismarcks-
hall, Biſchofferode

(Kr. Worbis).

Hausmädchen

15-16jährig. ſolide
und rechtſchaffen, von
guter Geſinnung, ab
10. Oktober geſucht.
Muß zu Hauſe ſchla-
fen. Vorzuſtell. täg-
lich von 11-12 Uhr.
Zollinſpektor Telke,

Merſeburg, Blumen-
thalſtraße 3, II.
000000000000

Jung. Mädchen
als Lehrling für ſof.
in Bureau geſucht.

Ad. Horn, Halle,
Stellengeſude

Hausmädchen

1618 Jahre zum
1. Nov. oder iher
für herrſchaftlichen
Haushalt geſucht. Zu
melden vormittags.

Merſeburg,
Jahnſtr, 33.

Aelteres, anſtändig.
Mädchen

ſucht Beſchäftigung,
am liebſten Wäſche
waſchen und Kontor
reinigen. Off. unter
I N 3421 an dic Exp. d.
Zeitung.

22jähriges
Mädchen

ſucht Stellung im
Haushakt. Martha
Magdeburg, Kötſchen

bei Merſeburg.

Mamſell

21 Jahre, im Hotel
betrieb kochen gelernt,

ſucht zum 15. Okt. od.

1. Nov. Stellung in
Privathaushalt als
Stütze oder Mamſell.
Gefl. Zuſchriften mit
Gehaltsang. erb. an

Frieda Rudolph.,
Wippra (Harz),

Hot. „Deutſch. Haus“,

h ää oSauberes, ordentl
u. fleißiges Mädchen
ſucht ſofort od. zum
15. Okt. Stellung als

Gtütze

oder Hausmädchen
Zeugniſſe vorhanden
Gertrud Hoffmann,

bei Herrn F. Hütten-
rauch Oberroßla bei

Apolda.
Gartenbaubetrieb.

Zu verkaufe

Strickerei!
Eine Flachſtrickmaſch.

10/80 Teilung.
eine Flachſtrickmaſch.,

10/27 Teilung
mit Motorantrieb u.
Warenabzug, auch f

Handbetrieb,
eine 6wdge. Spul-

maſchine, komplett,
ſind preisw. zu verk.

Nahlendorf 40
b. Weißenfels a. S.

u

0020020000090
Jch beabſichtige,

meinen

Gaſthof
mit 20 Morgen Acker
und Wieſe in einem
kleinen Städtchen der
Provinz Sachſen ſo
fort zu verkgufen. Zu
erfragen in der Exp.
d. Ztg.
000000000000
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AueFum Brand der Brikettfabrik.
Sechs Verletzte im Krankenhaus. Großer

Mater'alſchaden.

Lauchhammer. Eine Argen en diedie geh en an Stärke und AÄAuswirkung
weſentlich übertraf, ereignete ſich, wie arg kurz
mitgeteilt, Freitug abend in der hieſigen, am
Bahnhof gelegenen Brikettfabrik der Mittel
deutſchen Stahlwerke A.G. Sechs Mann der
Belegſchaſt wurden ſchwer verletzt ins Kranken-
haus geſchafft. Die Fabrik iſt ziemlich zerſtört.

Die r wurde durch die Sirene der Fabrik
und durch Nebelhörner angezeigt. Jn kürzeſter
Zeit war die Feuerwehr zur Stelle, die den durch
die Exproſion in der Fabrik und in den an-
ſchließenden Gebäuden ausgebrochenen Brand
aus mehreren Schlauchleitungen angriff. Das
Eindringen in die Fabrik geſtaltete ſich beſonders
ſchwierig, da der glimmende Kohlenſtaub beim
Spritzen hoch aufwirbelte. Die Feuerwehren von
Lau e Naundorf, Zſchornegosda, Kleinleipiſch und Bockwi griffen ſofort in die Löſch-
arbeiten ein und bald wurde dem Feuer mit einer
großen Anzahl Schlauchleitungen zu Leibe ge-
gangen Gegen 24 Uhr konnte die Fabrik in ihren
weſentlichen Teilen wieder durchgangen werden,
doch hatte man an der Bekämpfung der Reſtherde
noch ſchwer zu arbeiten. Der Materialſchaden iſt
ſehr groß, er läßt ſich auch noch nicht einiger-
maßen überſehen.

Bei der Exploſion ſind leider ſechs Perſonen
der Beregſchaft verletzt worden. Die Verletzten
erhielten ſofort Hilfe im Krankenhaus Lauch-
Prar, Es iſt als glücklicher Umſtand anzu
ehen, daß nicht noch mehr Angehörige der etwa

40 Mann ſtarken Belegſchaft Schaden erlitten.
Ueber die Urſache des Unglücks wird mit-

geteilt: Dadurch daß ein Kolben aus einer Preſſe
Funken verurſachte, war gegen 21 Uhr ein Brand
ausgebrochen mit nachfolgender Kohlenſtaub-
exploſion. Durch die Exploſion flog von der
Brikettfabrik

das Dach in die Luft
und einzelne Wände wurden eingedrückt. Man
hofft, daß die eingetretene Betriebsſtörung von
nicht allzu langer Dauer ſein wird. Der Sach-
ſchaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Jm erſtenAugenblick ſah das Unglück weſentlich ſchlimmer
aus, als es in Wirklichteit war, da der größte
Teil der Belegſchaft mit dem Schrecken davonkam.

Betroffen wurde nur der Betrieb der Brikett-
Das anſchließende Kraftwerk ſetzt ſeinen

etrieb fort.
Jn der Dunkelheit bot die brennende

aus deren Schloten die Feuerſäulen aufſtiegen,
ein ſchaurig-ſchöres Bild. Jmmer wieder ſtoben
die glühenden Funkenmaſſen in die e e, weit-
hin die Gegend erleuchtend, ein ergreifendes Bild
von der raſenden Gewalt des Feuers, der der

nicht Einhalt gebieten kann, wenn ſie erſt
in voller Kraft entfeſſelt iſt Jn wenigen Stunden
wurde die Brikettfabrik, die erſt im vorigen Jahre
alt erweitert worden war, zugrunde ge-
richte

Straßenſperre und verminderter
Zuſpruch.

Der Wirt verlangt Schadenerſatz.
Liebenwerda. Ein reren Rechtsſtreit

wird zurzeit am Torgauer Landgericht ausge-
fochten. Der Beſitzer des Kurhauſes Lieben-
werda hat die Provinz Sachſen, der die am Kur-
haus vorbeiführende Straße gehört, auf Schaden-
erſatz ne Der Anſpruch wird hergeleitet
aus der Tatſache. daß die im Frühjahr 1928 vor-

Freundedes Merſeburger Zageblntts

werht für euer Blatt.

enommenen Straßenbauarheiten in Elſterwerda,Lebenwerde und die Brückenbauten am Orts-
eingang von Liebenwerda den Verkehr ſie dem
Kurhaus hin in außerordentlich hohem Maße be
hindert haben, ſo daß in dieſem Sommer ein Ein
nahmeausfall von mehreren tauſend Mark ein-
etreten ſei. Der Prozeß iſt jetzt erſt in Gang ge
ommen. Es läßt ſich noch nicht ſagen, wie er

auslaufen wird. Die Entſcheidung iſt jedenfalls
von grundſätzlicher Bedeutung.

die „Bremen“ mit der Bahn zur „Jia'“.

Deſſau. Das z „Bremen“kann nicht auf dem Luftwege nach Berlin gelan-
z da die Beſchädigungen ſo ſtark ſind, daß ſie
isher nicht alle repariert werden konnten. Jn

folgedeſſen iſt das Flugzeug nach Berlin ver
frachtet worden.

Todesſturz beim Obſtpflücken.

Großberndten. Der Barbier und Fleiſch
beſchauer Wiebling von hier ſtürzte beim Obſt
per von der Spitze einer hohen Leiter herab.

abei trug er mehrere Rippenbrüche und andere
ſchwere innere Verletzungen davon, denen er nach
einigen Stunden erlag.

dc]cqcccqcC——-—

Sollen Städte Lanögüter kau'en?
Darlegungen des Mühlhauſer Oberbürgermeiſters.

Anrode. Das Kloſtergut Anrode, das neuer-
dings Eigentum des Landkreiſes Mühlhauſen iſt,
war ſeinerzeit auch der Stadt Mühlhauſen zum
Kauf angeboten urrden. Gegen Vorwürfe über
den Nichtankauf wendet ſich Oberbürgermeiſter
Dr. Neumann nun in einem längeren Artikel an
die Oeffentlichkeſt Er ſogt u. a.: Jm November
1926 wurde das Kloſtergut Anrode der Stadt zum
Kauf angeboten Das Gut umfaßte eine
von 3400 Morgen von denen 2000 Morgen Wald-
beſtand und 1400 Morgen landwirtſchaftlich ge
nutzter Boden waren. Die Aufforſtung von 300
Morgen landwirtſchaftlichen Bodens war in An
züft enommen Hiernach ergab ſich ein Wald-

eſtand von 2300 Morgen und ein Landbeſitz von
1100 Morg' n. Die Preisforderung betru
900 0900 Mart, doch war bekannt geworden, da
eine intereſſierte Körperſchaft ein Angebot von
700 000 Mark erhalten hatte. Der aldbeſitz
ohne das Gut war nicht käuflich. Jnnerhalb der
ſtädtiſchen Verwalturg waren Denkſchriften von
den zuſtändigen Herren ausgearbeitet worden.Die Ventſchriften gaben den Wert des Gutes ein

ſchließlich Wald auf 500 000 Mark an, wovon
200 000 Mark auf das Land und 300 000 Mark
auf den Wald entfieler. Jn den 200 000 Mark
für das Land waren 75 000 Mark für Jnventar
inbegriffen. Ende Jrnuar 1927 kaufte dann der
Landkreis das Gu, Für 632 000 Mark.

Das Stadtoberhaupe betont weiter, das Gut
hätte für 20 000 Mark verpachte: werden müſſen
und doch noch jährlich 13 200 Mark Zuſchuß er-
fordert Die Frage ob die Stadt ein 12 Kilo-
meter von der Grenze entfernt liegendes Landgut
mit einem Jahreszuſchuf von 10--15 000 Mark
hätte erwerben ſollen. dürfte allgemein verneint
werden Es liege ihm, führt Dr. Neumann fort,
fern, ein Wert der Kritik gegen den Landkreis
zu ſagen. „Denjenigen, die der Anſicht ſind, daß
Handlung n des Landkreiſes ebegſo zu beurteilen
ſind wie Handlungen der Stadt und umgekehrt,
denen möchte ich nur anhimgeben, einmal fol-
gendes zu überlegen: der Landkreis iſt vornehm-
lich land wirtſchaftlich orientiert die Stadt vor-
nehmlich induſtriell. Zum Aufgabenkreis des
Kreiſes gehört daher Landwirtſchaftspolitik. Es
kann Aufgabe eines Kreiſes ſein. im öffentlichen
Jntereſſe Verſuche auf dem Gebiete der Land-
wirtſchaft zu machen die für den Einzelbeſitzer
zu teuer ſind es liegt jenſeits aller Stadtauf-
gaben, landwirtſchaftliche Verſuche zu machen.“

Rittergutsverkäufe.
Camburg. Der Zwangsverkauf des Ritter-

gutes Würchhauſen hatte ſo viel Kaufluſtige und
Neugierige herbeigelockt, daß der Termin vom
Amtsgericht in das Rathaus verlegt werden

mußte Das 500 Morgen umfaſſende Rittergutn als Höchſtbietender al 141 000 Mark
Rittergutspächter Roſenhahn in Rodameuſcher,
der früher ſchon einmal das Rittergut Würch-
hauſen in Pacht hatte. Gleichzeitig wechſelte auch
noch ein anderes Rittergut in der näheren Um-
ebung den Beſitzer. Das 700 Morgen großeRittergut wurde vom Diplomlandwirt

Dr. Jäniſch aus Schleinitz bei Oſterfeld käuflich
erworben. Der Kaufpreis ſoll 350 000 Mark be-
tragen.

Orſentierungsſinn der Brieſtauben.
Ortrand. Wie weit der Orientierungsſinn

einer Brieftaube entwickelt ſein kann, davon gab
eine dem hieſigen Klempnermeiſter Karl Kaiſer
aus Helgoland zugeſandte Taube einen Beweis.
Trotzdem das junge Täubchen ſchon drei Wochen
lang mit anderen Tauben hier untergebracht
war, benutzte es dennoch die Gelegenheit, um in
einem günſtigen Augenblick die neue Heimat zu
verlaſſen und nach kurzem Orientierungsflug
die Heimreiſe anzutreten, die dann auch mit
zweieinhalb Stunden Flugdauer von Helgoland
aus beſtätigt wurde.

Toöbringendes drachenſteigen.
Geroldsgrün (Thür.) Auf merkwürdige Weiſe

verunglückte hier beim kindlichen Spiele mit dem
Drachen der 16jährige Max Guthſee. Er ver-
wendete beim Steigenlaſſen des Drachens eine
Drahtrolle, dabei kam der Draht mit der Hoch-
pannung in Berührung; der junge Mann wurde
ofort getötet.

Ferkelpreiſe.
Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochen-

markt waren 103 Stück Ferkel angefahren. Der
Preis bewegte ſich zwiſchen 24 bis 30 Mark für
das Paar.

n ur Stelle waren 113 Ferkel und 4
Läufer. Ferkel koſteten 12-20 RM., e 40
bis 65 RM. je Stück. Es waren wenig Käufer
erſchienen der Umſatz war gut.

Delitzſch. Der e auf dem Ferkelmarkt
betrug 59 Stück. Bei flottem Geſchäftsgang ſtellten
ſich die Preiſe auf 14--20 Mark.

Eilenburg. Auf dem hieſigen Wochenmarktwaren 101 Fertel m Preiſe von 12 bis 18 Mark

zum Verkauf geſtellt.
Wiehe. Auf dem Schweinemarkt waren 5

Körbe mit 33 Saugſchweinen angefahren. Das
Paar wurde mit 25 bis 35 Mark bezahlt.

Bad Bibra. Zum Ferkelmarkt waren 88 Saug-
ſchweine in 18 Körben aufgefahren. Die, Preiſe
bewegten ſich zwiſchen 22—-32 RM. für das Paar.
Der Markt wurde nicht vollſtändig geräumt.

l 7 ,7
Drama im Waloöe.

m Harzburger Forſtrevier wurde
ein verendeter Achterhirſch aufgefunden, der von
ſeinem Rivalen im Bruſtkampf ſchwer verletzt
worden war. Dem Hirſche waren beide Augen-
proſſen abgekämpft. Die linke Stange war durch
ie Wucht des Anpralls im Roſenſtock glatt ab-
ebrochen und hing nur noch loſe in der Decke,
s kommt ſelten vor, daß ein Kampf unter

Hirſchen auf ſolch tragiſche Weiſe ausgeht.

Tornau. (Jm Bereich ver Ober-
förſtere i) ſind h le Derſek zeingetreten: Jn den Ruheſtand verſetzt iſt

Harzburg.

forſtmeiſter Schorß, der ſeinen Wohnſitz in
ittenberg nimmt. Nachfolger wird Oberfoörſter

Hoffmann aus dem Bezirk Kaſſel. Gleichfalls
penſioniert iſt Hegemeiſter Schraube auf Rauch-
ne der nach Gräfenhainichen zieht; ſein Nach-
olger wird Förſter Krüger aus Zöckeritz.

Bennſtedt. (Eine beſondere Ernte-
dankfeſtfeier) bot uns der Gaſtwirt
Kindervater, „Gaſthof zum weißen Roß“. Er
hatte ſich die Kapelle des 3. Btl. Regt. Nr. 11
von Leipzig zu einem Konzert engagiert. Eine
überaus zahlreiche Zuhörerſchaft füllte den
Saal und quittierte die Darbietungen mit Bei-
fall. Es wurde der Wunſch laut, daß im Winter
öfter ſolche Konzerte ſtattfinden möchten. Ein
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eichen dafür, daß gute Muſik in unſerem OrteSee wird. Nach dem Konzert hielt ein Ball
die Gäſte noch lange zuſammen.

Hoym. (Auf eine 25 jährige Mit
gliedſchaft) zum Schützenverein „Tell
konnten am 30. September Grubenarbeiter
Otto Suckpfühl, hier, Waſſerſtraße 5 und Gru-
benarbeiter Friedrich Günther, Wilhelmſtraße
14, zurückblicken. Die Jubilare wurden am
Sonntag, dem 30. September, an dem gleich
zeitig das Abſchießen des Vereins ſtattfand, vor
ihren Wohnungen mit einem Ständchen beehrt.

Krippehna (Kreis Delitzſch). Goldenes
Ehejubiläum.) Am Sonnabend, 6. Oktober,
konnte der Schmiedemeiſter Karl Ochſe mit ſeiner
Gemahlin das Feſt der goldenen Hochzeit feiern.
Die Jubilare ſtehen beide im 75. Lebensjahre
und ſind noch rüſtig. Bei der kirchlichen Feier,
im Kreiſe ihrer Kinder und Enkel, wurde ihnen
vom Ortspfarrer die Gedenkmünze des Konſiſto
riums überreicht. Am Abend brachte der Land-
wehrverein ein Ständchen und übermittelte dem
Jubilar als Geſchenk des Deutſchen Krieger
bundes ein Hindenburgbild.

Lindau bei Zerbſt. (Vom Starkſtrom
getötet.) Der hieſige Landwirt Friedrich
Bollmann hat zwei Neubauten errichtet. Einige

waren eben damit beſchäftigt, das
ach zu verſchalen. Etwa 60 Zentimeter über

dem Dach befindet eine elektriſche Starkſtrom-
leitung. Der 20jährige Ludwig ren ſchritt
nun in gebückter Haltung unter der ele triſchen
Leitung durch. Er muß dabei mit der Leitung
in h ekommen ſein, denn ſeine Mit-
arbeiter ſahen plötzlich, daß er mit beiden Händen
in die Drähte griff. Geiſtesgegenwärtig nahm
W Mitarbeiter Hermann Fuchs ein Brett und
rückte es a die Hände des Verunglückten.Letzterer kam ſo vor der Drahtleitung los und

r auf die Dachverſchalung. Sofort angeſtellte
hatten leider keinen

Erfolg. Breitkopf ſtarb, während an ihm nochkünſtliche Atmungsverſrche vorgenommen wurden.

Dommitzſch. (Die freiwillige Sani-
tätskolonne) wurde durch Herrn Dr. med.
Rettig ans Halle einer Prüfung unter-
zogen. Der Prüfer war mit den Ergebniſſen
des Unterrichts d der praktiſchen Uebungen
durchaus zufrieden und ſprach den Mitgliedern
ſeine Anerkennung aus. Den Vorſtand bilden
die Herren: Paſtor Tell als Vorſitzender,
Jrmiſch als Kaſſen- und Schriftwart, W. Richter
als Kolonnenführer, Michelſen als Gruppen-
führer und Gräſer als Zeugwart. Als zweiter
Pfarrer an der hieſigen Kirche wurde der
Pfarrer Biedermann aus Bethau, Kreis Tor-
gau, gewählt. Die Stelle iſt ſeit dem 1. April
1927 vakant. Trotz zweimaliger Ausſchreibung
hat X nur ein Kandidat um die Stelle be-
worben.

Nordhauſen. (Seinenachtzigſten Ge
burtstag) feiert am Freitag, dem 12. Okt.,
eine in Jnduſtrie- und Handelskreiſen beſtens
bekannte Perfſönlichkeit, der Stadtälteſte Fabrti-
kant Otto Hertzer, Jnhaber der Seifenfabrik
Friedrich Hertzer jun. und langjähriger Vor-
ſitzender der Jnduſtrie- und Handelskammer
Nordhauſen. Ueber 40 Jahre hat der Jubilar,
der ſich bis heute körperlicher und geiſtiger
Friſche erfreut, im Ehrendienſte der Stadt
Nordhauſen geſtanden, die ihn gelegentlich
ſeines 75. Geburtstages in Anerkennung ſeiner
Verdienſte um die Aufwärtsentwicklung des
wirtſchaftlichen und geiſtigen Lebens in ſeiner
Vaterſtadt zum Stadtälteſten ernannte.

Schwenda. Ein Dolchſtoß in die
Schläfe.) Die ſchon längere Zeit an Schwernut
leidende Frau des Schuhmachers W. G., hier, ver-
ſuchte Donnerstag ihrem Leben ein Ziel zu
ſetzen, indem ſie ſich ein dolchartiges Meſſer in
die rechte Seite des Kopfes durch die Schläfe ſtieß,
ſo daß das Gehirn verletzt wurde. Jhr Ehemann
fand ſie in der Küche in einer Blutlache liegend
vor. Da die Verletzte noch Lebenszeichen von ſich
gab, wurde ſofort telephoniſch ein Arzt aus
Stolberg anſen. der ihre Ueberführung im Auto
nach Nordhauſen in die Goldmannſche Klinik an
ordnete. Die Verletzte erlag noch am gleichen
Abend ihren Verletzungen.

HeyſingTurbo
Ein Wiener Roman von Motoren und Menſchen

von Theodor Heinrich Mayer.
Saämtliche Zeitungsrechte bei Grete v. Urbanitzky -Wien.

(3. Fortſetzung.) (Rachdrud verboter
Hanna ſchwang ſich wieder aufs Pferö, um-

ritt das Moor in ſeiner ganzen Ausdehnung,
ſuchte aus dem Charakter der Vegetation an-
nähernd die Streifen von aufſteigendem Grund-
waſſer feſtzuſtellen. Es mußte gehen, dieſes
Land dem Menſchen zu gewinnen Genera-
tionen prieſen den, dem das Werk gelang

Sie ſpielte mit dem Gedanken, daß man ihr
auf dem kleinen Hügel dort einmal ein be-
ſcheidenes Denkmal errichtete. Nein, das
durfte nicht ſein nicht ſich ſelber, einem
Namen diente ſie allen Ruhm, für den
Namen Heyvſing

Ein Nordweſt brachte erſte Abendkühle
Hanna ritt nicht auf demſelben Weg zurück,
hielt ſich zunächſt weſtlich, um dann Ebreichs-
dorf von Norden über die Straße zu erreichen.
Zwiſchen Waltersdorf und Tattendorf kam ſie
an einer kleinen Fabrik vorbei, aus drei Fach
werkbauten beſtehend. Hier hatten ein paar
Leute die Probechaſſis einer neuen Autotype
herſtellen wollen. Aber der Verſuch ſcheiterte
an unzureichenden Mitteln und noch unzu-
reichenderen Jdeen, die „Fabrik“ wurde nach
einem halben Jahr wieder geſperrt, und die
Bauten mit den Maſchinen wurden an Hanna
verpfändet, der man noch das Geld für den
Grund und die Ziegel ſchuldete.

Hanna lächelte. Auch hier bei dem „Rapid-
Autowerk“ äußerte ſich die natürliche Ausleſe,
brachte unerbittlich zum Verſchwinden, was
nicht der Zeit und ihren Leitgedanken ange-
meſſen war. Und die Leute hatten bloß aus

gekauften Beſtandteilen eine neue Type kon-
fektionieren wollen.

Jn Tattendorf ſuchte ſie die Autowerkſtätte
von Karl Prant auf, um zu ſehen, wie weit
die Reparatur eines großen Traktors gediehen
war, der bei der Feldarbeit ſchon dringend be-
nötigt wurde.

Karl Prant, ein Wiener, hatte mit Edmund
Heyſing in der Autotruppe gedient, konnte die-
ſen einmal auf dem erſten galiziſchen Rückzug
aus einer ſchon völlig verzweifelten Lage ret-
ten. Heyſing ſtattete ſeinen Dank nach dem
Kriege ab, als Prant mit ſeiner Charge als
Hauptmann und ſeinen Orden nichts anfangen
konnte, richtete ihm hier die Werkſtätte ein,
und der fleißige und fachkundige Mann brachte
ſie bald ſo in die Höhe, daß von weit und breit
die Leute mit den Reparaturen kamen und
er eine eigene Arbeitshalle dazubauen mußte

Prants Sohn Rudolf, der etwa um vier
Jahre älter als Hanna war, wurde, wenn er
nach Schloß Ebreichsdorf kam, dort als Ver-
wandter betrachtet, leiſtete Hanna Geſellſchaft
und war auch im Winter in der Cottagevilla
öfters zu Gaſt.

Später, als er Student an der Techniſchen
Hochſchule wurde, kamen ſich er und Hanna
noch näher. Hanna hatte ja damals, als ihr
Vater noch lebte, eine ſtille, in ſich gekehrte Art,
und Rudolf war ein Träumer, wenn auch ſeine
Luftſchlöſſer aus Stahl gebaut waren und Ge-
walten in ſich bargen, die den Menſchen von
heute kaum erfaßbar erſchienen.

Stundenlang ſaßen die beiden Menſchen
beiſammen, Rudolf erzählte mit halbgeſchloſſe-
nen Augen von Maſchinen, wie ſie die Men-
ſchen wohl in fünfhundert Jahren bauen muß-
ten, wenn ſie die Herren aller Dinge waren,
oder in einem ſpäten Jahrtauſend, wo ſie
ſchon ihre Brüder wurden und alle Kraft in
der Welt, ob ſie vom Geiſt kam oder vom

Stoff, nur noch ſelig geeint wirkte.

Aber dann kam die Zeit, wo ſich die Wege
beider zu trennen ſchienen. Hanna erfuhr
ne dem Tod ihres Vaters jene nnere Um-
wanlülung, über Heren Urſachen ſie ſich ſelber
kaum Rechenſchaft geben konnte, und Rudolf
blieb bei ſeinen Neigungen, die ſich freilich,
dem Fortſchritt ſeiner Studien entſprechend,
nun ſchon praktiſcher auswirkten und vom
formloſen Traum zu Konſtruktionen phanta-
ſtiſcher, wenn auch ſpäter einmal ausführbarer
Maſchinen wurden.

Trotz dieſer inneren Gegenſätze blieben ihre
Beziehungen herzlich wie bisher, es bereitete
beiden aufrichtige Freude, wenn ſie ſich wieder
einmal trafen, was freilich ſeltener als früher
geſchah Rudolf war zu ſehr in ſeine Studien,
Hanna in ihre neuen Aufgaben eingeſponnen.
In der letzten Zeit hatten ſie ſich über fünf
Monate nicht getroffen.

„Jch weiß gar nicht mehr, wie Rudolf aus-
ſieht!“ ſagte Hanna lachend zum alten Prant.

Aber der brachte mit ſtrahlendem Geſicht ein
Telegramm, zeigte es Hanna. „Jngenieur-

n Auszeichnung komme heute abend
Rudolf.“

Hanna drückte Prant die Hand. „Da kann
er wirklich ſtolz ſein bei den ſcharfen An-
forderüngen, die man heute an junge Jn, eni-
eure ſtellt, kommen nur die wenigſten zu ſol-
cher Ehre.“

Prant wurde ein wenig geheimnisvoll. „Und
dabei hat er ohnehin mit dem Studium über
ein Jahr ausgeſent und auch ſpäter nicht viel
Zeit dazu gehabt, weil er an einer Erfindung
arbeitet, über die er nichts verlauten läßt.“

Hanna ſuhr erſtaunt auf. „So, was Beſon-
deres? Vielleicht gar ein neuer Motor?“

„Möglich er will jetzt ein Verſuchsmodell
bauen. Jch gebe ihm dort drüben die kleine
Werkſtätte, die wir ja nicht mehr benützen, und
zwei alte Arbeiter, Kriegskameraden, da kann

er ungeſtört arbeiten und braucht kein Aus-
plaudern zu fürchten.“

Hanna war ungewöhnlich erregt, irgend et-
was in ihr drängte mit aller Gewalt zu der
Sache hin, von der hier geſprochen wurde.

„Wenn da was Großes aus der Taufe ge
hoben wird, ich will Patin ſein!“

IV.
Hanna deckte ſelber den Teetiſch, bemühte

ſich, auch im kleinſten eine originelle Note zu
bewahren.

Wenn Rudolf ſagte, daß er um fünf Uhr
kam, dann konnte man erſt genau eine Minute
vor Fünf das Knattern ſeines Motorrades auf
der Schloßſtraße vernehmen. Trotzdem verzog
ſie etwas den Mund. Drei Tage war er ſchon
daheim und hatte erſt ſür heute ſeinen Beſuch
angeſagt. So unwichtig erſchien ihm die Be-
gegnung Nun ja, man konnte ihn auch
demgemäß empfangen

Aber ſie freute ſich doch, als genau zur
feſtgeſetzten Minute das Knallen einer Renn-
maſchine hörbar wurde, deren Motor man
plötzlich bis aufs Gasminimum abbdroſſelt.

Der alte Pförtner verſorgte Rudolfs Mo-
torrad, drückte ihm dann beide Hände. „Nun
ſind Sie endlich am Ziel, Herr Herr Jn
genieur!“

Rudolf lachte. „Na, Leopold, deswegen
brauchen Sie noch keinen ſolchen Reſpekt vor
mir zu haben. Einen ſolchen Titel erwerben
ſich jedes Jahr einige hundert junge Leute.
Aber ich will ſorgen, daß wenigſtens bei mir
ein richtiger Jnhalt dazukommt warten Sie
ſo zwei drei Jahre ab, und dann ſtehe ich noch
anders dal Gibt's was Neues im Schloß?
Perſonalnachrichten?“

„Aber wo denken Sie hin, Herr Rudolf
Herr Jngenieur wollte ich ſagen! Fräulein
Hanna wird immer ſtolzer und immer ſchöner,
und was man über ſie und den Doktor von



Zur pol.
Fußball.

Preußen V. f. R. Reideburg 1:0 (0:0).
Das harte Reideburger „Pflaſter“ wäre unſern

C „warzweißen beinahe zum Verhängnis geworden,
Ut vieler Mühe wurde ſchließlich noch das eine Tor
geſchafft, und zwar erſt in der Schlußminute. Es iſt
doch merkwürdig, daß ſich die Preußenelf ſtets von
einem Gegner, der im friſchen Hurraſtil loslegt, aus

der Reihe bringen läßt. So auch geſtern. Reideburg
legte lebhaft los, von Kombination und Stellungsſpiel
ſah man herzlich wenig Preußen verſuchte wohl immer
wieder, im flachen Zuſpiel vorwärts zu kommen, ließ
ſich aber doch des öfteren auf das Bolzſpiel des
Gegners ein. Ueberhaupt lieferte die Elf ein mäßiges
Spiel. Nirgends wollte es ſo recht klappen. Jm
Sturm machte ſich Thons Fehlen doch bemerkbar. Un
glaubliche Sachen wurden ausgelaſſen. Zu einem
beherzten Torſchuß ſchien ſich niemand entſchließen zu
können. Von einem Meter Entfernung brachte man
den Ball nicht über die Linie. Trotz aller Mängel
war aber eine bald mehr bald weniger ſtarke Feld
überlegenheit der Schwarzweißen unverkennbar. Reide
burg mußte des öfteren hart verteidigen, um Erfolge
zu verhindern. Das Ergebnis entſpricht auch nicht dem
Spielverlauf. Mit 3 bis 4 Toren Unterſchied hätte
Preußen gewinnen müſſen. Es wäre auch einge
troffen, wenn man ſchon in der erſten Halbzeit Erfolge
erzielt hätte. Als nach Wiederbeginn Preußen noch
mehr im Angriff lag retteten mehrmals Pfoſten und
Querlatte für Reideburgs vorzüglichen Tormann. Man
hatte ſich ſchon mit dem Unentſchieden abgefunden, als
es Wege ſchließlich doch noch gelang, den einzigen
Treffer zu erzielen. Damit waren für Preußen beide
Punkte gerettet. Als Schiedsrichter war Knoche
(Olympia) zufriedenſtellend.

Giebichenſtein 1 von Kayng 1. 5:0 geſchlagen.
Kayna gewann dieſen Kampf verdient und holt ſich

in der erſten Serie zwei wertvolle Punkte. Kaynas
Mannſchaft glänzte auf allen Poſten, während
Giebichenſtein einige Verſager in ihrer Mannſchaft
dulden mußte. 4Von Anſtoß ab ſetzt ſich Kayna ſofort vor dem
Giebichenſteiner Tor feſt und drückte ſtark, doch die
Hintermannſchaft verhinderte den Erfolg. Giebichenſtein
machte einige gefährliche Durchbrüche, ohne jedoch etwas
zu erreichen. Erſt nach einer Viertelſtunde kam Kayna
zum erſten Tore. Giebichenſtein wollte mit aller Macht
ausgleichen, mußte jedoch noch zwei Tore bis zur
Pauſe hinnehmen

Auch nach der Pauſe griff Kayna flott an und buchte
nochmals zwei Tore. Giebichenſtein konnte ſelbſt das
Ehrentor nicht mit nach Hauſe bringen, und alle An-
griffe ſcheiterten an Kaynas guter Hintermannſchaft.
In dieſem Spiele bewies Kayna große Form und wird
wohl nach einigen Spielen wieder in der Spitzengruppe
zu finden ſein.

Hanöball D. S. B.
Durch ſeinen 3:1-Sieg über Preußen iſt der

VfL. drauf und dran, ſich als Meiſterſchaf sfavorit
in den Vordergrund zu ſchieben. Die 9ver, die
in dieſem Jahre gar nicht in Fahrt kommen
wollen, mußten auf eigenem Platze vor der Poſt
kapitulieren.

99 gegen Poſt Halle 5:11.
Die Niederlage der Blaugelben iſt nicht allein

auf den eingeſtellten Erſatz zurückzuführen. Die
waren weit ſchneller am Ball und wurf-

ſicherer.
99 A gegen Lauchſtädt, Schiedsrichter nicht an-

getreten. VfL. 2 gegen Neumark 1:17. Durch
unvollſtändiges Antreten und Herausſtellungen
wurden die VfLer benachteiligt. VfFL. Damen
Lauchſtädt Damen 1:2!!

Jugend Handball. 99 1. Jun.--VfL. 2:6;99 1. Jug.--VfL. (99 nicht angetreten 99 Knab.
gegen Kaynag Knaben 0:5; VfL. Knaben--Röſſen
Knaben 7:0.

Preußen gegen VfL. 1:3 (1:3).
Um es gleich vorweg zu ſagen: verdient war

der Sieg der VfL.- Mannſchaft nicht. Ein Unent-
ſchieden zumindeſtens tte die ſehr eifrig
pielende Preußenelf verdient. Faſt zwei Drittel
er Spielzeit lag ſie im Angriff. Leider aber

wurde dieſe Ueberlegenheit nicht ausgewertet.
Der Sturm verlor ſich in Ueberkombination, vor
allem fehlte es auch am placierten Torwurf. Das
in der Anfangsminute von Becker erzielte Füh-
rungstor war ein raffinierter Drehball in die
äußerſte Ecke. Die VſL.-Elf enttäuſchte durch
große Härte und Redegewandtheit(Lautenſchläger).
Recht unſchön wirkte es, daß faſt jede Entſcheidung

Merſeburg jubelt
Jn glänzendem Finiſh wird 99 Gruppen-Pokalſie ger! Sportfreunde und Boruſſiag, die weiterenGlücklichen. Die Lage i der 1bKlaſſe klärt ſich!

Merſeburg erlebte am Sonntag einen großen
Tag. Die 99er vollbrachten den großen Wurf, dem
mitteldeutſchen Meiſter einen Stoß zu verſetzen
und ihn um die Teilnahme an den Verbands-
pokalkämpfen 1 bringen. Vorweg geſagt, die
Sportvereinself hat die in unſerer Vorſchau zum
Ausdruck gebrachte Notwendigkeit in vollem
Maße erfüllt.

Eine noch nie geſehene, geſchloſſene Energie-
und Kampfesleiſtung r die Maſſen zu
wahrer Begeiſterung! So will das Merſeburger
Publikums ſeine Spitzenmannſchaften ſehen!

Der Sieg erſtrahlt in ſeiner Größe erſt richtig,
wenn man in Betracht zieht, daß die Partie (mit
2:1 und 3:2) zweimal zugunſten Wackers ſtand.Da wurde der Meiſter ſchach matt eſetzt; die
Sportvereinself verſtand es, das Sple zu be
ſtimmen. Der nach dem n einſetzende
Endſpurt der Hallenſer ſah und fiel recht kläglich
aus.

Recht originell iſt übrigens die Tatſache, dadie beiden halleſchen Spiele auch mit 4:3 etert

Dreimal 4:3, das iſt das Fazit des PokalSchluß-
akkords! Dazu Dir o ſchwer zu kämpfen,
die ohne Compes und Bodenreuther ſpielenden
9ber überhaupt niederzuhalten. rſt eine Ver-
ges brachte die entſcheidende Wendung.
Auch der Kampf der Sportfreunde brachte über
98-Halle einen glücklichen Sieg.

n Ammendorf, wo ſich Favorit mit dem Liga
neuling im einzigen Punktſpiel traf, gab es eine
kleine Ueberraſchung. Die in letzter Zeit ſo ſtark
in den Vordergrund getretenen Hallenſer mußten
durch ein 3:3- Reſultat einen koſtbaren Punkt
bleiben laſſen.

Jn der 1b-Klaſſe ſondert ſich allmählich die
Spreu von dem Weizen. Sportbrüder und Olym-
u die Jahre lang entſcheidend in die Meiſter-
chaftsfrage eingriffen, teilen ſich brüderlich in das
Lob der Punktlieferanten. Preußen, Kayna, Neu
mark und Schkeuditz dürften nach dem derzeitigen
Stand der Dinge die Placierung der Spitzen-gruppe unter ſich ausmachen.

ie hieſigen Preußen, die mit zwei Erſatz
leuten Reideburg aufſuchten, retteten mit Mühe
und Not die beiden Punkte.

Jn ſicherer Weiſe holten ſich Kayna mit 5:0
von Giebichenſtein und Schkeuditz mit 3:0 von
Sportbrüder das Punktepaar.

Jm Geiſeltal blieb der erbitterte Kampf
Mücheln und Röſſen nicht aus. 1:0 ſiegte

Nücheln. Und 1910 Halle legte Olympia mit 2:1
hinein. Sonſt ging es auf manchen Plätzen
teilweiſe wieder recht erregt her. Spieler und Zu-
ſchauer können ſich den netten Sportsſpruch:
—-,„Sportsmann ſein, heißt Charakter ſein“, noch
nicht recht vertraut machen. An den Vereins-
leitungen liegt es, derart unwürdige Elemente ein
für allemal der Bewegung fern zu halten.

Wie die 99er ſiegten:
Der Kampf war ſpannend, ſtand auf beacht-

licher Höhe, war ungewiß, bis ziemlich zum Spiel-
ende. Beide Lager waren ſtark vertreten. Ein
von der halleſchen Jugend eingeübter Kampfes-ruf verſank aber bald in der Verſenkung, alsBlaugelb die Offenſive in deutlicher Weiſe er

riff und im Merſeburger Anhang viel Beifall
und

Ueberhaupt hat das eindrucksvolle Spiel der
99er manchem neuen Freund Sympathien ge
bracht. Nicht zuletzt hätte die Niederlage der
Wackeraner leicht noch höher ausfallen können
Der Sportverein hatte jedenfalls mehr und
klarere Chancen, als ſein Gegner. Ein Bomben
lvuß Roßburgs ſchlug einmal von der Jnnenſeite
er Querlatte ins Feld zurück. Uebrigens hatte

Wacker für Biewald als Rechtsaußen Lüſſel mit
a e Bräutigam als linken Flügelſtürmer und
eine Neuerwerbung, Hädicke 2., als rechten Ver
binder aufgeſtellt. 99 erſchien in der gemeldeten
Beſetzung.

Jm Spielverlauf greift zunächſt der Sport-verein energiſch an. Kernt ie 4. Minute ſieht

eine Elfmeterentſcheidung. Heinemann war der
Miſſetäter. Roßburg verwandelt mit unheim-
licher Schärfe. Dann gewinnt Wacker leicht durch
flüſſigeres Abſpiel Oberwaſſer. Jn der 14. Mi-
nute iſt Thomas e wie Schmeißer, ſchon
ſteht es 1:1. Heitkamp hält ſeinen Sturm durch
Rückſpielen und Unentſchloſſenheit in der Ball-
behandlung merklich auf. Dr. Schönig ſtartet
wiederholt zu ſpät. Wuttke--Roßburg werden
mehrfach recht gefährlich. Dann kommt Roßburgs
Volltreffer an die Querlatte. Der Torwurf war
jedoch verfrüht. Jn der 32. Minute nimmt Tho-
mas eine von Bräutigam auf. Den ab-
ewehrten Ball kann Hädicke glücklich und mühe-
os einſchießen. Wacker führt 2:1.
Die zweite Spielhälfte beginnt mit beider

ſeits energiſchen Angriffen. ei einem ſolchen
Angriff hat ſich Roßburg durchgeſpielt und
ſchießt placiert ein. Kagemann Stahl den
Ball gerade noch vom Kopf weg. uttke iſt vor
übergehend ausgeſchieden. Roßburg köpft in der
15. Minute in 7 Bogen über das Tor. Eine
Minute ſpäter gibt es einen Eckball für Wacker.
Wie der Blitz iſt Thomas mit ſeinem Kopf Zr
Stelle. Der Ball hängt. 3:2 für Halle. dieGemüter haben ſich ne nicht beruhigt, als Roß-

burg und Benſe eine blendende Attacke machen
und letzterer durch entſchloſſenen Torſchuß einen
Ausgleich herſtellt.

Das Spiel erreicht ſeinen Höhepunkt. Die
Maſſen fiebern und feuern an. Eine toakng
Robinſonade Rodecks bringt ihm großen Beifall
ein. 99 ſpielt weit druckvoller wie Halle. Eben
ſchickt wieder Roßburg nach Zuſpiel Benſes einen
Ball über das Tor. Heitkamp kommt als Läufer
jetzt weit mehr zur Geltung. Die 99er Läufer
reihe arbeitet bedeutend beſſer als die des Geg-
ners. Brödel arbeitet für zwei; überall iſt er zur
Stelle. Sein Partner Riemann ſchwimmt. End-
lich 7 Min. vor Schluß en Roßburg--Benſe
vor und letzterer kann ar rachttor unter toſen
dem Beifall den Siegestreffer erzielen. Der Sport
verein verſtärkt jetzt ſeine Hintermannſchaft.
Wackers gefürchteter Endſpurt bleibt eine
ger och einmal hat 99 eine große Gelegen-
eit, die jedoch keinen Erfolg zeitigte. Gleich

darauf iſt Schluß. Glückſtrahlend unter brauſen
dem Beifall der Zuſchauer verläßt Blaugelb als
verdienter Sieger den Platz.

Eine hervorragende Note verdient der Un
parteiiſche aus Halberſtadt, der durch zielbewuß-
tes und ſicheres Auftreten auffiel. Euch wackeren
99ern den herzlichſten Glückwüunſch.

Aen
des Schiedsrichters kritiſiert wurde. Auch ſchien
die Elf in dem Glauben gekommen zu ſein, einen
leichten Sieg erringen zu können. Als dies nicht
gelang. griff man zur Härte, ſo daß nach h
noch zwei VfL.er vom Platze mußten. Die von den
Blauweißen erzielten drei Tore waren unhalt-
bare Prachtwürfe, vor allem das erſte und dritte.

Schiedsrichter Grahmann (99) leitete, auch
entgegen anderer Meinung, in korrekteſter Weiſe.

rinweihung der Deutſchen

Turnſchule.
Mit der Errichtung einer eigenen Turnſchule

hat die Deutſche Turnerchſaft einen neuen Beweis
ihrer Größe und Kraft gegeben. Maſſig und
wuchtig ragt der rote Block aus den Grunewald-
kiefern heraus auch als ein Zeugnis neuzeitlicher

Bauweiſe und Architektur. Die S r bung der
Deutſchen Turnſchule, in der Vorturner, Turn
warte, Mitarbeiter und Führer herangebildet
werden ſollen, erfolgte am Sonnabend in Gegen-
wart des geſamten Vorſtandes der Turnerſchaft,
im Beiſein der Vertreter von Staat und Reich,
Landtag und Reichstag, Stadt und Behören,
Sport und Wiſſenſchaft. Jn dem mit friſchem
Grün geſchmückten Feſtſaal der Turnſchule auf
dem Gelände des Berliner Sportforums hatten
ſich die Ehrengäſte verſammelt, Geſangsvorträge
leiteten die ſchlichte Feier ein.

Zunächſt ſprach Prof. Dr. Berger, der Vor
ſitzende der D. T., nach ihm ſprachen Kommerzien-
rat Haberland, Oberturnwart Steding, der Direk-
tor der Turnſchule Ohneſorge, Miniſterialrat
Pellengahr als Vertreter der Reichsregierung,
der Rektor der Berliner Univerſität, die Reichs
tagsabgeordnete Frau Kuleſſa u. a. m. An den

eigentlichen Feſtakt ſchloß ſich ein Rundgang durch

die Räume e
Aus Anlaß der Einweihungsfeier der

Deutſchen Turnſchule, ſandte man unter be
geiſterter Zuſtimmung folgendes
Begrüßungstelegramm an den Reichs

präſiöenten.

„Jn Gegenwart der Reichs und Staats-
behörden wird heute die Deutſche Turnſchule,.
zu der Sie, verehrter Herr Reichspräſident, am
21. Mai 1927 gütigſt den Grundſtein legten,
eingeweiht. Die Deutſche Turnerſchaft erlauft
ſich, Jhnen, ſehr verehrter Herr Reichspräſident,
herzlichſte Grüße zu entbieten und dabei zu
betonen, daß die Worte, die Sie bei den drei
Hammerſchlägen ſprachen:
„Möge dieſes Haus dereinſt ein ſtarkes, ein
pflichtgetreues und ein einiges Geſchlecht er

ziehen helfen“
bei der Arbeit der Deutſchen Turnſchule ſtets
als Richtſchnur dienen werden.“

Deutſche Turnerſchaft
(gez.) Dr. Oskar Berger.

Dänemark beſiegt Schweden.
Der 21. Fußball Länderkampf zwiſchen den

Nationalmaknſchaften von Dänemark und Schwe
den, der am Sonntag in Ko e ſtatt
fand, beanſprucht deshalb erhöhtes Jntereſſe, weil
unſere Nationalmannſchaft erſt vor kurzem Ge-
legenheit hatte, gegen beide Länder zu ſpielen.
Beide Mannſchaften ſpielten in etwas veränderter
Aufſtellung als gegen Deutſchland, die Hinter-
mannſchaften waren die gleichen, dagegen wurden
auf beiden Seiten je ein Läuferpoſten und zwei
Stürmerſtellen ner beſetzt. Die Dänen zeigten
in ihrem Spiele eine abſolute Ueberlegenheit,
waren aber weit glücklicher als die deutſche Elf
vor acht Tagen in Stockholm, denn hier kam der
Verlauf auch durch einen klaren 3:1 (3:1)-Sieg
der beſſeren Partei zum Ausdruck.

Vorausſagen für Dienstag, 9. Oktober.
Grunewald: 1. Durſt Bubi; 2. Oper

Arber; 3. Orry Hauptmann; 4. Jmmel-
mann Fritz Fromm; 5. Rößling Dauben-
ton a z Poliklet Formoſus; 7. Hans Thoma
S lon.
Amtliches aus dem Saalegau.
Gaugerichtsver handlungen am Donnerstag, den
11. Oktober 1928 im Reſtaurant Mars-la-Tour.

1. 19.30 Uhr gegen Otto Weiß und Verein für
e erſeburg S 378 B 2 und

2. 20.00 Uhr gegen Herbert Kundt (99)
S 378 B 9.

3. 20.15 Uhr gegen Walter Wagner (Lettin),Erich Kilian und Otto Gergas (Paſſ) 378 B2.
4. 20.45 Uhr gegen Georg Aſt, Kurt Hoffmann,

Walter Mertin (Bor.) und Walter Dähne
(Ammendorf) S 378 B 12.

5. 21.15 Uhr gegen r alle S 378
A 1, 2, 376 A 3 ſowie die Spieler Gebhe
B. 5) ieſenhenne, Jrmer, Engelſchmidt undMietſch W 378 A Brothe Brendel e

(S 378 B 4). 4 n
Richard; Großgebauer, Fritz; Weineck, Kurt;Watella, Erich; Grumbach, Willi; ſämtlich V. f. L.
Merſeburg S 378 B 12, 9, ſowie Sturm, Walter;Männicke, Kurt, und Hutans, Werner, ſämtlich
Halle 96 S 378 B 12.

Hierzu werden geladen: zu 1. genannter Ver
einsvertreter und Jannecle (Neum.); zu 2. ge
nannter Vereinsvertreter und Schiri Knorr (01);
z 3. genannter Vereinsvertreter und Schiri

alde (Paſſ.); zu 4. genannter Vereinsvertreter
und Schiri Selmar (Sportfr.); zu 5. genannter
Vereinsvertreter und Schiri Ködel (B P zu
6. genannter Vereinsvertreter und Schiri Stroß
(Gieb.).

Pünktliches Erſcheinen wird von allen Ge-
ladenen erwartet. Für die Geſtellung von Zeugen
haben die Beſchuldigten ſelbſt zu ſorgen.

Saalegau. Gaugericht.
Jungblut. Weſtermann.

der Ardeafabrik munkelt, iſt ein leeres Gere,
Da muß ſchon ein anderer kommen als der,
ſo ſeſch und luſtig er auch iſt und ſo viel Glück
er bei allen Damen hat. Nein, nein der
Voltella wird es nicht ſein! Und Sie, Herr
Jngenieur?“

Rudolf lachte. „Jch habe zwar eine große
Liebe, aber die iſt ganz klein, zwei Kopf groß
und beſteht nur aus Stahl und lebendig
muß ſie erſt werden

Seine Stimme ſank in ſich. „Das heißt, es
würde genügen, wenn ich zuverſichtlich weiß.
daß ſie lebendig werden kann dann ſuche
ich mir eine neue, die erſt aus einem Nichts
erdacht werden muß immer eine neue

„Jm übrigen hat Fräulein Hanna ſchon
von der Terraſſe nach Jhnen Ausſchau ge-
halten!“

„So, ſo aber da darf ich mich nicht
mehr aufhalten!“ Drei Stufen auf einmal

nehmend, eilte er hinauf.
Hanna war ihm bis zur Treppe entgegen-

gegangen. „Jch freue mich ſo ſehr, Sie nach
langer Zeit und hoffentlich auch öfters bei
mir zu ſehen. Jch habe Sie wirklich ſchon
vermißt, Rudolf.“

Trotz aller Gemeſſenheit klang der herzliche
Ton durch.

Rudolf hielt einige Augenblicke ihre Hand
in der ſetinen. Das hatte er noch nie gefühlt,
ſeit er ſie kannte: irgendeine zwingende Kraft
ging von thr aus, ihre Gegenwart wirkte wie
ein leiſer Bann. Nicht in der äußeren Er-
ſcheinung lag dies, ſo vollendet ſchön ſie auch
war. Eine große, ſtarke Menſchlichkeit barg
ſich dahinter, die erſt geweckt, gelöſt werden
mußte, noch nicht ihre vorbeſtimmte Bahn

kannte.
Er ſuchte ſeine Verlegenheit hinter einem

vertraulichen Scherzwort zu verbergen, zu dem

gab. „Wenn Sie ſo daſtehen, Hannag wie
eine Filmkönigin ſehen Sie aus erwarten
Sie nicht jeden Tag eine Depeſche aus Holly-
wood?“

Sie lächelte und blieb doch ernſt. „Jm Film
ſteckt vielleicht mehr Leben und Schickſal, als
wir alle glauben. Früher trugen die Men-
ſchen den Spiegel ihrer Wünſche in ſich
heute müſſen ſie ins Kino gehen, um ſich ſelbſt
zu erkennen. Wir freuen uns erſt ſo recht
unſerer Jnnerlichkeit, wenn ſie uns aus
Aeußerlichkeiten gegenübertritt.“

„Und trotzdem iſt unſere Zeit ſo wertvoll wie
nur eine zuvor!“

Hanna goß den Tee ein. „Jch freue mich,
daß nicht auch Sie in das ſo beliebte Lied von
der Mechaniſierung der Welt einſtimmen!“

„Jm Gegenteil Sie Technik ſtellt uns auch
ſeeliſch vor Aufgaben, wie ſie nur den großen
Religionsſtiftern früherer Jahrtauſende zu
löſen beſchieden waren! Film iſt er etwas
anderes als das Gleichnis ewigen Lebens in
der Schau der anderen? Jn tauſend Jahren
wird man ſich die Menſchen auf der Leinwand
genau ſo lebendig denken, wie wir es heute
mit den Stars unſerer Zeit tun.

Oder die Schnelligkeit, zu deren Dienſt ich
mich berufen fühle gibt es ein herrlicheres,
kraftvolleres Gebet um Allgegenwart als das
Dahinſtürmen im Rennwagen?“

Hanna nickte nachdenklich. „Hier empfinden
wir es ſchon deswegen ſo ſchön und klar, weil
wir trotz alles Raſens der Erde nahe bleiben,
an die uns noch immer die ſtärkſte Ueberliefe-
rung bindet.“ Und dann lächelte ſie. „Aber
es gehört zum guten Ton, Aphorismen erſt
nach dem Tee zu produzieren. Darf ich wieder
Hausfrau ſein

Sie legte ihm die Brötchen und die Süßig-
keiten ſo kindlich- geſchäftig und dabei ſo frauen-

ihm die frohe, gemeinſame Jugend das Recht haft-graziös vor, als wäre ſie dieſelbe geblie

ben wie vor fünf Jahren. Aber als Putz, ihr
altes Schoßhündchen, kam und auf dem Seſſel
gefüttert werden wollte, warf ſie ihm achtlos
ein paar Brocken auf den Boden.

„Tiere bedeuten mir nur noch das zweite
Leben von geſtern. Morgen wird das Zweite
zu uns ſchon die Maſchine ſein! Wer ſich zu
viel nach dem Geſtern umſieht, kommt ins
Straucheln und verliert dabei Terrain. Jch
will immer in der Spitzengruppe ſein, darum
gehören Tiere nicht mehr zum engeren Kreis
meiner Gedanken.“

„Ja, ich hoffe, daß in ſpäter Zeit auch ein
mal die Maſchinen ihre Namen haben werden,
daß ſie herbeieilen, ohne von uns gerufen zu
werden, denn unſer bloßer Gedanke iſt ihnen
ſchon Gebot. Jn unſere Hände iſt es gelegt,
aus eigener Kraft eine ungeheure neue Welt,
die der beſeelten Dinge, aufzubauen, und un
bewußt arbeiten wir ſchon alle daran, den
Grund zu legen ich will einer der wenigen
ſein, die es mit offenen Augen tun!“

Hanna ließ ihre Augen prüfend auf Rudolf
ruhen. Sein Geſicht ſchien auf die erſte Schau
eine kraftvolle Energie zu verraten. Aber
bald erkannte man aus dem verträumten
Glanz der Augen, daß ſie nach innen gewendet
war, Unendliches zum Erdenken bringen, aber
nicht bis zur äußeren Geſtaltung vollenden
konnte.

Das Verkünden lag dieſem Mann näher als
das Erzwingen, Größe und Gewalt war bei
ihm noch in den engen Rahmen des ahnenden
Erkennens gefaßt einen ſtarken Tatwillen
hinter ihn, und der Rahmen war geſprengt
die Gewalt wurde zu jeder Geſtaltung frei

„Jhr Vater hat mir was von einer neuen
Erfindung angedeutet ſagte ſie in vor-
ſichtigem Ausholen.

„Jch ſpreche ſonſt nicht davon aber da
ich Sie zu meinen Freunden zähle

m

Hanna hob das Haupt. „Zu den beſten
Jhrer Freunde Wie ein ſtarkes Ver-
ſprechen klang es ſchon.

kann ich wohl von meiner Arbeit
reden, tue es gerne. Jch weiß, daß man ſich
allerorts mit der Konſtruktion von Gastur-
binen beſchäftigt. Aber man ſchlägt dabei immer
noch den falſchen Weg ein, von dem normalen
Exploſionsmotor auszugehen und ſeine Or-
gane gewiſſermaßen auszubauen, kommt da-
durch nie ans Ziel. Die Gasturbine iſt keine
Vervollkommnung des Exploſionsmotors, zu
ihr gelangt man nicht durch Vereinfachung des
Komplizierten, ſondern durch ſinnvollſte For-
mung des Einfachen.

Die Urkraft, von der alles Weltgeſchehen
ausgeht, die Expanſion glühender Gaſe, muß
in die vollendetſte aller Bewegungen, in das
Kreiſen umgewandelt werden. Jch habe die
Gasturbine nie als eine bloße Maſchine an
geſehen, ſondern als das herrlichſte irdiſch-
menſchliche Gleichnis für das Schaffende im
All, ich weiß um ihren Sinn, darum offen
barte ſich mir ihre Form!“

Mit glühender Begeiſterung ſtieß er die
Worte hervor, riß auch Hanna in den Bann
ſeiner Gedanken. „Bitte, erzählen Sie weiter,
Rudolf!“ bat ſie leiſe.

Und auch ſeine Stimme wurde flüſternd.
„Alles große Neugeſtalten muß aus Ewig-
keiten kommen wer ſich nicht in ſie verſen
ken vermag, immer nur das Geſchöpf der

Stunde bleiben will, zu dem findet ſich das Gött-
liche nicht, fließt an ihm vorbei, und er fühlt
es nicht.

Aber ich bin immer gläubig geweſen, wenn
auch mein Beten nicht dem der anderen glich.
Jch flehte nicht um Unendlichkeit, aber ich
ſuchte ſie in erfaßbare Form zu bannen.“

(Forezung al

rdt 376

6. 22.00 Uhr gegen die Spieler Mei ner,
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Nach dem GeStand der Hackfrüchte.

Nach Mitteilung des Preußiſchen Statiſtiſchen
Landes ints haben ſi Spätkartoffeln und Klee
gegenüber dem Vormonat um 1 Punkt (von
8,0 bzw. 3,4 auf 2,9 bzw. 8,3) verbeſſert. Zucker
rüben find von 3,0 auf 3,3 und Futterrüben von
3,0 auf 3,1 zurückgegangen. Unverändert blei.
ben die Kohlrüben, Luzerne und Wieſen mit
den Noten 8,0, 3,5 und 3,2 für Rieſel- ſowie 3.5
für gewöhnliche Wieſen. Im Verglei“ mit dem
Stande von Oktober v. J. haben Mohrrüben
und die anderen Kohlarten von 3,0 auf 3.2 nach-
gegeben: nur die Zwiebeln (2,9) ſtehen beſſer
Die Verſchlechterung der Noten bei den Hack-
früchten und beim Kohl iſt in erſter Linie auf
die anhaltende große Trockenheit im September
zurückzuführen.

Der Großhandelsindex für September.
Die auf den Stichtag des 3. Oktober berechnete

Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs
amts iſt gegenüber der Vorwoche um 0,4 Prozent
auf 140,4 (139,8) Sauet en. Von den Haupt-
gruppen hat die Jndexziffer für Agrarſtoffe um
1,0 Prozent auf 135,1 und diejenige für
Kolonialwaren um 0,2 Prozent auf 134,3 (130,0)
angezogen. Die Jndexziffer für induſtrielle Roh
13 fe und Halbwaren war mit 133,5 (133,4) gegen

ber der orwoche nahezu unverändert, während
die Jndexziffer für induſtrielle Fertigwaren ſichum 0,3 Prozent auf 159,9 (159,5) Lrhöht hat.

Jm Monatsdurchſchnitt September iſt die Ge
amtindexziffer gegenüber dem Vormonat um 1,1
rozent auf 139,9 (141,5) zur ückgegangen.

Von den Hauptgruppen hat insbeſondere die Jn-
dexziffer für Agra rſt offe um 2,5 Prozent auf
134,2 (137,6) und diejenige für Kolontal-
waren um 3,3 Prozent auf 131,10 e nach

Die Jndexziffer für induſtrielle Roh-
offe und Halbwaren iſt um 0,6 Prozent auf 133,5
134 3) zurückgegangen, während die Jndexziffer
ür induſtrielle Ferkigwaren mit 159,5 gegenüber
em Vormonat unverändert war.

Auſwertung bei der Lanöſchaft
der Provinz Sachſen.

Wie wir zuverläſſig hören, beabſichtigt dieLandſchaft der Meeſnt Se wrn, in Gemäßheit

des Artikels 2 ler dritten Verordnung über die
Aufwertung von Anſprüchen aus andbriefen
und Schuldverſchreibungen landſchaftlicher Kredit
anſtalten vom 22 März 1928, Liquidations-
l d ege die mit 5 Prozent u verzinſennd. auszugeben und zwar nücht, die Ge
nehmigung der Auffſichtsveyörde vorausgeſetzt, in

öhe von 20 Prozent des Gold mark-
etrages der zu berückſichtigenden Pfandbriefe.

Der erſte Zinsſchein wird vorausſichtlich auf den
1. Juli 1929 fällig gemacht werden und über eine
W resrate lauten. Die in den Jahren 1922 und
925 h 3, 34 und 4 Prozent Papier-

markpfondbriefe der g. der Provinz
Sachſen ſind bereits zur Einlöſung zum 31. März1928 aufgerufen worden. Falls lche Pfand-
briefe noch vorhanden ſind, ſind ſie einzureichen.

Halleſche Röhrenwerke A.G.
Entgegen der iw allgemeinen unbefriedigenden

Lage auf dem Röhrenmarkt iſt die Geſeüſchaft,
wie wir von der Verwaltung erfahren, be
friedigend beſchäftigt, hauptſächlich für den Bau-
markt. Auch das Exportgeſchäft hat ſich zufrieden
ſtellend entwickelt.

Nähmaſchinenfabrik Adolf Knoch A.G. in Saal
feld (Saale).

Wie wir hören, werden für das am 30. Juni
1928 abgelaufene Geſchäftsjahr 1927/28 7 (5)

rozent Dividende auf die Aktien und Ge
nußſcheine verteilt Die Geſellſchaft iſt gut be
ſchäftigt. Der Export leidet unter unzureichen-
den Preiſen und zunehmender Auslandkonkur-
renz.

Eilenburger Kattun-Manufaktur A.G.
Bruttoüberſchuß im Geſchäftsjahr 1927/28 ein

abrikations- und Handlungsunkoſten 0,76 (0,64).

gewinn 66.,188 (69,186) Mark.
ſgaſtaregech ſind die für das abgelaufene Ge-
chäftsjahr gehegten Erwartungen nicht in Er
ll Der milde Winter und dasüllung gegangen.

haben den Umſatzabnorme rühjahrswetter
außerordentlich t beeinflußt. Trotzdem
konnte noch ein relativ befriedigendes Ergebnis
erzielt werden Das Jmmobilienkonto hat einen
Zugang durch Erwerb eines benachbarten Mühlen-
grundſtückes erfahren. Die wertvolle Waſſerkraft
ſoll nutzbar gemacht werden. Bilanz per 30

uni 1928. Grundſtücke und Gebäude 0,25 (0,22),
echſel 0,12 (0,05), Schuldner 0,47 (0,52),

Waren und Materialien 0,41 (0,43) Mill. Mark,
anderſeits Gläubiger 0,19 (0,19) Mill. Mark. Die
Aktien der Geſellſchaft werden auch an der
Halliſchen Börſe gehandelt.

Die Unregelmäßigkeiten bei der Chemiſchen
Fabrik Johannisthal.

Der Geſchäftsführer der Chemiſchen Fabrik
Johannisthal G. m. b. H., Dr. Friedrich Greiff,
hat ſich der Polizei freiwillig geſtellt. Er
wurde ſofort einem Verhör unterzogen und ge
ſtand dem Kriminalkommiſſar Dr. Bartſch, daß
er Briefbogen der Mansfeldſchen Metallhan-
dels-A.-G. zu Zahlungsanweiſungen unrecht-
mäßig benutzt und Unterſchriften gefälſcht habe
Die Kredite, die er ſich auf dieſe Weiſe ver-
ſchaffte, ſollen ſich auf über 3 Mill. RM. be-
laufen.

Hauſſe auf den Kebenmetallmärkten.
Die allgemein feſtere Grundſtimmung, die ſich

in der letzten Zeit auf den Märkten der großen
Metalle, insbeſondere auf dem Kupfermarkt, fühl-
bar gemacht eng iſt im Gegenſatz zu Entwick
lungen die früher häufig genug einttaten
diesmal auch gleichzeitig auf den Nebenmetall-
märkten zu verſpüren Die Führung haben hier
neuerdings wieder Queckſilber und Kadmium.
Beim Queckſilber liegen die Dinge ſo, daß
man allgemein damit rechnet, die gemeinſame
Verkaufsſtelle der italieniſchen und ſpaniſchen
Produzenten werde am 1 Oktober ihre Tätig
keit aufnehmen, und zwar zu einem möglichſthohen Preiſe. Man ſpricht davon, daß das
Kartell an 25 Pid Sterl. je Flaſche denke. Es
muß jedoch feſtgeſtellt werden, daß detaillierte
Angaben über die zukünftige Art der Kurs-
notierung für Queckſilber bisher noch nicht vor
liegen. Sehr intereſſant iſt die Lage am Kad
miummarkt. London meldet nur Preiſe, die
unter 3 sh. liegen, d. h. alſo etwa zwiſchen
2 sh. 6 d. und 2 sh. 10 d je Ib. Dagegen werden
uns in Deutſchland bereits Preiſe von 7 M. und
auch darüber genannt. Greifbares Material iſt
hier in den letzten Wochen außerordentlich knapp
geworden. Es ſcheint. als ob dieſer Entwicklung

zenten zugrunde liegt, die ſich ja ſchließlich mit
Recht ſagen können, daß eine Manipulierung des
feſtländiſchen Preiſes in ihrem Sinne für ſie wich
tiger iſt als die der Londoner Nominalnotiz.
Denn die Ware die zunächſt nach England geht,
wird zum weitaus größten Teile wieder nach
dem Kontinent verſchifft.

eine ganz beſtimmte Politik der großen Produ

Fwangsverſteigerungen.
(A) Auseinanderſetzg, Mtg. Miteigt., V Ver
ſteigerungstermin, AG. Amtsgericht. Die Lage
(Grundbuch) iſt fett gedruckt. N. Nutzungswert,

R Reinertrag.
J. A. Polte, Bruch, 47,69. Hektar (N. 420, R

1035 M.), V. 6. Okt., 11 Uhr, AG. Tangermünde.
N. Lichtenfeld, Weſterhüſen, 13 Hektar (R.

300, R 425 M.), V 13. Okt., 11 Uhr, AG. Magde-
burg. E. Futterer u. Mtg., Siemenrode,etwa 60 Hektar. V.: 17. Oktober 1016 Uhr, AG
Heiligenſtadt. F. Schulz u. Mtg., Ladekath.
Ringofenziegelei, 15 Hektar (N. 1435, R. 57 M.
V.: 23. Oktober, 11 Uhr, AG. Salzwedel. O
Soltau, Lockſtedt, etwa 18 Hektar (N. 606, R.
180 M.), V. 24. Oktober. 10 Uhr, AG. Oebis-
felde-K. H. Dümatz (Sohn), Siedendols-
leben, Mühle, 10 Hektar, V.: 25. Okt. 10 Uhr,
AG. Salzwedel. M. Schördling, Mörtitz,
Bauerngut. etwa 25 Hektar, V. 31. Okt., 10 Uhr,
AG. Eilenburg.

„-Dä

Feſte Produktenmärkte.
Berlin, 6. Oktober. Die erhöhten ameri-

kaniſchen Terminnotierungen regten auch die
Kaufluſt für Weizen noch mehr an. Roggen
wurde mitgezogen, wenngleich dieſe Brotfrucht
längſt nicht ſo gefragt wie Weizen war. Die
Lieferungspreiſe waren deshalb nur wenig er-
höht. Gerſte unverändert ruhig, Hafer ſehr
feſt, Mais ebenfalls im Preiſe hochgehalten.
Weizenmehl zeigt etwas Umſatzbelebung;
Roggenmehl unverändert ſtill.

Berliner Produktenbörſe vom 6. Oktober 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm fonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märk. 212-215 Viktorigerbſen 42,00 50,00
Roggen märk 207--210 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte a Futtererbſen
Wintergerſte ueue Peluſchken
Hafer märkiſcher Ackerbohnen
Mais, loko Berlin WickenLupinen, blaue

197--208

Weizenmehl
100 Kilogr. 26,50--29,75 Lupinen, gelbe

Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 27,00--29,76 Rapskuchen 19,40 19,70
Weizenkleie 14,75 Leinkuchen 23,70-23, 90
Roggenkleie 14.85-—15,00 Trockenſchnitzel 14,80-15,00
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21,00--21.,70

16., 30--16,69 Kartoffelflocken 20,50 21,00

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 8. Oktober.
Weizen: Okt. 227, Dez. 235,50, März 283,50;

Roggen: Okt. 221, Dez. 230, März 238; Hafer:
gut 227—-235, mittel 218--226; Sommergerſte:
226—-234; Futterweizen: 226-234; Gelber
Platamais: 216--218; Kleiner Mais: 226--238;
Futtererbſen: 262-272; Taubenerbſen: 364 bis
378; Wicken: 330--340; Ackerbohnen: 290--300;
Torfmelaſſe: 124-128; Roggenkleie: 152-157;
Weizenkleie: 150--152.

Leipziger Produktenbörſe vom 6. Oktober. Weizen
74,50 kg 207--213; Roggen hieſiger. 70 kg 222--228,Sandroggen 71 kg 224--230 Sommergerſte, inländiſche
240--260; Wintergerſte 210--220. Hafer, alt.
neu 182-224. Mais, amer. rund 228--232; cinquantin
246- 2650. Raps 320-330., Viktorigerbſen 360 440. Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Zuckermarkt vom 6. Oktober. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und r t für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 25.,50 25 75 Mk. Tendenz: Ruhig

Vorkurse der Berliner Börse vom S. Oktober
176,25
124,00
189,00

Accumulator
Adlerwerke
A. E. G.
Aschaffenbg.
Augsb. -Nürnb.
Basalt
I. P. Bemberg 4183,00
Berger Tietb.

Bergmann
Bl. -Karlsr. I.
Bl. Maschinen
Buderus

uAblösung 1 2
d B.O.

Abl. Neubesitz
Hapag
Hamb. tiochbahn
Hamb. Süd
Hansa Dampt
Nordd. Lloyd
Schantung

do, Elbe
Otavi Minen
Adee
Bk. el. Werte

t. BrauBarmer Bankv,
Bayr. Hyp. Bank

o. Vereins-B.
Berl. Handelsg.
Commerzbank
Darmst. Bank
Deutsche Bank
Diskontoges,
Dresdener Bank
Mitteld. Cr.-Bk.
Oest. Cr.-Bk.
Reichsbank

l 5

Feldmühle

Gelsen
Ges. i. el.

An

Hammersen
Harpener

Busch-Vaggon Hartmann
Charl. Wasser
Chem. tieyden
Comp. ispano
Conti Caoutch
Da imler-Benz
Dt. Atl. Teleg. e
Dt. Conti. Gas

r cdöl

Dt. Kabel e 2
Dt. Maschinen
D. Eisenhandel
Dynamit Nobel
El. Licht-Kraft

122,00
213,00

85,00

Hohenlohe

Ilse Ber,

7 Karstadt142.00 Klöckner

52,00
77,00

226,00

Gebr.

Laurahütte

n Gewinnvortrag 0,88 (0,76) Mill. Mark,
bſchreibungen 0,05 (0,04) Mill. Mark. Rein Wiener Bankv. 16,37 0 El. Lieferung

Essener Stein
Fahlberg List
Farbenindustrie

Felten Guille
Berg

Unmt

Goldschmidt
Hackethal
Hamb. El. W.

Hirsch Kupfer
Hoesch Eisen

Holzmanu

Kali Aschersl. g
233, 50

Köln-Neuess,
Körting

Krauss Co.
Labmeyer

Leopoldgrube

SSarottj LScheidemantel
Ludw

118.25 C. Lorenz
y Mannesmanon

Mansteld
Max- Hütte
Metallbank
Motor Deutz
Nat, Auto
Nordwolle
Ober bedarf e o
Oberkok

Orenstein
Ostwerke
Phönix Berg
Poege Elekt.
Polyphon
Rhein, Braun

do. Elekitro
Rheinstahl
Rh.- W. Elek.

do. Spreng.
Rhenania
Riebeck Mont.,

56.00 l. D. Riede)
Rütgerswk.
Sachsenwerk
Salzdetfurth e

S
Schneider
Schubert Salz
Schuckert

d S

8

h

Schultheib e 9
Sieg. Soling.
Siemens-Haſske
Stöhr Kammg.
Svenska

Thür. Gas 157,75
Leonh. Tietz
Transradio
Ver. Glanz

do. Schuh
do. Stamm

Vogel Teleg.
Westeregeln
Wicking
Wolf Masch.
Zell, Waldh.

8

S S

259.00

70,00

W

Uneinhettlich.
Berlin, 8. Oktober. Eigene Zrahtmielrung

Die Berliner Börſe am Montag begann im
Gegenſatz zur letzten Tendenz uneinheitlich. Re
aliſationen drückten auf den Kurs.

Umtliche Devifenkurſe vom 6. Oktober 1928.
Geld Brie Brief Geld4.1965 4.2045 1 Pfund Sterl. 20. 345 20.385

168.25 168.59 100 italien. Lire 21.99 22.03
16.395 16.435 100 ſpan. Peſet, 68. 32 68.46
80.77 80.93 1 argentin. Peſo 1.763 1.767

68.315 58.435 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.435 12.455 Markka 10.6564 10.584
100 ſchwed. Kr. 112.19 112.41 100bulgar. Leva 3.03 3.036
100 norweg. Kr. 111.80 112.02 1 japan. Yen 1.916 1.92
100dän. Kron. 111.87 112.09 1 braſil. Milrs. 0.501 0.503
(00 öſtr. Schill. 59.015 59. 135 100 jugoſl. Dinar7. 378 7.392
100 ung. Pengö73. 165 73.305 100 vortug. Esc. 18.88 18. 92

Belebung des Pfanöbriefmarktes.
Der Pfandbriefabſatz hat ſich in letzter Zeitetwas pelee nachdem ger Abſatz faſt tockte

und überwiegend Rückflüſſe ſtattfanden. Sobald
die Zinseingänge angelegt ſind, wird wieder ein
Rückgang des Abſatzes erwartet. Das Ausland zeigt
gegenwärtig keinerlei Intereſſe für deutſche Pfand
briefe, wobei einer der Hauptgründe die Kapital-
Ertragsſteuer iſt. Die Verknappung derHypothekengelder hat ſich inforge e
verſchärft, während die Nachfrage nach Hypotheken,
beſonders nach zweiſtelligen, geſtiegen iſt. Jn
einer Reihe von Fällen mit beſonders günſtigen
Objekten haben die Hypothekenbanken die Aus-
zahlungsbedingungen verbeſſert und ſchon zu
92,5--93 Prozent ausgezahlt.

Die Zinsſätze betragen für erſtſtellige Hypo
theken 8,5 Prozent je Jahr, bei einer Aus
ahlung von 92,5 Prozent, was einer Effektiv

h von 10,5 Prozent entſpricht, für
zweiſtellige Hypotheken 13—15 Prozent, bei
einer Auszahlung von 92 Prozent.

Hauptgemeinſchaft des deutſchen Einzel
handels.

Die Hauptgemeinſchaft des deutſchen Einzelandels n taltet in der Zeit vom 11. bis 15.
ktober d. J ihre diesjährige Aer ſinder eine

verſammlung. Am 11. Oktober findet eine
Sondertagung der Verbände des Nahrungs-
mitteleinzelhandels ſtatt, in der über die bis
herigen Ergebniſſe auf dem Gebiete der Statiſtik
des Nahrungsmitteleinzelhandels berichtet werden
wird. Am Freitag, dem 12. Oktober, findet vormittags die geſchloſſene Mitgliederverſammlung
tatt, in deren Mittelpunkt neben Organiſations-ren ein Vortrag des Herrn Reichsgerichtsrats

Dr. Sonta über „Beſtimmungen zumSchutze der Havenmieter gen Kündigun en
durch Ergänzung des ordentlichen Rechts ſtehen
wird. Am ger Tage abends 754 Uhr wird
in einer öffentlichen Einzelhandelskundgebung im
Rheingold der Vorſitzende der Hauptgemeinſchaft

Dollar
100 holl. Guld.
100franz. Frks
100ſchweiz. Fr.
100 Belga

des eutſchen Einzelbandels, Herr HeinrichFanfelg über „Einzelhandel und Kon-
junktur“ ſprechen. Herr Reichsfinanzminiſter
Dr. Hilferding hat ſich bereiterklärt, hierbei
einige Ausführungen zu machen. Am Sonnabend, dem 13. Oktober, richt Herr Reichsminiſter

ür Ernährung und Landvwirtſchaft, Dietrich,Don über den Lebensmitteleinzelhandel und

ſeine Aufgaben bei dem Abſatz landwirtſchaft
licher Erzeugniſſe.

Höhere Pelzpreiſe.
Bei den Neuyorker Pelzauktionen waren

Silberfüchſe 15 Prozent niedriger. Kreuzfuchs
5 Prozent höher, Weiß- und Blaufuchs 10 Pro
zent höher; für ruſſiſche Zobel war die Tendenz
ſchleppend.

Waſſerſtände.
Saale

Grochlitz 6. 0, 6203
Trotha
Bernburg
Calbe, O.P.

m Unterp.
Grizehne

bedeutet über. unter Null.
Elbe F. WAußig 03

Dresden
Torgau
Wittenberg
Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg

e

Brandenburg
Oberpegel 5. 2,00
Unterpegell 5 -0,64

Rathenow
Dberpegel 5. 1,36
Unterpegel 5. 0,20

Wittenberge
Lenzen

Dömitz
Darchau

r

Havelberg 5. -0, 65

Berliner Börsenkurse
vom 6. Oktober.Die Notierungen für Aktien und Anleihen verstehen sich in

Reichsmark für 100 Reichsmark“; für aut Papiermark lautende
Lktieo und Anleihen in „Reichsmark für 100 Rechsmark““

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
10 70 A. D. Cred. Anst 138,00

Berl. Handelsges. 300. 25
69,00 89,00 do, fiyp.-Banb 197,75
8750 67.50

6Dt. Gidanl, t. 23

do f. 35kl. do k. 35
Dt.Reichsanl. 27
Dtsch. Ablösgs.
schuld einschl.
Auslosungsr 7

do ausschlieb
Auslosungst 16.,30
do. Schutzg. Anl 6,65

Com.- u. Privatb. (130,50Oarmst. a. 293.75
Deutsche Bank 169,00
Disk. Command. 163, 25
Dresdner Bank 170,25
Hall. Bankverein 127.25
Reichsbank 300,75
Sachsische Bank 196.00 196, 00

Capito Klein 70,60

Disch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.
do. Ton- u. Stz.
do. Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Doering&Lehbrm.
Düren Metallw

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb. Verk.-M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl.
Etzolcdu. Kießling
Excelsior Fahrr
Faber Bleistift

orna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfbr. Kränzl
Busch Opt. Iud.
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

Calmon Asbest

67.75
130,00
220,50
136,00
147.75

87,00

96,00

74.80
63,00

220,50
133,50
148,00

67;37

Caroline Braunk. 224,00Carton. Loschw.
Charl. Wasserw.
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem. v. Heyden
ſo. Ind. Gels.

Eisenbahnaktien
G. f Verkehrsw 180,50
rschw. L.-Eis. 64,00

Dt. Eisenb. Betr. 97,37
lektr. Hochbahn
alb. Blb. A. G.

Halle-Hettst.
Niederiaus. Ed.
So .antungbahn
Zschipk -Finst. 253.00

Schiffahrtsaktien
Hamb Packett, [158,50 1268, 06
flamb, -Südam. 191,75 192.,50
Hansa, Dampfsch. 191,00 190.2

Neptun Bremen 1126.00Norddtsch Lloyd 181,67 161,12
Ver Elbschiffahr 869.2

Braueretakiſen
Engelhards 232.50 2:
Löwenbrauerei

Industrieaktien
s 176, 25

147,25
123,25

125,00

Akkumulatoren
Adl. Portl.-Zem.
Adler Oppenh.
Adlerhütte Glas
j Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr. Ges.
do. do. Vrz.Isen Porl.Zem

Ammendf. Papier
Anh. Kohienw.
do, do, Vz.-A

Ankerwerke A. G.
Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mfb. 99,87 99,00

J Ldw.J. Bemberge w.rgmann Elek.
Berſin-Gub. Hutt.

do. Holzkont.
200,00 do. Karlr. Ind.

328,00
hulth. Patzenh. 335,50
rauh. Nürnbrg. 200,00

do. Werke Albert
Chemyp., Spinnei

2hrom. Najork droncord. ch. Fab
do. Spinnerei 116,25 115,50

2ont. Caoutch
orona Fahrr.
Cröllwitz Papie: 80,25
Daimler Motorer
Demmer, Gebr.
Dtsch. Atl. Telgr
do. Asphalt
do. Babcock 136,00
do. Conti Gas
do. Erdöl A. G
do. Fensterg
do. Gußstahit,
do.
do. Kabel 71.50 73.00do. Linol. Untrn
do. Linoleumw.
do. Maschinen
do. Post-u. Eis.
do. Schachtbau 82

Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard

G. Farbenind.
Feldmühle Papie
Felt. Guilleaum-
Flensb. Schiffb
Fraustädt. Zucle
Freund Masch.
Friedrichsh. Ka!
Friedrichshütte
R. Frister CoFröbeln Zucker 66.7

Gaggenau 24.50 28,
Gebhardt Co Ii6,50 118,00
Gebhardt&Könic
Jelsenkirch. Berg 130,00 126, 25

Genthin Zucker SGermaniaPorti c. 194.00 195, 00
269,50 69.00
116,00 118.90

Ges. f. elekt. Unt.
Gildemeister
Gladbach Wolle 169,00 159.75
Glauziger?ucker 101,50 101,50
Glockenstahlw. 37,67 37,87
Gebr. Goedhardt 283,900 250.0

147,25 do. Masch. F.Leipz. B. Riebeck 468,00 .50 283. 0do. Spiegelglas 103,60 Th. CGoldschmidt 103,00 0

Max Jüdel Co

113,00
150,50
138,25

42,50
94.9090,00

150.00
18,75

LeonhardBraunk.
Leopolds
Lind. Eismasch.
Lindström A. G.
Lingel Schuhfbr.

ingner- Werke
L. Loewe Co.
L. Lorenz A. G.
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl.

Hallesche Masch.
Hamburg. Elekti

Hammersenu. Co.
Hannov, Masch.
Harburg. Eisen
Harb. Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Hedwigshütte-
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen

do. Holzind.
tlilgers Verzk.
Hillewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupker
Hirschb, Leder.
Hoesch Stahlw.
tioffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk. 130,50
Humboldt Mühle
Huta, Breslau
Ilse Bergbau
Industriebau

do.
Mannesmanuröh.
Mansfeld A.-G.
Maschfb. T

a eMech. Web. ra
Motoren Deutz 63,00 62,00
Neckarsulm
Niederlaus. Kohl.
Nordd. Wollkam

Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

Kokswerhke
do. do. Genuß 88

Odenw. Hartst.
Oeking. Stahl
Orenst. Koppel
Ostwerke 224,12
Phönix Bergbau

do. Braunk. 89,00 50
Jul. Pintsch 169,00 168,00
Pittler 14260

43,00 43,00
1339,00 139, 00

Plauen Tüll u. G.
Pöge Electr. 107.50r W 82;00

80.00
120.,c00

135,00

256,00
133.00
123, 12

To. o

129,75
90,00

290,00

121 50

129,75
94,00

104,00
77.22

109,00
65, 50

Jülich Zucker

Kahla Porzellan
Kaiser-Kell. A G

Kaliw. Ascherslb
Kalker Masch.
Klöckner-Konz.
C. H. Knort
Köln-Neuess, B.
Köln. Gas
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting
Körtings Elekt.
Kyſfhäuserhütte
Lahmeyer Co. 173,25
Laurahütte 69,75
Leipz. Immobil. 116,25
Leipz. Landkraft 103, 00
Leipy Pianozim 118,50

80,00Rathgeb. Wagg.
117,50Rauchw. Walter

Ravensb. Spinn.
Beichelt Meta c. co
Keisholaz Papier 240,12 79.50

240,12

102.72

118,*0

Stadtberg, ktltt.

,5
Stoewer Nähm. 26,00

34,50
91. o
60,

162,00

Reiß Martin
Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte

do. Elektrizität

C. Tack
Tafelglas
Telefon Berliner
Tempelhof. Feld
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas 1
Gas Leipzig.

Leonh. Tietz
Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tüllfabrik Flöha
Ver. Glanzstoff.

Gothaniawerk
HarzerPortl. C

do. Jutesp. Lit. B
do. Laus. Glas
do. Märk. Tuch
do. Port.-Zem.

Schimischow
V. huhfBern W.

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Metal!
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tüll.
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2

Wandererwerke
W arstein Grub.
Wegelin 8 Hübn.
Wenderoth
W sch.-Weißenf.
Westeregeln Alk
Wissner Metall
W'ittener Guß
W itthkop Tielfb.
Wolf, R.

Wrede Malz 133,25
Wunderlich &Co 147,00 148, 00

Zeitzer March. 162,00
Zel' toß Verein

do. Aaldhoft 25

do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl R
Rh. Wstf. Kalkw
do. do. Sprgst.

David Richter
A. Riebeck Mont.

D. Riedel
ockstroh- Werke

Roddergrube
Ph. Rosenth. Pr.
Rositzer Zucker
Ruscheweyh
Rütgersw. A.-G,
Sachsenwerk
SächsCartonn. M.
SachsGußstDöhl.
Saline Salzung.

Salzdetfurth
Sangerh. Masch.

Sarottj- Schokol.

SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel
Sschneider, Hugc
Schönebeck Met.
Schubert &Salzer
Schuckert Co.
Siegen-Solinger
Siegersd. Werke
Siemens Glasind.
Siemens &Halske 399.,7
Sinner A.-G. 1389,00 139,00
Sonderm. Stier 89,75
Spion Renner.
Sprengst. Carbou

552,09

127,650
126,00
102,00

61,50

26,25
170,25

66,75
161,00

135,75
129,00
100,00

86,00
164,00
495,00
158,00
60,50
127,00 128,00

Stalturt. Chem.
Stock G Co.
Stöhr Kammgarn

Stoliberger Zink 172,30 z
dtrals Spielkarten 258, 00 2568,00 Zuck. Rastenb



Die Über
Anzeigen Anna

möglichſt verhetratet,
niſſen,
Lieferwagen zum 15.

Ausführlicheerbeten unter R 3414 an die Exp. d. Ztg.
geſucht.

zur Seine n eter Das Wort koſtet nur s Pfg
e 15Pfg. Schluß der

em an Dauerſtellung gelegen iſt, für

10 Uhr vorm

rrruach

iſi
i t innie

er

Inſerat einzuſende
en das Recht

Paul Kolbe,
Lodersleben.

Suche r ort zwei
eledige

Geſchirrführer

und ein Hausmädch.,

mit nur guten Zeug

Oktober oder ſpäter
Angebote

im Kochen und Haus-
arbeit bewandert, n.
unter 25 Jahr. zum

geſucht in gute Stel
lung.

Hermſtedter Str. 67,

15. Okt. oder 1. Nov.

Off.
Apolda i. Thür.

erbeten.

Kindererholungs
heim,

Juweliergeſchäft
ſucht ſofort durchaus vertrauenswürdigen

Geſchäſtsdiener

welches melken kann.
Unterröblingen a. S.,
Verbindungsſtraße 3

Knechte
Kuhfütterer, HausOfferten mit Zeugnisabſchrift. unt D 4070) und z bote, Lebenslauf,an die Expedition dieſer Zeitung. Wuſſe Laethnn, ſ. Zeugnisabſchriften.

1 Erfah r an.rfahrener, tellenvermi in.33 Prozent Halle Merſerurger BerlinLichterfelde,Schloſſer
verdienen Wiederver- Straße 163, II. Drakeſtraße 11.käufer, weiche im Be für Neparaturen an 7
kanntenkreiſe. Ver Dreſchmaſchinen und Einen ordentlichen Suche zu ſofort od.
einen, Fabriken uſw. Strohpreſſen, auch Knecht 15. Okt. Mädchen als
guten Artikel ver an Drehbank erfahr., Gtüitreiben wollen. An ſtellt ſofort ein ſucht e
fragen an Popendiker, Rich. Bornſchein, b. Familienanſchluß,

Dünkler, Schafſtädt, Wennungen. Friedel Jänicke,eißenfels. Kreis Merſeburg. Bageritz bei Lands-
F. t berg (Stat. Gollma).ü urſchen, Haus undJunger tigen Stallmädchen aufs L, Zum 15. Oktob. oder

Kaufmann Schneider ſucht I. Nov. wird eine
aus der Eiſen- oder auf Werkſtatt ſtellt ein ge werbsmäßigeKolonialwarenbranche Pforte, Halle, Stellenvermittlerin ötütze
für Bahnlager ſofort Deſſauer Str, 12, pt. Halle. Kl. Ulrichſtr. 8Iſod. jüngere am ſern

oder ſpäter geſucht. e mit Kochkenntniſſen,Bewerbungen n. Ge uche für ſofort bis z. 21 Jahren, ge-
haltsanſpr. unt. E
3437 an die Exp.

d. e
Suche für ſofort

einen
Klavierſpieler

ledig, für Gaſtſpiel-
geſellſchaft auf Reiſ.
Gutes Einkommen,
alles frei. Off. erb.
unt. Z 27571 an die
Exp. d. Zig.
Flotter Vüfettier

mit Frau, für Sonn
tags und evtl. Sonn-
abends f. mein Saal-
büfett ſowie z. Bedie-
nen der Gäſte ſof, geſ.
W. Kopf, Eisdorf,

Deutſches Haus.

Damenfriſeur
und Herrenfriſeur b.
hohem Lohn geſucht.
Geſuche mit Gehslts-
anſprüchen. Angeb.,
unt. C 1709 an die
Exp. d. Ztg.

Selbſtändiger
Elektromonteur

für ſofort geſucht.
W. Dietrich, Halle,

Forſterſtr, 22.

Elektriker
ſofort geſucht. Nur
beſte Kräfte wollen
ſich melden.

Fa. Karl Weiſe,

Erfahrene 6tütze

die alle Hausarbeiten

Villenhaush. geſucht.
übernimmt, für klein.

Nur ſchriftliche Ange

Jüngerer
Väcker u. Kon

ditorgehilfe
welcher in letzterem
Fach etwas gutes
leiſtet, ſofort geſucht.
Offert. unt. C 1710
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

jungen Burſchen
im Alter von 17 und
19 Jahren, der Luſt
und Liebe zum Vieh
hat, u. d. Schweizer-
beruf erlernen will.
Paul Kroneberxger,

Oberſchweizer,
Rittg. Oberröblingen

a. d. Helme,
Kreis Sangerhauſen.

Suche für ſof. einen
Lehrburſchen

Gute Koſt und Be-
handlung zugeſichert.
Lohn nach Tarif.

Franz Kühnel,

Jüngerer
Fleiſchergeſelle

nicht über 20 Jahre,
ſofort geſucht.
Paul Kahle, Fleiſcher
meiſter, Bad Lauch-

ſtädt. Tel. 102.

Sofort oder ſpäter eisfetd oiekrgen,

e t Stadtgut.erwulter
der ſeine Lehrzeit be Bückerlehrling
endet hat, geſucht. für ſofort geſucht.Zeugnisabfchrift. mit
Bild an
Rittergut Staſchwitz,

Kreis Zeitz,
Poſt Mumsdorf.

G. Fiedler, Halle,
Mittelſtraße 7.

Schmiedelehrling

Rge und Logis
Suche zum 15. Oktob. ſu ofort

einen ſtrebſamen Ritter, Reideburg.
Eleven

für meine 700 Morg.
große Wirtſchaft bei
Familienanſchluß und
ohne gegenſeit. Ver
gütung. Willy Karſt,
Rittergut Stottern

heim b. Erfurt.
Suche einen

Melker
Arndt, Hindenburg,

Schmiedelehrling

unter günſtigen Be-
dingungen ſofort geſ.
Paul Schneidewind,
Wippra (Südharz).

Tel. 32.

Jch ſuche für ſofort
oder zum 1. Januar

1929 eine
Buchhalterin

Halle, Schulſtr. 11. und eine Stenotypiſt.Prov. Sachſen. Dewerbung m. Ge

Alt eingeführtes Fabrikations- u, Handels-
haltsanſprüchen unter
D 4071 an die Exp.

ſucht, die gleichzeitig
mit allen in einem
Gutshaushalt
kommenden Arbeiten
vertraut ſein muß.
Domäne Petersberg,

vor

Einfache 6tützeOffene Stellen en einen zu
Geſchirrführer

Chauffeur

Saalkreis.

e Erkrankundes jetzigen, älteres,
zuverläſſiges

Alleinmädchen
oder einfache Stütze,
welches ſelbſtändig
kocht, in allen häust
Arbeiten erfahren iſi
u. ſchon in herrſchaftt.
Häuſern gedient hat,
in Villenhaushalt (2
Perſ.) möglichſt ſof.
geſucht. Angebote m.

A. erbet.rau Kommerzienrat
Foerſter,

Freyburg a. d. U.
Tüchtiges
Alleinmädchen

nicht unter 20 J.,
zum 1. November
d. J. geſucht. Lohn40 Mark nebſt gut.
Behandlung. Ge
wünſcht werd. gute
Zeugniſſe. Ange-
bote unt. Y 27570
an die Exp. d, Ztg.
erbeten.

Alleinmädchen
für 3-Perſ.-Haushalt,
z. ſof. Antr. geſucht.
Gelegenheit z. Kochen.
Gute Zeugn. Beding.
Fr. Dir. Fredemann,
Halle, Wilhelmſtr. 9.

Gewandtes
Zimmermädchen

nicht unt. 20 Jah,
ſucht Hotel

„Goldener Löwe“,
Eisleben.

Mindeſteinkommen
beteiligung.

Filialleiterinnen
zum 1. Nov. für neu einzuricht. Filiale
von größerer Dampfwäſch. und Färberei
mit 3000 Mk. Jntereſſeneinlage geſucht.

300 Mar
Zuſchriften an Jng. Fiſcher,

Berlin-Weſtend, Kaſtanienallee 24.

Umſatz

Unabhängige Frau im Alter von 35—45
Jahren als

Wiriſchafterin
von Landwirt mit eigenem Hauſe geſucht
zwecks ſpäterer Heirat
A 18698 an die Exp.

Angeb. erb. unter
d. Ztg.

Hlütze
mit Jahreszeugn. für klein. Haushalt geſ.

Dölau, Lieskauer Straße 1.

Tüchtiges

Alleinmädchen oder Stütze
bis 25 J., ſchon in beſſ. Häuſern gedient,
von kinderloſ. Ehepaar für 5-Zim.Etage z.
15. Oktober od. früher geſucht. Ausführl.
ſchriftl. Angeb. mit Zeugnis an

randenburg, Oberfrohna i. S.,
Karlſtraße 27a,

Frau Dr.

Zum 15. Oktober od. 1. November wird ein

Ordentliches Mädchen

nicht unter 18 Jahren, zu Hausarbeit geſ.
Inſpektor Kramer, Rittergut Gr.Liſſa,

Poſt Klitzſchmar.

Dankbare und
solide Mieter

eſge

ſeſoe We 5 ech s W etveves es Mete g W Gaen orel

guches pe la r mm e es mnten e e el
w ge Maſſen West ote. 500

Suche zum 15. Oktob.
oder ſpäter

von größerer Dampf- kenntniſſen u. guten

geſchäft ſucht zum 1. April 1929 einen d. Ztg. tikaufmänniſchen 3 btütze
für Geſchäft u. Haus0 JFüng. Fräulein halt, welche kochen k.

für Schreibmaſchine ind im Wurſtverkauf
und Buchführung für Beſcheid weiß. Ver

mit guten Schulzeugniſſen. Sorgfältige Aus- u. W käuferin u. Mädchen
bildung wird zugeſichert. Selbſtgeſchriebene Gehalisanſpruchen u. u
Angebote unter D 4077 an die Exp. d. Ztg. S 4100 an die Exp. Halle Rudon Hahm-

d. Ztg. Straße 11.
Filialleiterinnen ötütze

zum 1. Nov. für neu für Geſchäft undGaukſchein einzurichtende Filial. Haushalt, mit Koch
9

mentsquittung

über 10 Worte

50 Pfennige.
Gogen Einſendung dieſes Scheines

und unter m der
r den

wäſcherei u. Färberei
mit 3000 M. Jnter-
eſſeneinlage geſucht.

Mindeſteinkommen
300 Mark.

Umſatzbeteiligung.
uſchriften an

Fiſcher.
Berlin-Weſtend,

Abonne Kaſtanienallee 24.
laufenden

Monat erfolgt die toſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſtet
s Pfg Ziffern gelten als Worte, die fett
edruckteberſchriftszeile koſtet 16 Pfg.
er evtl Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Suche zum 15. Okt.
oder ſpäter

CaſéKöchin
die auch gut bürger-
lich kochen kann. Ab
ſolut zuverläſſig und
ſaub. Beding. Zeug-
nisabſchriften evtl. m.
Bild zu richten an

Hofkonditorei
Kunſtmann,

Beſ. E. Scheibe,
Torgau a. E.

Solides
Büfettfräulein

auch z. Gäſtebedien.,
ſucht Hotel Löwe,
Königſee (Thür.),

Offert. mit Bild einſ.

Wegen Verheiratung
der jetzigen, ſuche z.

15. Oktober

Mamſell
für 600 Morg. groß.
Gutshaushalt.
Frau Clara Töttler,

Zeugn., zum 15. 10.
oder 1. 11. geſucht.

Herm. Becker,
Fleiſchermſtr. Halle,
Rud. Haym-Str. 11,

Tel. 248 97.

Solid., arbeitsfreud.
Alleinmädchen

oder

einfache 6tütze
mit beſten Zeugniſſ.,
wegen Erkrankung
des jetzigen baldigſt
in Dauerſtellung bei
guter Behandlung u.
Bezahlung geſucht,
Waſchfrau vorhand.
Frau Dr. Rouanet,

Leipzig,
Marſchnerſtraße 16.

Ordentliches
Alleinmädchen

mit guten Zeugniſſen
für kinderloſ. Privat
haushalt ſof. geſucht.

Schacht,
Halle. Rofengarten,

Halleſche Str. 107, II.
Sauberes, ehrlich.,

abſ. zuverläſſiges
Alleinmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für kleinen Haushalt
nach Oberurſel bei
Frankfurt a. M. ge-
ſucht. Zuſchr an Jng.
Ritter, Hotel Kron

Edersleben (Helme).

Alleinmädchen
nicht unter 18 J.,
ſolid und ehrlich,
welche ſch. in Gaſt-
wirtſchaft tät. war,
zum 15. Okt. oder
1. Nov. geſucht.
Bahnhofs wirtſchaft

Bad Köſtritz.

jüngeres

Hausmädchen
per bald gesucht. Köchin vorhanden.

Frau Weiß, Halle (Saale)
Friedeostraße 1 b.

Jung. Mädchen
bis 18 Jahre alt,
berufsſchulfrei, tags-
über geſucht. Halle,

Königſtr, 45 ptr.

Ein tüchtiges

Herd mädchen
bei hohem Lohn für ſofort geſucht.

„Goldene Kugel“, Halle a. d. Saale.
Ordentliches

Mädchen
welches ſich keiner Ar
beit ſcheut, i. 50 Mrg.
große Landw. zum
15. Okt. od. 1. Rov.
geſucht. Gelegenheit
um Kochen u. Backen
vorhanden.
Meyer, Jüdendorf,

Poſt Carsdorf a. U
16--17jähr., ſehr

ſaub., fleißiges und
ehrliches

Mädchen
zum bald. Antritt
geſucht. Lohn nach
Uebereink.; vollſt.
Familienanſchluß.

Klinger,
Bäckerei Goſeck
bei Weißenfels.

Aelteres ſauberes
Mädchen

ſofort oder zum 15.
Oktober geſucht.

Bertha Krebs,
Fleiſcherei,
Uichteritz

b. Weißenfels a. S.
Mädchen

in allen häuslichen
Arbeiten erfahren,
geſucht. Halle,

Magdeburger
prinz, Eiſenach. Straße 25 III I.

Saub. beſſeres
Mädchen

welches zu auſe
ſchläft, für ſofort
geſucht. Halle.

Hermannſtr. 37 I.
Geſucht für ſofort

oder 15. Okt. ehrlich.,
beſſeres

ädchen

welches zuverl. und
fleißig im Haushalt
iſt, evtl. etw. ſchnei
dern kann, bei Fam.
Anſchluß. Zeugn, u.
Gehaltsforderung an

Frau E. Lemgo,
Manufakturwaren,

Falkenhain,
Bezirk Leipzig.

Mädchen

ordentl., kräftig, 20 J.
für Zimmer u. Küche
bald geſ. Gutes Geh
Hotel Wettiner Hof.
Bad Berka. Tel. 47.

Für meinen Ge-
ſchäftshaushalt ſuche
ich für ſofort ein
ſauberes, ehrliches

Mädchen

aus guter Familie,
das mit all. Arbeit.
vertraut iſt, evtl.
Familienanſchluß.
Fr. Carl Aug. Fötſch

Eiſenhandlung,
Großengottern, Thür.

Tüchtiges
Mädchen

bei hohem Lohn ſof.
geſucht. Muß kutſchie-
ren und ein Pferd
beſorgen köngen
Pfarrhaus Milbitz,

Rottenbach.

Geſucht werden zum
15. Oktober zwei ſol.

fleißige
Haus oder

Stubenmädchen
für Landhaushalt.

von Winterfldt,
ſtloſter Rohr (Thür.)

Suche per ſofort
tüchtiges, ehrliches

ausmädchen

Paul Hartmann,
Manufaktur- und

Modewaren,
Sandersleben
in Anhalt.

Suche für ſofort oder
ſpät. ein ält., ſolid.,

tüchtiges
Hausmädchen

Konditorei O. Töppe,
Bleicherode a. Harz.

Suche zum 15. Oktob.
tüchtiges, junges

Hausmädchen

vom Lande in Ge-
Häftshaushalt.

Frau H. Haaſe.
Mühlhauſen (Thür.),

Waidſtraße 19.

Kinderliebes, fleiß.,
ſolides

Hausmädchen
zum 15. Okt. geſucht.
Finckh, Halle, Stein
weg 20, Gartenhaus,

Erdgeſchoß.

Kräftiges, ſauberes
Hausmädchen

15--16 Jahre, für
Tag zum 15. Okt.
geſucht Vorzuſtellen
zwiſchen 18 und 19
Uhr, Halle, Stein-

weg 28, I.

Für
Haush.
ſolide

frauenloſen
beſſere, jg.,

Frau
geſucht. Halle (S.),
Brüderſtr. 13, II r.

Büro Lehrling
(weibl.) ſof. f. Anw.
Büro geſucht.
Notar Weckwerth u.

Dr. Plaßmann,
Halle,

Gr. Steinſtr. 77/78.

Stellongeſuhe

Kinderloſes, junges
Ehepaar ſucht Stellg
als

Portier
evtl. Hofaufſeher od.
ähnlichen Poſten, wo
Frau mithelfen kann.
Ang. erb. u. A 18700
an die Exp. d. Ztg.

Deko
rateur

ſucht Abendbeſchäfti
gung. Angeb. unter
D 4073 an die Exp.
d. Ztg.

Junger
Dekorateur

ſucht Stellung zum
15. Oktober. Angebote
unter D 4072 an die
Exp. d. Zig.

Junger
Vücker

und Konditor
in beiden Fächern
gut erfahren, ſucht
zu ſofort oder ſpäter
Stellung. Off. erb.
Joſt, Gemeindevorſt.,

Reinsdorf (Anh.).

Suche zum 15. Oktob.
ein ſolides, ehrliches

Mädchen
für Küche und Haus.
Ang. mit Zeugn. an

Berghotel Ravens-
berg, Bad Sachſa.

Suche f. ſofort od.
ſpäter ein kräftiges,
fleißiges

Mädchen

für Küche und Haus.
Gehaltsanſprüche u.
Zeugniſſe erbeten.
Haugk, Schießhaus,

Weimar.
Sauberes

Mödchen

tagsüber für ſofort
geſucht. v. Hagen,
Halle. Dittenberger

ſtraße 7a.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

zum 15. Oktober geſ.

nicht unt. 20 Jahren, d

Vückergehilfe

19 J., ſucht für ſofort
Stell. Gefi. Angeb. an

W. Schuchardt,
Friedrichroda i. Thr.,

Alexandrinenſtr. 27.

20jähriger fleißiger
Väckergeſelle

Konditoreikenntn., ſ.
Aushilfe. Off. unter
D 4030 an die Exp.

Ztg.

Norddeutſcher
Bäckergeſelle

20 Jahre alt, ſucht
wegen Saiſonſchluß
zum 7. Okt. Stellung
in Bäckerei oder ge
miſchtem Betriebe.
Suchend. kann Offen
arbeit mit verrichten.
Gute Zeugniſſe vor-
handen. Um werte
Angebote bittet
Georg Schnakenberg,
Adr. Bäckerei und
Konditorei Förſter,

Teicha, Bahnhofsreſt. Bad Sachſa,

Suche für meinen

Bäcker
fleißig und ſolide, vermögend, ſchon längere
Zeit Bäckerei ſelbſtänd. leitend, paſſenden
Wirkungskreis, am liebſten, wo er Bäckerei
übernehmen od, einheiraten kann, jed. nicht
Bedingung,
die Exp. d. Ztg.

Die Bezugsquittung
n Bezteher

a

zeige bis zu 10 Worten monatlich

tn mit dem

eine Freian

Neffen, 32 Jahre,

Ang. erb. unter A 18702 an

Hausdiener
20 Jahre alt, ſauber,
bisher nur in erſt
klaſſigen Kurhotels
tätig geweſen, ſucht
ſofort oder 15. Okt.
Privatdauerſtellung.

Kann Zentral-Warm-
waſſerheizung u. alle
vorkomm. Arbeiten
übernehmen.

Oskar Engelmann.
Bitterfeld,

Bismarckſtraße 38.

Suche für meinen
Sohn, der Oſtern die
Schule verläßt, Stel
lung als

riſeurlehrling
mit Koſt und Logis,
mögl. in Kleinſtadt.

Wilhelm Wettig,
Weßmar, Poſt Raß-

nitz, Bez. Halle.

Dienerlehrling
ſucht Lehrſtelle vei
erſtem Diener. Ang.
erbeten an

Willy Drehmann,
Naumburg a. S.,
Oscar Wilbe-Str. 10.

Kontoriſtin
perfekt in
graphie und Schreib-
maſchine, ſowie ver-
traut mit ſämtlichen
Bureauarbeiten, ſucht
Stellung. Off. unter
B 3 4072 an die Exp.
o. Ztg.

23 jährige Dame,
Lyzeumsreiſe, 7 Jhr.

Stenotypiſtin
in ungerünvigt. Stel
lung, beſte Zeugniſſe,
wünſcht Tätigkeit in
tleinem Betriebe z.
1. Dezember, eventt.
etwas früher. Off.
unt. R 3443 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Bilanz
buchhalterin

übernimmt ſtundenw.
Beſchäftig. billigſt.
Off. unt. D 4083 an
die Exp. d. Ztg.

Junge, gebild. Dame
wünſcht ſich während
ihrer Ferien v. Jan.
bis April 1929 als

Helferin

bei Arzt od. Zahn-
arzt, auch als

Reiſebegleiterin
oder Geſellſchafterin
zu betätigen. Angeb.
erb. unt. B 2442 an
die Exp. d. Ztg.

Fräul., Ende 30, aus
guter Familie, in all.
Zweigen des Haush.
firm, ſucht
Wirkungskreis

in gutem, evtl. in
frauenloſem Haushalt

als Hausdame
od. dergleichen. Aller
beſte Empfehlungen.
Ang. erb. u. A 18701
an die Exp. d. Ztg.

Gutſit. Fräulein
ſucht

Stellung
in frauenloſem Haus-
halt. Angeb. unt. M
3410 an die Exp. d.
Zeitung erbeten.

Fräulein
36 J., ſucht Stellung
in einfachem frauenl.
Haushalt (Landwirt-
ſchaft ausgeſchloſſen),
evtl. auch zu Ehep.
Off. erb. u. F 27573
an die Exp. d. Ztg.

Ordl., unabhängige
Frau, 45 Jahre. ſ.

Stelle als
Wirtſchafterin

evtl. ſp. Heirat. Off.

Steno H

unter E 3418 an d.
Exp. d. Ztg.

Rentnerin, 40 Jahre,
in allen Zweigen d.
Haushalts erfahren,
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
Off. unter L 27579
an die Exp. d. Ztg.
Aelteres, tücht. Frl.
ſucht Stellung als

Köchin oder
Wirtſchafterin

in frauenloſ. Haush.
Off. unt. K 27578 an
die Exp. d. Zig.

Aelt. Fräul. ſucht
Stellung als

Kaffeemamſell
oder Veiköchin

Selbige war ſchon in
größ. Betriebe tätig.
Offerten erbeten an

Paula Rein,
Rothenſchirmbach.,

ötütze
Jung. Mädchen ſucht
zum 15. Okt. Stellg.
als Stütze. Koch
kenntniſſe u. Ia Zeug
niſſe vorhand., Nähe
Magdeburg bevorz.

Erna Franke,
amburg-Eimsbüttel,

Weidenallee 14, II r.

Junges Nädchen, im
Koch. erfahr möchte
ſich als

Stütze oder
Haustochter

betätigen. Ang. erb,
unter 2444 an die
Exp. d. Ztg.

Kinderliebes
junges Mädchen
mit Frauenſchulbild.
und Kenntniſſe in
Kinderpflege, Haus
halt u. Nähen, muſi
kaliſch, ſucht tmit Familienanund W geld.

Offerten erbittet
Weber, Halle a. S.,
Glauchaer Str. 71a.

Junges
Mädchen

in allen Zweigen des
Haushaltes erfahren,
ſucht Stellung. Werte
Angebote an Paul
Kolbe, Halle, Gr.
Steinſtraße 44, 3 Tr.

16jähriges
Mädchen

hat 16 Jahr friſie
ren gelernt, möchte
gern weiterlernen
wo Koſt und Logis
frei. Angebote an
die Agentur der

„SaaleZtg.“ in
Helbra.

Aelteres, beſſeres
Mädchen

das ſchon mehrere
Jahre in Stellg. ge
weſ., ſucht z. 15. Okt.
Stellung in kl. chriſtl.
Haushalt. Werte An
gebote erb. unter U
Z 109 poſtlag. Jena.

20jähriges, junges
Mädchen

erfahren in all. häus-
lichen Arbeiten, mit
gut. Zeugniſſen, ſucht
Stelle in beſſ. Haush.
Margot Schaffhäufſer,
Helbra b. Mansfeld,

Schulſtr. 29.

Anſtändiges, ſolides
Mädchen

23 J., vom Lande,
bis jetzt bei den El
tern geweſen, ſucht
Stellung ſofort oder
15. Oktober. Off. u.
D 4096 an die Exp.
d. Ztg.

Funges Mädel
21 Jahre, ſucht zum
15. Okt. Stellg. als

Hausmädchen

Angeb. unt. C 1708
an die Exp. d. Zig.

fache Hausdame oder

Offerten an Frau

Schleſierin, 40 J., in Schneidern, Weiß-
nähen, Glanzplätten, Kochen äußerſt tüchtig,
beſte Empfehlungen ſucht Stellung als ein

Wirkſchafterin
Martha Thönnißen,

Südh. Dresden N 23, Großenhainer Str. 194, IL
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Danach ſt von ven 53 Gutsbeztrken, die der
Kreis beſaß, über 47 entſchieden worden. Ueber
die 6 Gutsbezirke Löſſen, Löpitz, Tra
garth, Dölkau, Kötzſchlitz d Paſ-
ſendorf iſt vorläufig noch keine Entſhe'dung
gefällt worden. Man nimmt an, daß tie Ver-
zögerung über den Gutsbezirk Paſſendorf auf
die Beſtrebungen der Stadt Halle zu i
führen iſt.

Mit geringer Ausnahme ſind die Wo cſchläne
des Kreisausſchuſſes vom Miniſterium geneh
ieigt worden. Burgliebenau verliert
allerdings Gelände an den Saalkreis. Köl-
zen wird mit Starſiedel vereini en.
Die Entſcheidung iſt beſonders bei den Ein-
wohnern beider Ortſchaften unverſtändtich, da
die Orte faſt 2 Kilometer auseinanderliegen.
Es wird alſo der Fall eintreten, daß die Be
wohner eines Ortes ſtets im Nachteil ſind,
wenn ſie den weiten Weg zum Gemeindebüro
antreten müſſen.

Aus den Gemeinden Raſchwitz, Wün-
ſchen dorf, Reinsdorf wird eine Ge-
meinde unter dem Namen Wünſchendorf gebil-
det. Der Name Model witz verſchwindet.
Ter Gutsbezirk Modelwitz gehört künftig zu
dem Orte Papitz.

Die Wünſche der Ortſchaft Meuſchau auf
Zuſprechung des Hohendorfer Holzes ſind miß-
glückt.

Das Gehölz mit dem Forſthaus Faſanerie
iſt der Stadt Merſeburg zugeſprochen
worden.
Die näheren Einzelheiten über die Auf-

löſung der Gutsbezirke werden noch bekannt-
gegeben.

38 Jahre ehemalige Kampfgenoſſen.
Der Verein ehem. Kampfgenoſſen Merſe-

burg feierte am Sonntag ſein 38jähriges Stif
tungsfeſt im „Tivoli“. Der Abend verlief in
aller Harmonie. Fräulein Muſchka trug
einen Vorſpruch vor und der Vorſitzende, Herr
Muſchka, begrüßte mit herzlichen Worten die
zahlreichen Anweſenden. Den übrigen Teil
der Vortragsfolge beſtritt das Beamten-Orche-
ſter mit einem ausgezeichneten Konzert.

Mitglieder der Euterpe brachten einige
Lieder zu Gehör, die mit großem Beifall auf-
genommen wurden. Den Abſchluß des Feſtes
bildete ein gemütlicher Ball.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Robert und Bertram“,

ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Die Vorbeſtraften“, ſowie ein

gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Die raffinierteſte Frau Berlins“

ſowie „Das Tal der wilden Pferde“.
Theaterverein Merſeburg. Montag, 8. Oktober, und

Dienstag, 9. Oktober, 734 Uhr, im „Tivoli“ Theater
aufführung „Der Patrio:“.
Arbeits gemeinſchaft Schwarz-WeißRot.

Stahlhelm. Sämtliche Kameraden aus Schkopau
verſammeln ſi cham Mittwoch, 10. Oktober, 7 Uhr abds.,
zu einer Beſprechung im Gaſthaus „Zum Raben“.

Die Kkostbaren Macedo-
nen-Tabake konnten in
Deutschland bislang in
keiner billigen Zigarette
als Mischungsgrundlage
verarbeitet werden. Das
Wurde uns erst möglich
durch die rationelle Her-
ſtellung grosser Mengen
einer Zigaretten-Marke,
die auf das sparsamste
verpackt ist. Da Wir alle
diese Ersparnisse nicht
für uns behalten, sondern

Köl. N. HAMBUR G E

KNus dem Kreiſe Merſeburg.

Zweckverband Leuna.
Bayern- und Trachtenfeſt.

Neu-Röſſen. Zu einem Oktober-Feſtabend
hatte am letzten Sonnabendabend der Bayern-
und Trachten-Verein Neu-Röſſen und Um-
egend nach dem Geſellſchaftshaus eingeladen.
er Beſuch dieſes beliebten Feſtes war ſehr

rege. Verſchönt wurde der Abend durch Auf-
n nagn verſchiedener bayeriſcher National-

nze.
Kapelle des Bayern-Vereins Leipzig. Auch
einige auswärtige Vereine waren zahlreich der
Einladung gefolgt. Durch viele Original-
Koſtüme der Mitglieder glaubte man ſich faſt
in das ſchöne Bayernland verſetzt. Echt
bayeriſcher Humor hielt die vergnügten Feſt-
teilnehmer bis lange nach Mitternacht zu
ſammen.

Fuhrwerk gegen Straßenbahn.
Bad Dürrenberg. Am Montag gegen 48 Uhr

ereignete ſich in Dürrenberg ein Unfall. Ein
r weg fuhr gegen den Triebwagen der Straßen

Dabei erlitten die Pferde Verletzungen.
Am Straßenbahnwagen gingen einige Scheiben
in Trümmer

Der flüchtige Rendant Löſer ermittelt.
Er hat Gift zu ſich genommen.

Röglitz. Wie aus Lübben gemeldet wird, ift
dort der flüchtige Kaſſenrendant Löſer aus Röglitz
vergiftet aufgefunden worden. Er iſt in das Kranken-
haus zu Lübben transportiert worden, an ſeinem Auf
kommen wird jedoch gezweifelt. Löſer hatte noch einen
Abſchiedsbrief an ſeine Frau bei ſich.

Amtsjubiläum des Stadthauptkaſſenrendanten.
Schkeuditz. Wie wir bereits mitteilten, konnte am

Sonnabend Herr Rendant Richard Stahn ſein
25jähriges Amtsjubiläum feiern. Aus dieſem Grunde
begaben ſich gegen 10 Uhr Herr Bürgermeiſter
Patſchke und drei Vertreter der Beamtenſchaft in
das Arbeitszimmer des Herrn Stahn, um ihn zu
ſeinem Ehrentage zu beglückwünſchen. Der Bürger-
meiſter überbrachte ihm die Glückwünſche des Magi-
s Er ſprach Herrn Stahn für ſeine treue lang
ährige Tätigkeit im Dienſte der Stadt die volle Aner
kennung des Magiſtrats aus. Insbeſondere ſei es ihm
zu verdanken, daß ſich die ſtädtiſchen Finanzen in beſter
Ordnung befänden. Zum äußeren Zeichen der Dank-
barkeit überreichte er ihm ein Geſchenk der Stadt.
Schließlich übergab er ihm noch ein Glückwünſch-
ſchreiben des Herrn Generaldirektors der Provinzial
feuerſozietät in Merſeburg. Als Vertreter der Beam
tenſchaft beglückwünſchten die Herren Baumeiſter
Jebens und Polizeihauptwachtmeiſter Burkhardt
gleichfalls mit warmen Worten und gaben der Hoff
nung Ausdruck, daß es Herrn Stahn vergönnt ſein
möge, noch lange Jahre hindurch mit ſeinen Mit-
arbeitern zum Wohle der Stadt zu wirken.

Tauben als Kückenmütter.
Söſſen. Eine ſeltſame Ueberraſchung erlebte hier

der Fleiſchermeiſter Kamilla. Als er kürzlich nach
ſeinen weißen Pfauentauben ſuchte, bemerkte er, daß
eine Henne zwei Eier in das Taubenneſt gelegt hatte,
die Tauben ihr aber widerſpruchslos das Brutgeſchäft
abnahmen. Sie haben die Kücken auch glücklich aus-
gebrütet, und jetzt laufen dieſe ſchon ganz munter
hinter den ſeltſamen Pflegeeltern auf dem Hofe herum.

Für Stimmung ſorgte die Orignal-

Schkeuditz (D.e neue Beleuchtung) auf
unſerem Marktplatz iſt nunmehr nach der ſchwierigen
Arbeit der Aufſtellung der beiden Maſten ſoweit fertig
geſtellt, daß ſie in Benutzung genommen werden kann.
Am Sonnabend hatten die Lampen zum erſten Male
ihren unentbehrlichen Dienſt getan.

Lützen. (Das 1. Herbſtkonzert.) Am Anfang
des Konzertes unſerer Stadtkapelle ſtand die Akade-
miſche Feſt Ouvertüre von Brahms, ein Werk, das hier
noch nicht in einem Konzerte geſpielt wurde. Ein feſt
liches Gepräge gab dieſe Tonſchöpfung unſeres Alt-
meiſters Brahms dem ganzen Abend, feſtliche Er
wartung anregend, feſtliche Freude auslöſend. Dieſe
Freude ſteigerte ſich von Darbietung zu Darbietung
und fand einen Höhepunkt bei dere Wiedergabe der
Tun e über Hauptmotive aus Tosca im zweiten
eile des Programms. Es war Freude am Werk,

Darſtellung. Die Beſetzung des
Orcheſters war glänzend. Herrn Kapellmeiſter O.
Kraus gebührt beſonderer Dank des ützener
Konzertpublikums, daß er ſich bemüht, ſolche Werke mit
Exaktheit und in ſchöner Vollendung zu Gehör zu
bringen.

Es wäre zu wünſchen, daß ſich in Lützen eine
Konzertvereinigung zuſammenſchlöſſe, wie wir ſolche
in anderen Städten ſchon haben. Eine ſolche Vexr-
einigung könnte die Beſtrebungen unſerer Stadtkapelle
ſtützen, ſei es durch ein Abonnement auf mehrere
Konzerte, ſei es durch Beſuch der wenigen Konzerte,
die unſer Konzertmeiſter im Winter veranſtaltet, da
durch würde ſicherlich die Arbeitsfreudigkeit unſerer
Kapelle und ihres Leiters geſtärkt. Der Beſuch der
geſtrigen Konzertveranſtaltung war gut.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Ein Sittlichkeitsverbrecher.

Vor dem Großen Schöffengericht Weißenfels.
Gehüfte. Der Fleiſcher H. E. aus Gehüfte,

1902 geboren, hat ſchon ein erhebliches Straf-
regiſter. Am 25. Auguſt hatte er ſchon wieder
ein neues Strafdelikt begangen. Jn Neumark
lockte er eine elfiährige Schülerin ſür 30 Pfg.
an ſich, nahm ſie auf ſein Rad und fuhr in die
Gegend von Zütſchdorf. Angeblich ſollte das
Schulmädchen dort einem jungen Mädchen mit-
teilen, daß er ſich an der Straße vor Zütſchdorf
aufhielte. Die Schülerin ging nun nach dem
genannten Ort, traf aber das unbekannte
Mädchen nicht. (Der Angeklagte iſt ſeit kurzer
Zeit verheiratet!) Als das Mädchen aus dem
Ort zurückkam, bat er es, bei ihm Platz zu
nehmen, was es auch tat. Kurz darauf ver-
ſuchte H. E. bei dem Kinde mit Gewalt un-
züchtige Handlungen vorzunehmen. Obwohl E.
dem Mädchen den Mund zuhielt, konnte es dvch
noch um Hilfe ſchreien. Die Rufe wurden von
einem Mann gehört, der hinzueilte und E. feſt-
hielt, als er ausreißen wollte. Da nun mehrere
Leute hinzukamen, bezog E. auch noch Prügel.
Jm Anſchluß wurde er ins Unterſuchüngs-
gefängnis Weißenfels eingeliefert, aus dem er
zur Verhandlung vorgeführt wurde. Der
Staatsanwalt beantragte ein Jahr drei Monate
Zuchthaus. Das Gericht ließ Milde walten und
erkannte auf ein Jahr Gefängnis.

Frau Schulrat Schäfer ſpricht.

Mücheln. Auf Anregung des Bezirksausſchuſſes zur
Abwehr des Alkoholismus in Merſeburg durch den hie-
ſigen Magiſtrat wird hier am 30. d. M. Frau Schul
rat Schäfer zwei Vorträge halten über: „Was kön-
nen die Eltern zur Geſunderhaltung ihrer Kinder tun?“
und „Die Gefährdung der Jugend durch die Umwelt“.

Freude an der

Der Eintrittspreis iſt gering. Erwachſene zayren
25 Pfg., Kinder haben freien Eintritt.

Mücheln. (Fleiſch- und Trichinenſchau.)
Nach Anſtellung des Herrn Karl Poh le als Fleiſch
beſchauer und Trichinenſchauer wird die Fleiſchbeſchau

und die Trichinenſchau bei Hausſchlachtungen im Bezirk
Mücheln II (obere Stadt) wie folgt geregelt: Ordent
licher Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer: Fleiſch
beſchauer Karl Pohle. Stellvertreter: Fleiſchbeſchauer

Straßburg.
Mücheln. (Wochenmarkt.) Zum Wochenmarkt

war lediglich Gemüſe angefahren. Eine Preis
veränderung konnte hier nicht gemeldet werden.

Laucha. (Goldene Hochzeit.) Der
Nachtwächter a. D. Ernſt Georg und ſeine Ehe
frau Luiſe geb. Fiedler hier begehen am 13. Okt.
in körperlicher und geiſtiger Friſche das Feſt der
goldenen Hochzeit. Georg ſteht im 75. und ſeine
Frau im 69. Lebensjahre.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 8. Oktober.
Auftrieb: 969 Rinder (185 Ochſen, 336 Bullen, 296 Kühe,
172 Färſen), 291 Kälber, 816 Schafe, 2087 Schweine, zu.
4123 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
8 Rinder, 13 Kälber, 52 Schafe, 484 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſen1ſ50 5552 55,Kühe 3116-2628-37 Schafe2

do. 244-4945-51] do. 4 do. 345-54 45-654
do. 3138-431 do. b do. 432-4432-44
do. 4 PFärſen1 52-66 do.do. 5 do. 240-5140-53 84 78-79Bullenl 49-5350-54 Kälberl 82-8377-78
do. 243-4844-49 do. 270-8268-80 78-8173-76
do. 336-4138-431 do. 362-6960-67 75-7768-72
do. 4 do. 454-6152-59 570-7464-67Kühe 145-5047-52] do. 6545-53 45-51
do. 236-4438-461Schafe 157-6057-60 770-7666-72

Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber. Schafe lang
ſam, Schweine gut Ueberſtand: 320 Rinder (davon
70 Ochſen, 100 Bullen, 110 Kühe, 40 Kalben), Kälber,
96 Schafe, 20 Schweine

2

Leipziger Börse vom 8. Oktober
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

8. 10. 6. 90, 6. 10 6. 10.137,75 138,60 Lpz. Bler Riebeck 147,00 147,00
do. Hypoth.-Bk. 125,00 126, 00

Chemn. A. Spinne] 56,00 26,00 Lindner 36.50 37,50
Chromo Naſork 112,00 111,00 j Manstfeld I15,00 115, 00
Etzold &Kiebling 47,00 48,00 Norddtsch. Wolle 193,50 193,
Faſkenst. Gardin. 142,00142,00 Pittlier Werkzeug 347,00 347,00
GautzschkKammg 90,00 92,00 r (491 00 493, 00
Germania Masch. 10,26 10,50 Prehlitzer Brnk. 176,00178, 06
Halle Zimmerm. 20,75 20,50 Prestowerke
Halie Zucker 65,00 65,00 Rauchw. Walther 118,00118, 00
Hartmann Masch 19.62 19,25 Riquet Co. 123,80 123, 56
Kirchner Co. 123,00122,75 HolzstNiederschl 120,00120, 06
Ksbeke K Co. 99,00) 99,00 bahlberg-List 120,50 120,56
Ländkr. Kulſcwitztos, 6o03, 00 Schubert &Salzer 355, 003. 5,06
Langein-Piano [135, 00[135, 00 Stöhr Kammgarn 248,00248, 00
Leipz. Baumwoll. 190,00190,00 Thüringer Gas 156,00168,00
do. Wolle Thüringer Wolle 168,00168,00
do. Kammgarn 126,50125,50 Wotanwerke
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sie immer wieder zur Ver-
bess erung der Tabako

Qualität verwenden, ha-
ben wir selbst unsere,

5Pf- Zigarette OVERSTOILZ
eine echt macedonische
Mischung geben können.
Es ist genau derselbe Ma-

cedonen-Iabak, der einst
den Weltruf der türkischen
und ägvptischen Fabrikate
begründete, er hat auch un
sere OVERSIOIZ zur meistge-
rauchten Zigarette gemacht.



GebrauchteFlügel genaue
kaufen u. erbitten Angebot29.-

eines modernen

Kranke, verzaget nicht!

it Preis u. Ang. d. Fabrik Selbſt in zweifelhafteſten Fällen iſt oft ſchnellekoſtet die Anfertigung Nit Preis u. Ang an Hilfe möglich. Urin mitbringen. Sprechzeit
A Mantels oder Hug Co., Freitags 9 12 und 2--5 Uhr.

C. Holle, Merſeburg, Georgſtraße 1.
nzuges

mit ſämtlichen Zutaten
aus mitgebr. Stoffen

vorn M. Ehrlich
l. Hypotheken' apital

(Entſchuldungshypotheken)

Halle a. S.,
Leipziger Straße 69.

Poſtkarte genügt,

komme zum Maßnehmen. Weſtphal,
Berlin-Neukölln
Reuterſtraße 89.

Teppiche
W Länfer, Tiſch, Divan und Steppdechen
liefert ohne Anzahlung geg. 12 Monatsraten

r e u z Woll und Seidenwaren- Fabrik
nel. Amor10 Monat feſt durch Hermann SChorr

Abt. TeppichVerſand direkt an Privote, Jlmenau 2.
Verlangt ſofort unverbindlich Muſter.

2200000000 9

BettfedernHalle (Saale) ſreinigt täglich
Grobe Steinstraße 79/80

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Otto Franke
Burgſtraße 13 Ruf 724
Koſtenloſe Abholung

Anmeldung von: Patenten
Gebrauchsmus“ern
Warenzeichent
Verwertung
Modellanfertigung
Vervielfältigungen.

Rat and Auskaatt kostenlos.

Amtliche Bekanntmachungen für den Landkreis Merſeburg.
Ländliche Fortbildungsſchulen.

Jm Nachſtehenden gebe ich den Beginn und
die Zeiten des Unterrichts an den ländlichen
Fortbildungsſchulen des Landkreiſes Merſe-
burg bekannt:

1. Corbetha ab 23. Oktober, Dienstag und
reitag von 4-7 Uhr. 2. Bündorf ab 2. Nov
ienstag u. Freitag von 4--7 Uhr. 3. Blöſien

ab 23. Okt., Dienstag u. Freitag von 4--7 Uhr.
4. Kötzſchen ab 23. Okt., Dienstag u. Donners-
tag von 4--7 Uhr. 5. Creypau ab 23. Oktober,
Dienstag und Freitag von 4—-7 Uhr. 6. Kötz-
ſchlitz ab 23. Oktober, Dienstag u. Freitag v
4--7 Uhr. 7. Wehlitz ab 16. Okt, Dienstag u.
Freitag von 4—-7 Uhr. 8. Raßnitz ab 5. Nov.,Montag u. Donnerstag v. 3--7 Uhr. 9. Wallen- d) die im Eigentum einer Erbengemeinſchaft
dorf ab 16. Okt., Dienstag u. Freitag von 4 bis
7 Uhr. 10. Zöſchen ab 22. Okt., Montag und
Donnerstag von 4-7 Uhr. 11. Zweimen ab
16. Oktober, Dienstag u. Freitag v. 4--7 Uhr.
12. Kleincorbetha ab 23. Oktober, Dienstag u.
Freitag v. 4--7 Uhr. 13. Teuditz ab 23. Okt.,
Dienstag u. Freitag v. 4--7 Uhr. 14. Thronitz
ab 23. Okt., Dienstag u. Freitag v. 4-7 Uhr.
15. Schkeitbar ab 16. Oktober, Dienstag und
Freitag von 4--7 Uhr. 16. Großgörſchen ab
16. Oktober, Dienstag und Donnerstag von
4--7 Uhr. 17. Röcken ab 16. Oktober, Diens
tag u. Freitag v. 4--7 Uhr. 18. Oberkriegs-
ſtedt ab 17. Oktober, Mittwoch u. Freitag v.
5--8 Uhr. 19. Niederclobikau ab 6. Novbr.,
Dienstag u. Freitag v. 4--7 Uhr. 20. Paſſen-
dorf ab 19. Oktober, Dienstag u. Freitag v.
4—-7 Uhr. 21. Holleben ab 16. Okt., Dienstag
u. Freitag von 3--6 Uhr. 22. Meuſchau ab
23. Oktober, Dienstag u. Freitag v. 4-7 Uhr.
23. Horburg ab 16. Oktober, Dienstag und
Freitag von 4—-7 Uhr.

Merſeburg, am 3. Oktober 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

Fortbildungsſchulvorſtand.
Z. B.: Kürſten.

Beſchäftigung von Ausländern in der Land-
wirtſchaft im Jahre 1929.

Anträge auf Zulaſſung ausländiſcher Land-
arbeiter ſind an das zuſtändige Arbeitsamt
(Merſeburg) nicht an das Landarbeitsamt
Mitteldeutſchland zu richten. Sie müſſen ſpäte-
ſtens am 30. Oktober 1928 beim Arbeitsamt
eingehen. Vordrucke ſind nur bei dem Arbeits-
amt erhältlich. Veraltete Vordrucke dürfen
nicht verwendet werden.

Durch die Neueinteilung der Arbeitsamts-
bezirke iſt der Bedarf an ausländiſchen land-
wirtſchaftlichen Arbeitskräften für das Jahr
1929 auch für folgende Orte beim Arbeitsamt
Merſeburg einzureichen: Raßnitz Weßmar,
Dölkau, Kötzſchlitz, Möritzſch, Horburg, Ober-
thau, Maßlau, Klein-Liebenau, Rübſen, Erm-
litz, Röglitz, Beuditz, Cursdorf und Ennewitz.

Mit der Einreichung des Antrages ſind
50 Rpf. für jede beantragte ausländiſche
Arbeitskraft zu entrichten und an das zu
ſtändige Arbeitsamt abzuführen. Um eine
rechtzeitige Entſcheidung der Anträge gewähr-
leiſten zu können, iſt es notwendig, daß die
Anträge zum angegebenen Termin beim zu-
ſtändigen Arbeitsamt vorliegen. Ein ſpäterer
Eingang hat zudem die Anrechnung erhöhter
Genehmigungsgebühren zur Folge.

Merſeburg, den 5. Oktober 1928.
Der Vorſitzende des Arbeitsamtes Merſeburg.

Daniel.
Veröffentlicht:
Merſeburg, den 6. Oktober 1928.

Der Landrat. J. V.: Walbe.
Eberkörung.

Anfang Dezember d. J. findet die Herbſt-
körung der Eber ſtatt. Eber, die zum Be-
decken fremder Sauen, ſei es unentgeltlich
oder gegen Bezahlung, verwendet werden
follen, ſind unter genauer Angabe der Zucht-
richtung, Farbe und Abzeichen, ſowie des
Alters und Standortes bis zum 30. d. Mts.
ſchriftlich hier anzumelden.

Anmeldeformulare werden von den Herren
Gemeindevorſtehern auf Anfordern unentgelt
lich abgegeben.

Die Anmeldung iſt der Driginalabſtammungs-
nachweis des betreffenden Tieres beizufügen.
Ohne dieſen Abſtammungsnachweis dürfen
erſtmalig zur Körung vorgeſtellte Eber nicht
angekört werden

ie zur Körung vorzuführenden Eber
müſſen im beurteilungsfäl,igen Alter ſtehen,
mindeſtens jedoch 7 Monate alt ſein.

Mit der Anmerdung ſind gleichzeitig
3,50 RM. Körgebühren der Kreiskommanal-
kaſſe, hierſelbſt, einzuſenden, andernfalls gilt
die Anmeldung als nicht erfolgt.

Der Körung unterliegen nicht:
a) die in die Zuchtbücher des unter Aufſicht

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen ſtehenden Schweinezüchterverbandes
eingetragenen Eber, ſolange ſie in ihnen
geführt werden;
die Stationseber der mit Staatsbeihilfen
eingerichteten Eberhaltungsgenoſſenſchaften

c) die auf den Verſteigerungen des in der
Provinz Sachſen beſtehenden Schweine-
üchterverbandes erworbenen Eber, ſoweitſie durch die Verbandskörkommiſſion gekört

und dementſprechend gekennzeichnet ſind.
Dieſe Befreiung von der Körung gilt jedoch
nur für 1 Jahr nach erfolgtem Ankauf.
Jeder Eberhalter der einen auf der Ver-
ſteigerung der gedachten Art erworbenen
Eber zum Bedecken fremder Sauen ver-
wendet, iſt verpflichtet, dem Köramt ſofort
von dem Aufſtellen des Ebers zum Decken
ſchriftlich unter Beifügung des Abſtam-
mungsnachweiſes und des Körſcheines Mit-
teilung zu machen;

tehenden Eber, die lediglich zum Bedecken
er der Gemeinſchaft als ſolcher gehörenden

Sauen verwendet werden.
Als fremde Sauen ſind diejenigen nicht mit

einbegriffen, deren Beſitzer in dauerndem
Arbeitsverhältnis zu den Eigentümern des
Ebers (Privateberhalter) ſtehen.

Die bei der diesjährigen Frühjahrskörung
bis zur Frühjahrskörung 1929 angekörten
Eber brauchen für die Herbſtkörung nicht an
gemeldet zu werden.

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich,
die Beſitzer von Ebern aufzufordern, ihre
Eber zur Ankörung hierher anzumelden.

Ferner mache ich darauf aufmerkſam, daß
nach 8 10 der Polizeiverordnung des Herrn
Oberpräſidenten vom 30. Januar 1925 betr.
die Eberkörung in der Provinz Sachſen ver
öffentlicht in Stück 11 des Amtsblattes für
den Landkreis Merſeburg vom 14. März 1925

deren Stelle, falls ſie nicht beigetrieben
werden kann, die entſprechende Hafrtſtrafe tritt,
beſtraft wird, wer einen der Ankörung unter
liegenden, aber nicht gekörten Eber decken
läßt, ſei es unentgeltlich oder gegen Bezah-
lung. Der Beſitzer einer Sau, der dieſe durch
einen der Ankörung unterliegenden, aber nicht
gekörten Eber decken läßt, verfällt für jeden
einzelnen Fall einer gleichen Geldſtrafe oder
entſprechenden Haft.

Merſeburg, den 1. Oktober 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.
Körung von ZFiegenböcken.

Auf Grund des Geſetzes, betreffend die
Verpflichtung der Gemeinden zur Haltung von
Ziegenböcken vom 14. Dezember 1920 (Preuß.
Geſetz ſammlung für 1921 S. 263) und des 8 8
der Polizeiverordnung des Herrn Regierungs-
präſidenten, hier, vom 21. September 1921
(Sonderausgabe des Regierungsamtsblattes
vom 26. September 1921) wird nachſtehend das
Verzeichnis der angekörten Ziegenböcke ver-
öffentlicht

Die Ziegenhalter weiſe ich darauf hin, daß
bis zur nächſten Körung (Herbſt 1929) nur die
in dem Verzeichnis verzeichneten angekörten
Ziegenböcke und die in die Herdbücher der
unter der ſtändigen Aufſicht der Landwirtſchafts-
kammer ſtehenden Züchtervereinigungen
(Ziegenbockhaltungs-Genoſſenſchaften) einge-
tragenen Herdbuchtiere bezw. Verbandsböcke
zum Decken fremder Ziegen, ſei es unent-
geltlich oder gegen Bezahlung, zugelaſſen
werden dürfen.

Die vorjährige Körung hat keine Gültig-
keit mehr.

Zuwiderhandlungen ſind ſtrafbar. Strafbar
macht ſich auch derjenige, der ſeine Ziegen
durch einen nicht angekörten Bock decken läßt.

Die Herren Gemeindevorſteher haben
durch Aushang zur öffentlichen Kenntnis zu
bringen, welche Ziegenböcke in der Gemeinde
angekört worden ſind, damit die Fiegen-
halter bei der QÜbertretung der Körvor-
ſchriften zur Rechenſchaft gezogen werden
können.

Ferner haben ſie die Bockhalter noch auf
folgendes aufmerkſam zu machen:

1. Angekörte Böcke dürfen neben un-
angekörten ſprungfähigen Böcken nicht
in demſelben Stalle gehalten werden.

2. Für die vorſchriftsmäßige Führung
der von dem Köramt ausgehändigten
Deckbücher iſt der Bockhalter verant
wortlich. Die Prüfung der Deckbücher
erfolgt im März nächſten Jahres.
Es iſt ferner verboten, einen nicht an
gekörten Bock derart weiden oder um
herlaufen zu laſſen, daß er fremde
De decken kann.

as Mindeſtdeckgeld für Ziegen iſt von
dem Herrn Regierungspräſidenten, hier,
auf 2,50 RMk. für das Kalenderjahr feſt
geſetzt worden. Wegen Erhebung des
Deckgeldes verweiſe ich nochmals auf
die Beachtung meines Rundſchreibens
vom 12. September d. Js. K. IV.

Die unter der Kontrolle der Land-
wirtſchaftskammer ſtehenden Ziegenbock-
haltungs-Genoſſenſchaften unterliegen
hinſichtlich ihrer Mitglieder der Feſt-
ſetzung des Mindeſtdeckgeldes nicht.

und Gemeindeeberſtationen, ſolange ſie noch
der Kontrolle der Landwirtſchaftskammer
der Provinz Sachſen unterſtehen;

5. Zuwiderhandlungen ſind ſtrafbar.

mit einer Geldſtrafe bis zu 150 RM., an g

nur angekörte Böcke oder von der Körung
befreite Herdbuchtiere bezw. Verbandsböcke
zum Decken zugelaſſen werden. Ubertretungen
find unnachſichtlich zur Anzeige zu bringen.

Verzeichnis der angekörten Ziegenböcke des
Landkreiſes Merſeburg in folgender Reihen-
folge: Name und Wohnort des Bockhalters,
Alter des Bockes, Nummer der Ohrmarke:

1. Schäſerei, Meuſchau, geb. 17. März 1925, 49;
2 Gemeindevorſteher, Meuſchau, geb. 4. April
1928, 681; 3 Mittag, Creypau, geb. 9. April 1926,
633; 4 Hilpert, Trebnitz, geb. 3. April 1928, 684;
5. Schröter, Leuna, geb. 19. März 1927, 606.
6. Bockhaltungsgenoſſenſchaft Buſchendorf, Göh-
litzſch-Daspig, geb. 23. März 1928, 694; 7. Enke,
Reipiſch, geb. 16. April 1927, 607; 8. Marx, Geuſa
geb. 28. Februar 1925, 616; 9. Marx, Geuſa, geb.
16. April 1928, 685; 10. C Hauck, Blöſien, geb.
9. März 1927, 644; 11. Wittenbecher, Kötzſchen,
geb. 7. März 1927, 599; 12. Pichler, Oberbeuna,
geb. 17. April 1927, 638; 13. M. Langholz, Atzen
dorf, geb. 22. März 1928 686; 14. Schröter,
Niederbeunga, geb. 22. März 1927, 608; 15. Hörich,
Schlopau, geb. 23. Mai 1927, 611; 16. Galander
Schafſtädt, geb 19. Februar 1926, 476; 17. Ga-
ander, Schafſtädt, geb. 5. April 1927, 678;

18. Haring, Schafſtädt, geb. 21. März 1925, 645
19. Zanke, Schotterey, geb. 8. April 1928, 687;
20. Zahnke, Schotterei, geb. 18. März 1927, 613
21. Keller, Lauchſtädt, geb. 1. April 1926, 48/6
Bachra; 22. Schäferei, Knapendorf, geb. 31. Mär
1927, 614; 23. Haring, Schadendorf, geb. 23. Mär
1925, 682; 24. Rehmann, Riederclobikau, geb.
5. April 1926, 574; 25 Rehmann, Oberclobitau,
geb. 1. April 1926, 689; 26. Haring, Niederwünſch,
eb. 1. April 1928, 690; 27. Weihmann, Groß-

gräfendorf, geb. 10. März 1928, 691; 28. Weih
mann, Großgräfendorf, geb. 24. Februar 1927, 612;
29. Ködelpeter, Körbisdorf, geb. 23. März 1928,
692; 30. Gärtnerei, Beuchlitz, geb. 9. März 1927,
615; 31. Elieske, Schlettau, 3 April 1928, 693;
32. Wacker, Kleincorbetha, geb. 3. April 1928, 695;
33. Biermann, Kröllwitz, geb. 20. März 1927, 618;
34. Pauly, Teuditz, geb. 29 Februar 1928, 696;
35. Mörl-Peſta, Goddula, geb. 24. April 1927, 697;
36. Schneider, OeblesSchlechtewitz, geb. 1. Apri
1928, 698; 37. Reuſcher, Spergau, geb. 1. April
1928, 699; 38. Rehde, Fährendorf, geboren
14 März 1928, 700; 39. Bockhaltungsgenoſſen
ſchaft Kunze, Treben, geb. 26. März 1925, 625;
40. Kitze, Thalſchütz, geb. 26. März 1928, 701;
41. Löbel, Schladebach, geb. 8. April 1928, 702;
42. Kretzſchmar, Kitzen, geb. 13. Februar 1928, 703;
43. Keilhold, Schkölen, geb. 1. April 1927, 672,
44. Blume, Z tzſchen, geb. 30. März 1928, 704,
45. Jakob, Kleingörſchen, geb. 15. März 1928, 705;
46. Schulze, Goſtau, geb. 2. April 1928, 706,;
47. Burchardt, Caja, geb. 16. April 1927, 623;
48. Metze, Muſchwitz, geb. 4. April 1928, 707;
49. Schubert, Döhlen, geb. 9. März 1928, 708
50. Lindenhorn, Ragwitz, geb. 24. März 1928, 709;
51 Wunderlich, Lützen, geb. 18. März 1926, 710;
52. Bayer, Tollwitz, geb. 27. März 1925, 617;
53. Schröter, Wallendorf, geb. 1. April 1925, 403
54. Fritze, Zweimen-Göhren, geb. 4. April 1928, 711;
55. Gärtner, Piſſen-Rodden, geb. 2. April 1927, 712;
56. Wendenburg, Zöſchen, geb. 5. März 1927, 622;
57. Schuhmann, Zſchöchergen, geb. 29. März 1927,
713; 58. Fiedler, Ennewitz, geb. 3. April 1927, 626:
59. Schäferei, Beuditz, geb. 4. April 1926, 539;
60. Ziegenzuchtgenoſſenſchaft, Schkeuditz, geb.
16. März 1927, 637; 61. Ziegenzuchtgenvſſenſchaft
Schulze, Schkeuditz, geb. 8. April 1928, 717;
62. Brandt, RübſenErmlitz, geb 18. März 1927, 631
63. Rittergut, Oberthau geb. 23. Februar 1928, 714;
64. Scheile, Weßmar, geb. 13. April 1927, 629;
65. Böhm, Burgliebenau, geb. 30. April 1927, 715;
66. Heßler, Röglitz; 67. Torgau, Raßnitz, geb.
7. April 1928, 716;

Merſeburg, den 3. Oktober 1928.
Der Landrat und Vorſitzende des Kreisausſchußes.

Guske.

Bullenkörung.
Anfang Dezember d. Js. findet die Herbſtkörung

der Bullen ſtatt. Bullen, die zum Decken fremder
Kühe und Färſen, ſei es unentgeldlich oder gegen
Bezahlung, verwendet werden ſollen, ſind unter
genauer Angabe der Raſſe, Farbe und Abzeichen,
ſowie des Alters und Standortes bis 30. Oktober
d. Js ſchriftlich hier anzumelden.

Anmeldeformulare werden von den Herren
Gemeindevorſtehern auf Anfordern unent
geltlich abgegeben.

Die zur Körung vorzuführenden Bullen müſſen
mindeſtens zwölf Monate alt ſein.

Mit der Anmeldung ſind gleichzeitig
3,50 RR. Körgebühren der Kreiskommunal-
kaſſe, hierſelbſt, einzuſenden, andernfalls gilt
die Anmeldung als nicht erfolgt.

Bei Angabe der Raſſe iſt zwiſchen Höhenvieh und
Niederungsvieh zu unterſcheiden:

1 zum Höhenvieh gehören Fleckvieh (Simmentaler),
einfarbig gelbes Höhenvieh, Braunv'ieh, kleines
rotes Höhenvieh, rotbläſſfiges Höhenvieh.

2. Zum Riederungsvieh gehören Schleſiſches Rot
vieh, rotes ſchleswigſches Milchvieh, braune Oſt
frieſen, rotbuntes Riederungsvieh, ſchwarzbuntes

Die Herren Gemeindevorſteher und Land
häger bitte ich, ſtreng darauf zu achten, daß

Rieder.ingsvieh, Shorthorns. Kreuzungen zwiſchen
Höhen u, Riederungsvieh ſind beſonders anzugeben.

Rach S 1 des Geſetzes vom 7. Juni 1899, betreffend
die Bullenhaltung in der Provinz Sachſen (G. S. S. 115),
ſind die Gemeinden verpflichtet, wenn die Anzahl
der zum Decken gehaltenen Bullen eine ungenügende
iſt, eine dem Bedürfnis entſprechende Anzahl von
Bullen anzuſchaffen und zu unterhalten.

Es liegt daher im eigenſten Intereſſe der Gemeinden,
daß eine genügende Anzahl Bullen angekört wird,
da ſonſt die Gemeinden die Verpflichtung haben,
eine dem Bedürfnis entſprechende Anzahl von an
gekörten Bullen auf ihre Koſten anzuſchaffen und zu
unterhalten.

Die bei der Frühjahrskörung 1928 bis zur
Frühjahrskörung 1929 angekörten Bullen
brauchen für die Herbſtkörung nicht ange-
meldet zu werden.

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich,
die Beſitzer von Bullen aufzufordern, ihre
Bullen zur Ankörung hierher anzumelden.
Ferner mache ich noch darauf aufmerkſam, daß
nach 8 10 der Polizeiverordnung des a
Oberpräſidenten vom 25. Februar 1924, be-
treffend die Bullenkörung in der Provin
Sachſen veröffentlicht in Stück 10
Amtsblattes für den Landkreis e
vom 29. März 1924 mit einer Geldſtrafe
nicht unter 25 RM. bis zu 1500 RM. und
ſofern das Strafmaß geſetzlich erhöht wird,
bis zu der höchſten geſetzlich zuläſſigen Geld-
ſtrafe, an deren Stelle, falls ſie nicht ber
getrieben werden kann, eine entſprechende
Haftſtrafe tritt, beſtraft wird, wer einen nicht
angekörten Bullen decken läßt, ſei es unent-
geltlich oder gegen Bezahlung. Der Beſitzer
einer Kuh oder einer Färſe, der dieſe durch
einen der Ankörung unter iegenden, aber nicht
gekörten Bullen decken läßt, verfällt für jeden
einzelnen Fall einer gleichen Geldſtrafe oder
entſprechenden Haft.

Wer einen ungekörten oder abgekörten
Bullen oder Jungbullen im Alter von 8 Mo
naten und darüber derart weiten läßt, daß
dieſer fremdes Vieh decken kann, wird mit
einer Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder mit
einer entſprechenden Haft beſtraft.
nuar 1929 ab zur Körung grundſätzlich nur

für die ein Abſtimmungsnachweis einer von
der deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft auer
kannten oder gleichwertigen Zücht rvereinigung
vorgelegt werden kann.

Merſeburg, den 1. Oktober 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.

Einrichtung einer Kraftfahrlinie
von Halle a. S. nach NeuRöſſen.

Von dem Magiſtrat der Stadt Halle a. S. iſt die
Genehmigung zur Einrichtung einer Schnellkraft-
fahrlinie von Halle nach Reu-Röſſen ohne Zwiſchen
halteſtellen beantragt worden. Die Linie ſoll der
Perſonen und

Gemäß den Beſtimmungen des aftfahrlinen
geſetzes vom 26. Auguſt 1925 bringe ich dies zur
öffentlichen Kenntnis. Einſprüche gegen das geplante
Unternehmen können innerhalb 2 Wochen, vom Tage
der Veröffentlichung an gerechnet, bei mir geltend
gemacht werden.

Werſeburg, den 4. Oktober 1928.

Der Landrat. J. B.: Walbe.

Einrichtung einer Kraftfahrlinie von
Querfurt nach Halle a. S.

Der Unternehmer Otto Schröter in Unter
teutſchenthal hat die Genehmigung zur Einrichtung
einer Kraftfahrlinie von Querfurt über Obhauſen,
Aſendorf, Dornſtedt, Steuden, Etzdorf, Ober
teutſchenthal, Unterteutſchenthal, Eisdorf, Zſcherben,
Paſſendorf nach Halle a. S. beantragt. Die Linie
ſoll der Perſonen und Reiſegepäckbeförderung
dienen.

Gemäß den Beſtimmungen des Kraftfahrlinien-
geſetzes vom 26. Auguſt 1925 bringe ich dies zur
öffentlichen Kenntnis. Einſprüche gegen das ge
plante Unternehmen können innerhalb 2 Wochen,
vom Tage der Veröffentlichung an gerechnet, dei
mir geltend gemacht werden.

Merſeburg, den 4. Oktober 1928.

Der Landrat. J. V.: Walbe.

Einrichtung einer Kraſftfahrlinie
von Querfurt nach Halle a. S.

Der Magiſtrat der Stadt Halle a. S. hat die Ge
nehmigung zur Einrichtung einer Kraftfahrlinie von
Querfurt über

a) Obhauſen, Aſendorf,
b) Schraplau, Stedten,

Teutſchenthal, Zſcherben und. Rietleben nach Halle a. S.
nachgeſucht. Die Linie ſoll der Perſonen und Reiſe
gepäckbeförderung dienen.

Gemäß den Beſtimmungen des Kraftfahrlinien
geſetzes vom 26. Auguſt 1925 bringe ich dies zur
öffentlichen Kenntnis. Einſprüche gegen das geplante
Unternehmen können innerhalb 2 Wochen, vom Tage
der Veröffentlichung an gerechnet, bei mir geltend
z macht werden.

Merſeburg, den 4. Oktober 1928.

Der Landrat. J. V.: Walbe.
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Hauptthema in Amerika
„Graf Zeppelin.

Kein großer Rundflug drüben.
Die Amerikafahrt des „Graf Zeppelin“

bildet das Hauptthema der Neuyorker Zei-
tungen. Sowohl das Luftſchiff ſelbſt als auch
ſein vorausſichtlicher Kurs werden ausführlich
beſprochen, und ſämtliche Blätter geben der
Ueberzeugung Ausdruck, daß das Unternehmen
zweifellos gelingen werde. Nach dem allge
meinen Intereſſe zu urteilen, das Preſſe und
Jl bereits jetzt zeigen, dürfte der „Graf

eppelin“ bei ſeiner Ankunft mit nicht weniger
Enthuſtasmus Feggſtßt werden als vor vier
Jahren der „Z. R. III.

Der urſprünglich beabſichtigte große Rund-
flug durch die Vereinigten Staaten wird jedoch
nach Anſicht maßgebender Kreiſe kaum durch
geführt werden können, da die für die Zwiſchen
landungen unbedingt notwendigen Ankermaſten
fehlen. Dieſem Umſtand wird auch in dem von
der amerikaniſchen Regierung aufgeſtellten
Empfangsprogramm Rechnung getragen, das
zunächſt lediglich einen Flug des Luftſchiffes
nach dem mittleren Weſten, möglicherweiſe mit

als Endziel und Rückflug nach Detroik,
vorſie

X

Mit 30 000 Kubikmeter Brenngas,
Heute letzte Werkſtättenfahrt.

Wie Dr. Eckener mitteilt, iſt die noch not
wendige kleine Werkſtättenfahrt des „Graf
Zeppelin“ für Montag nachmittag angeſetzt
worden. Bet den Arbeiten, die zurzeit vorge
nommen werden, handelt es ſich um die Ver-
beſſerung von 28 Mannſchaftskabinen, die zug-
dicht gemacht werden müſſen. Außerdem erhält
die Beſatzung, die infolge Neueinſtellung eines
Hilfsſtewards auf 40 Mann angewachſen iſt, für
die Amerikafahrt beſondere Schlafſäcke, damit
ſie während der Nacht unter etwaiger Kälte
nicht zu leiden hat.

Die Füllung der Brenngaszellen hat bereits
begönnen. Man damit, daß das Schiff
für ſeine große Fahrt etwa 25 000 bis 30 000
Kubikmeter Brenngas mitnehmen wird.

c

Wer mitfährt.
Der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schrei

ber iſt in Friedrichshafen eingetroffen, um an
der heutigen Werkſtättenfahrt des „Graf
Zeppelin“ teilzunehmen. Die Fahrt nach
Amerika wird der preußiſche Miniſter des
Jnnern, Grzeſinſki, als Vertreter des Reichs-
rats mitmachen. Dr. Eckener rechnet auch weiter
für Mittwoch mit dem Antritt der Amerikafahrt.

Wüſte Szene im Gerichtsſaal.
Bei einer Verhandlung gegen eine Diebes-

und Hehlerbande vor dem Schöffengericht Ber
lin-Mitte überfiel nach Verkündung des Ur
teils ein verurteilter Hehler einen der Ein
breſet karu rch ſein Geſtändnis ſeine Mit
angeklagten belaſtet hatte. Jn kurzer Zeit war
eine allgemeine Schlägerei im Gange, an der
ſich das Publikum zu beteiligen drohte. Mit
großer Mühe gelang es den Wachtmeiſtern,
die Angeklagten zu überwältigen und das
Publikum aus dem Saale zu drängen. Schon
bei der Vorführung am Vormittag war der
geſtändige Angeklagte von einem Mitange-
klagten überfallen worden.

Drei deutſche Faltboot-Weltreiſende
verunglückt.

Einer ertrunken.
Drei Deutſche aus Hannvver, die in einem

e eine Reiſe um die Welt begonnen
atten und über Rhein--Main die Donau ab

wärts hre waren, ſind geſtern in der Nähe
des Eiſernen Tores auf der Donau ver-
unglückt. Das Boot wurde von einem
Wirbel erfaßt und ſchlug um. Die drei Jn-
ſaſſen wurden flußabwärts getrieben. Auf ihre
Hilferufe eilte von einem Schlepper ein Boot
zur Hilfe. Ehe das Boot jedoch herankam, ver
ſank einer der drei, Auguſt Schrerlike, in den
Wellen. Die beiden anderen, Fritz Schrerlike,
ein Vetter des Ertrunkenen, und Willy Naroſka,
wurden gerettet und an Land gebracht. Die
beiden ſind inzwiſchen der deutſchen Geſandt-
ſchaft in Belgrad übergeben worden und werden
jetzt nach Deutſchland zurückgebracht.

Eine Jagögeſellſchaft in der Wüſte verirrt
und wahnſinnig geworden,

Die Mitglieder einer Jagdgeſellſchaft wur
den nach mehrtägigem Suchen von einem eng-
liſchen Militärflugzeug aus Kairo in der Aegyp-
tiſchen Wüſte aufgefunden. Sie befanden ſich in
bejammernswertem Zuſtande. Alle Teil-
nehmer hatten den Verſtand ver-lo ren und lagen nackt in einer Höhle, wobei
jeder den anderen für ſeinen Feind hielt. Sie
waren nicht imſtande, einen zuſammenhängen-
den Bericht über ihre Abenteuer zu geben. Das
Automobil der Jäger iſt noch nicht wieder-
gefunden worden.

Leipzig.
Wellenlänge 365,8 Meter

14,15--14,45 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen
auf dem Büchermarkt. 15 Uhr: Froſtmeldungen. An
ſchließend: Muſikaliſche Kaffeeſtunde mit Funkwerbung.
16,30 Uhr: Aus deutſchen Singſpielen. (Zugleich
Uebertragung auf den Deutſchlandſender.) Mit
wirkende: Eva Graf und Stefan Kapoſi (Geſang), das
Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber
17,45 Uhr: Funkwerbenachrichten. 18,05 Uhr: Frauen
funk. Oswin Sebald, Leipzig: „Kleingarten und
Kind.“ 18,30 18,55 Uhr: Lektor Claude Grander,
Gertrud van Eyſeren: Franzöſiſch für Anfänger.
Deutſche Welle, Berlin.) 18,55 Uhr. Wettervorausſage

Die Gefahr macht ſehr weſentlich den Reiz
der Hochgebir aus. Das Prickeln
des Lebensgefährlichen lockt alljährlich Hundert
tauſende aus dem Flachland in die Berge. Die
kleinen Mitteilungen von Unglück in den Bergen
e ſtets das regſte Jntereſſe des Zeitungs-
eſers, de. nvr je einmal im Leben den Schauer

ſteiler Wände und ſchwindelnder Grate erlebt hat.
Was iſt geſchehen Vom Gipfel des Gold-

echhörals ein wohlklingender und poetiſcherKap r eine Spitze im Großglockner-
gebiet iſt die Frau des Dresdner Kauf-
manres Fritz Treiber abgeſtürzt. Das bedeutet
Tod. Ein Unfall in den Bergen, der, wie immer
derartige Unfälle, an ſich Aufſehen erregt. Jn
Dresden raunt es bald: Gatten mord! Man
weiß, daß Treiber rin Verhältnis mit einem
Mädchen hat Das Mädchen, ihre Wirtinnen,
ihre Verwandten munkeln allerhand. Es kommt
r n des Staatsanwalts, und er erhebt

nklage.
Jn doppeltem Sinne ein u

der alte Streit um den Jndizienbeweis entrollt
ich. Der Jndizienbeweis ehe darin, daß aus

n zeichen auf Tatſachen ge wird, die
weder Zeugen gehabt, noch brauchbare Spuren

interlaſſen haben. Jn der Sonnabendſitzung des
resdner Schwurgerichts ſagt ein alter e

führer. die Platte, von der Frau Treiber herab-
geſtürzt iſt, ſei glarüich weil ſie ſich nach vorn
neigt. Die Leiche hat keine Spuren eines An-i getragen.

ie Verhandlung am Sonnabend wurde mit
roßer Spannung erwartet. Zunächſt ſagen die
irtinnen, die Tante und Bekannte über die

Geliebte Treibers Annemarie Hoyer, aus.
Sie war Hausmädchen mit 22 Mark Monats-
gehalt. Treiber lernt ſie auf der Straße kennen,
ieht mit ihr zuſammen. Ein leichtſinniges, ober-i liches Ding. Renommiert gern: Aus einem

Schloß mit 24 Zimmern, zahlreicher Dienerſchaft
und vielen Hunden ſtammt ſie, hat ſie einer
Wirtin erzählt Jetzt habe ich ihn ganz klein
reg, z kriecht er zu Kreuze,“ hat ſie einmalUber reiber geſagt. Als ſie hört, daß Treiber

aus der Wohnung mit wegt Herrn weg-
gegangen iſt, jammert ſie. Jetzt haben ſie ihn
i r wer grant ſteht offen Fritz, Fritz
ehre noch einmal zurück, ich habe ja ſonſt

kein Geld!
Darum dreht es ſich: hat ſie etwas von einem

Mord gewußt; war es r beiden verabredet,daß ſich Treiber für e rei machen ſolle? Nach
Ausſage der Wirtin hat das Mädchen auf der
Chaiſelongue gejammert: „Er kommt nicht
wieder; ach, Sie (die Wirtin) wiſſen ja nichts
Ein Zeuge hat von dem Bruder des Mädchens

ehört, ſchor am Tage vor dem Abſturz der FrauSreiber ſei ſie, das Mädchen Annemarie Hoyer,
mit ihn, dem Bruder, auf dem Poſtamt geweſen,
um nach einem Telegramm zu fragen; am nächſten
Tag ſei dann eine Depeſche gekommen mit dem
ungefähren Jnhalt:

„Es iſi vollbracht!“
Das Mädchen und ihr Anhang haben wiederholt

avon geſprochen, daß ſich Treiber von ſeiner
rau habe ſcheiden laſſen wollen, um ſie, die
oyer, ehelichen zu können.Per Bruder der Geliebten Treibers, der zwei-

undzwanzigjährige Gelegenheitsarbeiter in einer
Schokoladenfabrik. Hermann Hoyer, belaſtet
Treiber ſchwer. Er hat ſchos immer Bemerkungen
gemacht und Briefe an die Eltern geſchrieben voll
geheimnisvoller Andeutungen. So ſchreibt er:
„Jch könnte euch über den Unfall in Heiligenblut
nöch vieles ſchreiben Jch ſage bloß, das läuft
nicht gut ab. Anna geht es jetzt ſehr gut; aber
ob es Segen bringt? Jhr könnt euch das weitere
denken. Vernichtet dieſen Brief.“

Der Vorſitzende ragt eindringlich, ob er hier
nicht die furchtbare itwiſſerſchaft an einem
Verbrechen eingeſtehe. Der greſ ſchüttelt kaum
merklich den Ko Wert reibt er am 20. De
zember an die Elrern, Treiber ahne nicht, daß er
alles von Anna wiſſe. „Wir hatten ſchon Angſt,
daß er verhaftet werden würde
wegenHa Wort war auggelrichew aber noch zu
leſen Der Vorſitzende gibt ihm den Brief „Leſen
Sie vor, was haben Sie geſchrieben und dann
durchgeſtrichen

Der Zeuge Hoyer zittert, iſt totenblaß und
ſagt leiſe:

„Mord!“
Es entſteht re Bewegung im Saal.

Hier muß geſagt werden daß der Zeuge Hoyer
einen höchſt n verlegenen Eindruck macht.
Er ſpielt mir ſeinen Finzern, zupft ſich am Ge
icht, verſtummt auf wichtige Fragen ganz, ver
teht offenbar die Eindringlichkeit mancher Fragen
es Vorſitzenden gar nicht. Ein armer Kerl, dem

das luxuriöſe Leben der Schweſter mehr zu Kopf
Wegen war als ihr ſelbſt. Er hat in naiver

eiſe mit ihr renommiert, der Direktor begrüße
ſie im Hoftheater perſönlich, ſie verkehre mit
einem Miniſter, trage jetzt eine Hornbrille
und auf der Straße ſogar ein Lorgnon! Ander-
ſeits äußert er wieder Neid und vergleicht ſeinen
armſeligen Lohn mit dem Geld, das ſie täglich
allein für Eſſen ausgebe. Man kann ſich des
Eindrucks nicht erwehren, daß der junge Menſch
etwas krankhaft, jedenfalls kein großes Licht iſt.

auf ſeinen Bekundungen baut ſich die
Anklage auf.
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und Zeitangabe. 19 Uhr: Dr. med. Georg Zenker,
Leipzig: „Die Heilkraft der Natur.“ I. 19,30 Uhr:
Berufsſchullehrer Max Neumann. Grimma: „Praxis
der Unfallverhütung.“ III. Uhr: Peter Flamm.
Vortrag aus eigenen Schrifſten. 20,30 Uhr: Das
Klavierkonzert in drei Jahrhunderten. 1. Johann
Sebaſtian Bach und Wilhelm Friedemann Bach. Diri-
gent: Alfred Szendrei. Soliſten: Dr. Ernſt Latzko und
Dr. Helmut Schultz. Das Leipziger Sinfonieorcheſter.
Einführender Vortrag von Dr. Wilh. Hitzig. 22 Uhr:
Preſſebericht und Sportfunk. 22,15 Uhr: Tanz- und

Unterhaltungsmuſik.,

J 16,30-17 Uuhr:

Freiſprechung im Dresöner Gattenmoröprozeß.
Der Strafantrag lautete auf Todesſtrafe wegen Mordes

Die Geliebt- Treibers, Annemarie Hoyer,
wird vernommen.

Die erwartete große Senſation bleibt aus. Heute
tritt die einundzwanzigjährige Abenteurerin
r und ſicher in den Saal, würdigt den

Angeklagten keines Blickes und ſagt aus. Sie
ibt allen belaſtenden Ausſagen und Briefen eine
armloſe Deutung. Treiber hat ſie im Juni nach

einer Rückkehr in Dresden auf der Straße C
roffen und ihr geſagt: „Es iſt ein großes Un-

glück geſchehen, meine Frau iſt im Gebirge ab-
geſtürzt“. Jm Oktober beziehen ſie gemeinſam
drei möblierte Zimmer Von Treiber erfährt ſie
bald, daß er im Verdacht ſtehe, ſeine Frau vom
5 geſtürzt zu haben ſie hätten alſo mit der

nterſuchung und Verhaftung rechnen können.
Mit ruhiger Entſchiedenheit ſtellt ſie in Abrede,
daß Treiber jemals zu ihr von Scheidung ſeiner
Ehe geſprochen ha

Die mediziniſchen Sachverſtändigen ſagen für
ünſtig aus: keinerlei Angriffsmerkmale

an de. Leiche, wahrſcheinlich iſt Frau Treiber
damals geſundheitlich geſchwächt geweſen. Die
Beweisaufnahme iſt zu Ende.

Der Oberſtaatsanwalt führt aus, der Jndizien
beweis ga ergebein, daß Treiber ſeine Frau
vorſätzlich getötet habe.

Er beantragt Todesſtrafe wegen Mordes.
Der Verteidiger beſtritt die Beweiskraft der Jn
dizien und ſchloß mit der Mahnung an die Ge-
ſchworenen und die Richter: Wir wiſſen es
nicht!

Das Urteil:
Nach anderthalbſtündiger Beratung wurde

folgendes Urteil verkündigt: „Jm Namen des
Volkes! Der Angeklagte wirdkoſten-
los freigeſprochen“

Jn der ſehr kurzen Begründung heißt es:
Das Schwurgericht kann ſich nach eingehender
Prüfung aller Verhältniſſe doch nicht der Mög-

Treiber

lichkeit verſchließen, daß Frau Treiber einem Un-
fall zum Opfer gefallen iſt.

das reſolute Trauergefolge.
Es erblickt den Mörder, läßt den Sarg ſtehen

und übt Lynchjuſtiz.
Eine merkwürdige Unterbrechung erfuhr

das Leichenbegängnis des Opfers eines Strei-
tes in der Unterwelt von Konſtantinopel. Der
Mörder war trotz eifrigen Suchens ſpurlos
verſchwunden geweſen. Als ſich der Trauerzug
mit einem Straßenbahnwagen kreuzte, ſtand
der Geſuchte gerade auf dem Hinterperron,
worauf die Trauergäſte, voran die Witwe des
Ermordeten,
den Sarg mitten auf die Straße niederſetzten,
im Eiltempo dem Straßenwagen nachliefen,
den Mörder herunterriſſen, ihn halbtot
ſchlugen und endlich der Polizei übergaben.
Nach getaner Arbeit kehrten die trauernden,
aber nichtsdeſtoweniger ſichtlich erleichterten
Freunde und Hinterbliebenen zu dem verlaſſe
nen Sarg zurück und beförderten ihn an ſeinen
Beſtimmungsort.

Schlimmer Leichtſinn einer Mutter.
Jn einem der Magiſtratshäuſer in Stargard

(Pommerellen) ereignete ſich ein furchtbares
Unglück. Eine Frau Walaſzowſka begab ſich
zur Kirche und ſchloß ihre drei kleinen Kinder
im Alter von 1 bis 5 Jahren in der Küche ein,
nachdem ſie vorher im Herd Feuer gemacht
hatte. Vor dem Herd lagen Späne, die in
Abweſenheit der Mutter durch herausfallende
Kohlenſtücke in Brand gerieten. Es entwickelte
ſich dabei ſtarker Rauch. Die Kinder vermochten
weder die Fenſter zu öffnen, noch die Küche
infolge der verſchloſſenen Tür zu verlaſſen.
Sämmtliche Kinder erlitten ſtarke Rauchver-
giftungen. Ein Kind ſtarb bald, die anderen
beiden liegen im Krankenhauſe und ringen mit
dem Tode.

Die Mutter vergiſtet, um Altenteil zu ſparen.
Das Gift hätte für 120 Menſchen genügt.

Durch die Breslauer Kriminalpolizei ſind
der 46 Jahre alte Landwirt Joſef Gleisner aus
Cunern im Kreiſe Wohlanu und ſeine 39 Jahre
alte Ehefrau wegen Giftmordes, ver-haftet worden. Sie haben die 78jährige Mutter
Gleisners mit Strychnin umgebracht.

Das Giſft haben ſie in Speiſen getan, die für
die alte Frau beſtimmt waren, und zwar in
Milch, Butter und ſogar in das Brot. Sie
hatten ſich zu dieſem Zwecke über 10 Gramm
Strychnin beſorgt und davon 1,25 Gramm
für die furchtbare Tat verwendet. Dieſe Menge
reicht nach ärztlichem Gutachten zur Vergif-
tung von 120 Menſchen aus. Als die
Frau von der vergifteten Milch getrunken hatte,
brach ſie zuſammen und rief:

„Hilfe, ich verbrenne, ich bin vergiftet!“
Jhr Sohn und ſeine Frau hatten der Greiſin
ſchon ſeit langem nach dem Leben ge-
trachtet und aus ihrer feindſeligen Ein-
ſtellung auch kein Hehl gemacht. Sie waren es
überdrüſſig, die alte Mutter, der früher das
Anweſen gehört hatte, noch weiter zu ernähren.
Unter anderem mußten ſie ihr vertragsmäßig
in jedem Jahre, und zwar Anfang Oktober, ein
ſogenanntes Deputat im Werte von 200 Mark
auszahlen. Da dieſes Deputat jetzt wieder fällig
war, begingen ſie den Mord vorher. Weder der
Mann noch die Frau zeigen Reue über das
begangene Verbrechen.

Eine Einbrecherbande aus Kindern-
die zwei Jahre ihr Weſen treibt.

Der Memeler Kriminalpolizei iſt es dieſer
Tage endlich gelungen, eine aus Schuljungen
im Alter von acht bis vierzehn Jahren be-
ſtehende Einbrecherbande, die zwei Jahre hin-
durch ſchwere Einbruchsdiebſtähle verübt hat,
feſtzuſtellen. Es handelt ſich um etwa fünf-
undzwanzig Jungen. Bei den Einbrüchen
haben die Kinder Dietriche, Brechſtangen,
Eiſenbohrer, Meſſer und Glasſchneider benutzt.
Unter den 82 Einbrüchen befindet ſich ein Ein-
bruchsdiebſtahl beim Deutſchen General-
konſulat.

Ein Schnitter ſoll 20 Millionen
geerbt haben.

Das Glück einer Erbſchaft von etwa zwanzig
Millionen Mark ſoll einem auf Gut Rothſpalk
bei Teterow in Arbeit ſtehenden polniſchen
Schnitterehepaar zugefallen ſein. Der Bruder
des Mannes wanderte vor vielen Jahren nach
Amerika aus, wo er katholiſcher Pfarrer wurde.
Vor kurzem ſoll er nun dort geſtorben ſein und
ſein Vermögen dem Ehepaar vermacht haben.
Das polniſche Konſulat in Berlin durch deſſen
Vermittlung die Nachforſchungen gehen, iſt be-
müht, die Angelegenheit aufzuklären. Die
Quelle der Nachricht, iſt indeſſen ſo eigen-
artig, daß vorläufig noch ſtarke Zweifel an der
Richtigkeit beſtehen.

l l

ienstag.
Köomtgswusterhausen.

Wellenlänge 1250 Meter.
10,15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12-12,25 Uhr: Franzöſiſch für Schüler: Henri IV et le
Payſan; Stud.-Rat Völcker, Lektor Claude Grander.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,30 Uhr: Ueber-
tragung Berlin: Neueſte Nachrichten. 14,30 15 Uhr:
Kinderſtunde: Wie baue ich mir ein Rundfunk-
empfangsgerät? (V); Erich Drechsler. 15,35-15,40

Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15,40-16 Uhr:
Pflichten und Freuden der Mutterſchaft (II): Vor
geburtliche Pflichten; Frieda Radel. 1616,30 Uhr:
Wie kann die Mädchenſchule das Elternhaus in ihre
Arbeit hineinziehen? (1); Fr. Dr. Gertrud Roſenow.

Das dentſche Vaterlandsgefühl und

Die Stadt Liverpool heiratet
den Ozean.

Eine ſonderbare Zeremonie.
Als Höhepunkt ihrer ſtädtiſchen Feſtwoche

hatten ſich die Stadtväter der engliſchen Hafen
ſtadt Liverpool die ſymboliſche Vermäh-
lung ihrer Stadt mit dem Meer ausgedacht.
So wurde denn für dieſe eigenartige und in
keinem Standesamt eingetragene „Heirat“ ein
Ehering in Auftrag gegeben. Er war zwölf
Zentimeter im Durchmeſſer und zehn Pfund
ſchwer und wurde, als der feierliche Augenblick
gekommen war, von dem Vorſitzenden der
Stadtverordnetenverſammlung in die See ge-
ſchleudert. Gleichzeitig ſtimmte eine nach Zehn-
tauſenden zählende Menſchenmenge einen Hoch-
zeitsmarſch an. Nach deſſen Abſchluß warf die
Bürgermeiſterin noch einen Lorbeerkranz ins
Meer, zur Beſiegelung des Bundes ſozuſagen,
dann gingen die Trauzeugen ſtill auseinander.
F er Ehering war aus Bronze und nicht aus

old.
Es iſt ein Gegenſtück zu der aus der Ge

ſchichte bekannten Vermählung des Dogen von
Venedig mit der Adria. Dort war das Meer
die Braut; hier iſt es der Bräutigam.

Riſſe in der Peterskirche in Rom.
Seit längerer Zeit haben ſich, wie aus Rom

gemeldet wird, in der Stützkonſtruktion der
Peterskuppel und beſonders in der Sakriſtei
Riſſe bemerkbar gemacht, die das Gebäude zwar
nicht gefährden, doch dringende Reſtaurierungs-
arbeiten erfordern. Der Papſt hat unlängſt eine
Jnſpektion vorgenommen und den ſofortigen
Beginn der Arbeiten angeordnet.

Bluttat in einem Dorf bei Neuſtrelitz. Sonn
abendnacht hat in dem Dorf Weisdin bei Neu
ſtrelitz der 57 Jahre alte Melker Ernſt Battige,
ſeine 51 Jahre alte Wirtſchafterin, FrauSeyfert, durch zwei Gewehrſchüſſe getötet und
ſich dann durch Erſchießen das Leben genom-
men. Wegen häufiger Streftigkeiten mit
Battige ſoll Frau Seyfert beabſichtigt haben,
in den nächſten Tagen fortzuziehen, und offen-
bar iſt der Bluttat eine lebhafte Auseinander-
ſetzung vorangegangen. Außer der Mordwaffe
fand man in der Wohnung des Battige noch

Hinrichtung eines Raubmörders. Jn
Bourg (Frankreich) wurde Sonnabendvor-
mittag der 20jährige Georges Niogré, der
einen ſtellvertretenden Bürgermeiſter ermordet
hatte, um ihn zu berauben, durch die Guillotine

und der gepflegte

hingerichtet.

Herr gebrauchen e
Die elegante Dame

ſein Ausdruck in der Dichtung (II); Dr. W. Hoffmann
Harniſch. 17—-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittags
konzertes Leipzig. 18—18,30 Uhr: Dichterſtunde: Eber
hard König; Einführung Staatsminiſter Dr. Boelitz.
18,30--18,55 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger; Lektor
Cl. Grander, Gertr. v. Eyſeren. 18,55 19,45 Uhr:
Aus der Welt der nordiſchen Völker III u. IV; Franz
Fromme. 20 Uhr: Abendunterhaltung. 21 Uhr:
Muſik der Gegenwart: Hermann Reutter. Einführende
Worte Prof. Adolf Weiß mann. Mitwirkende: Paul
Höffer (Klavier), Thereſe Petzko Schubert (Violine).
21,45 Uhr: Dr. Paul Kaßner: „Die Ergebniſſe der
Koblenzer Tagung der Bodenreformer. Anſchließend

Preſſenachrichten.



Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Urſula,
Johanna Maria, Tochter

des Studienrats Dr. phil
Hinze Maria Magdalena
Jutta, Tochter des Büro

lanwärters R. Göttert.

Unſer Mitglied

Herr Richard Theile
iſt heimgerufen worden. Er hat unſerm
Verein 36 Jahre, auch während langer Getraut: Der PolizeiOber
Krankheitszeit angehört. Er ruhe in Gottes wachtmeiſter Emil Weſt
Frieden. Wir werden ihm ein ehrendes geide und Frau Marie geb

ochen-jnterpreis Angebot

für Jamen- u. Kindermäniel:
Mantel-Velour, l 40cm br.,feinste Qualität, à RM. 6.,50

Andenken bewahren. Lühr; der Kaufmann Arthur
Heiniche und Frau ErnaEvang. Männer u. Jugendverein ſeb. Schumann. Be

Merſeburg. erdigt: Frau Wilhelmin Wollflausch, 135 cm br.,gute Qualität, a RM. 2, 50

Neuheiten in Mantelstoffen,
wie: Ottomane-, Seal-, Astrachan-, Krämmer-, FellI-
Imiätationen usw. in großer Auswahl zu niedrigsten Preisen,

DOBKOWITZ
Kammer Lichüplele

Ab heute Wontag!
Zwei Großfilme in einem Programm.

Die raffinierteſte Frau Berlins
oder Aus dem Tagebuch einer raffinierten Frau.
Eine Kriminal und Detektivaffäre, mit
allen der Kinomatographie zur Verfügung
ſtehenden Hilfsmittel. Wundervolle Ge
ſellſchaftsſzenen wechſeln in bunter Folge

mit Flucht und Berfolgungen im

Kaſchke.
Stadt. Getauft: Brigitte

Tochter des Dipl. Handels
lehrers Krumpt; Hans
Heorg, Sohn des Loko-
motivführers Keil; Hanne-
lore, To ter d. Buchhalters
Tänzer; Heinz, Sohn des
Arbeit. Magdeburg; Käthe,
Tocht. d. Arbeit. Volkmer.
Getraut: Der Regierungs
Inſpektor C. H. Wötfer
und Frau E. M. M. geb.
Meiſter; der Kaufmann
A. P. Raumann und Frau
A. W. geb. Engelmann;
der Schneider K. Wolfahrt
und Frau M. S. F. geb.
Krumpe.

Altenburg. Getauft
Hünter, Sohn des Buch-

halters Schneemann; Lebe- S S SF i R ch cht es da IJrmela JwWlinge Zamilten-Aachrichten: des Hauptmanns a. D. von r Le l J ſ h tVerlobt: Frl. Hedwig R und Herr Wedel Serhard, Sohn de Lichtſpielpa gſt „Honne on- eg er Merſeburg
Nechanikers Holbe; Maria

Hermann Höſſelbarth in Neu Viendorf und Horothea, Tochter Kauf Direktion: A. Dechant
Dienstag DonnerstagMöckerling. Frl. Sibylle Koch und Herr Milller

Oberleutnant Raven von Barnekow in Teut-
ſchenthal und Schwedt (Oder). Frl. Maria Richard Theile Milton Sills inJahn und Herr Wilhelm Beckmann in Raum Neumarkt. Getauft: Spaniſches Blut
burg un Dur 7. Eiſe Schrödter Gertraud, Tochter des Ein abenteuerl cher Film, deſſenr Herr Walker W m r und Schloſſers Rodert Hauſigk; ſpannende dandiung ne auf eher i r Waheleber ind Herr Ruth Tochter des ärbelters kleine Inſel an der SüdoſtküſteWilhelm Troitzſch in Wansleben und Zappen KarlLeupelt; Werner, Sohn Spaniens ſüyrt. in Aber.

Hoot Gibſon
in ſeinem beſten Großfiim in Wiederholung

Todesſälle:
Frau Helene Jacobi geb. Zimmermann (47 J.)

in Tollwitz. Beerdigung Dienstag nachm.
4 Uhr vom Trauerhauſe.

Herr Hermann Waſſermann in Halle. Trauer-
feier zur Einäſcherung Dienstag nachmittag
3 Uhr in der kleinen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes.

Herr Gaſtwirt Emil Bendlin (48 J.) in Halle.
e Dienstag 22 Uhr auſ demSüdfriedhof.

Frau Witwe Marianne Stebani geb. Grobel
in Ammendorf. Beerdigung Dienstag nach-
mittag 3 Uhr von der Friedhofskapelle
Radewell.

Ab Dienstag, den 9. Okt. 1928
Die Spitzenleiſtung der
ruſſiſchen Filmproduktion

Patrioten, die für die
Freiheit ſtarben

Jm Morgenrot der Freiheit)
Ein hiſt. Großfilm aus dem Jahre 1328
Reben ruſſiſchen Darſtellern in der

Hauptrolle BVarbara Annenboff.

J

dorf. Frl. Charlotte Musculus und Herr r g inOtto Ehrt in Nietleben und Halle. o So ln
Vermählt: Herr Richard Otto und Frl. Fleiſchauer.

Sanitas, Zwickau 264. braun verkauft Mittag ff. friſche Wurſt. Dienstag, 19,30 Uhr

Klara Amelung in Mücheln Herr Hermann Auf der Bühne bringen wir 7Lützner und Frl. Olga Heinrich in Naumburg. Lehrerin ſucht auf ſo- n ganz erſtklaſſige Der Rächer der Berge modernſten Stil.
r Hee r Frl. ort gut möol., ſonniges Spezialität, die im September im n größten Als zweiter Schlager:
iſabeth Lohmann in Halle und Köthen. Leipziger Kryſtallpalaſt auftrat. 7err Wilhelm Schmerbach und Frl. Jda Wohn und de er n enaſeet O Heute Wontag letzter Tag Das Tal der wilden ferde l
eitel in Stedten. Herr Karl Hermann Schlafzimmer. Puppe oder Menſch „Die Vorbeſtraften.“ oder: Die Falle am Crowton Paß.Müller und Frl. Elly Donath in Halle. Angebote unter 1297 an Perkeo Maſchine oder Leben Außerdem läuft ſchon Monag dazu Nach Zane Greys bekannten Roman mit

die Expedition d. Blattes Das Publikum ſteht vor einem Hoot Gibſon, der Rächer e Holt. Roah Beery, Dove u. Douglas
rbeten Rätſel. Die Leiſtungen ſind ſabelhaſt. ver Berge a er h esen,2 n Anfang 5'/2 u. 8 Uhr. Gewöhnl. Preiſe. Anfang 6i/ und 8 Uhr. Meſa der Führerhengſt in die Falle geIIIIIIIIIIIIIIV gangen. Steckbrief! Der berüchtigſteJch habe meine Praxis nach Pferdedieb u. Räuber Mae Perſon geſuchtDies alles ſehen Sie in den ſpannendſten

AbenteuerFilm der je gedreht wurde. ta n D r. Der beliebte Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang /z7 u.“/9 Uhr. e i

verlegt. Sprechſtunden von R W c 2 h ſ12 und 2—6, Dienstag c and r anrpian Keglerheim Funkenbirg e
und Freitag bis 7, Sonnabend h 9von 8 1. L gültig ab 7. Oktober 1928 EröffnungsKonzert

y 5 a. ist wieder erschienen und in unseren Geschäfts- der Winter Saiſon 1928/29 hDentiſt Schütt, Merſeburg n stellen Hälterstraße 4 und Gotthardtstrabe 38, r Nierſee e vrt von dem
An n e sowie in allen Agenturen und bei den Aus- Die Konzerte ſind Abonnemenskonzerte. Zume o v trägern unseres Merseburger Tageblatt (Kreis- Vortrag kommen nur erſte Künſtler in Fraget z t t t blatt 2u hap wie: Meyerbeer, Schubert, v. Weber, Vrahms u. ſ. w. t6 att) zu haben. Die Konzerte werden monatlich einmal veranſtaltet

V L t re Prſg tn 0.70 RM. Imonnement Preisermäßigung.c e a MersehurgerDruck-u. Verlagsansta e e Scene e
G. m. b. H. Verlag Merseburger Tageblatt (Kreisblatt) Die Orcheſterleitung. Der Wirt.

«,GGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGSGGSeees Händler, Wiederverkäufer 7
Herren u. DamenFriſeur Geſchäft Möbl Zimmer Auswärtige Weidene e eeeeeeeeeeeeeeeeee
Paul Fieli nen R t S Naturſchaufelſtiele kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur beiver ſoſort von anſtändigen Reſtaurant S Theater. L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7

t x cPorbitz- Dürrenberg jungen Mann geſucht. An Stadttheater in Halle. l. Sorte, beſte Verarbeitun Preisliſte gratis!gebote unter C 1298 an u ieſert jed Duanium biligſtWerſeburger Straße 11 d. Bl 0 enz Dienstag, 20 Uhrdie Expedition d. Blattes „Schinderhannes.“ Wilhelm Spieß,
Moderne Hochzeits u. Geſellſchafts erbeten. Dienstag Walhalla in Halle. Lennewitz (Reubau). Chl c t beſeit. üblen Mundgeruch u.Friſuren in und außer dem Hauſe Mobl. zimmer In Cloſchwitz blüht 77 O o hahlich gefärbten JahnbelagOhrringeEinſtechen öch luch e feſt Flieder.

in gutem Hauſe zu ver Ufa in Halle, Leipziger Straße rSeifen, Kopfwafſer, Parfümerien mieten. Zu erfragen in Nachm. alle Sort. fr. Wurſ Rull Uhr.
und Toilette- Artikel der Expedition d. Blattes auch außer dem Hauſe. Ufa in Halle, Alte Promenade

G Die Heilige und ihr Rarr.2 W ſtellen Achtung! C. e Peeettſtellen as Dorf der Sünde!2 Morgen C. T. in Halle, Gr. Ulrichſtraye.e S ſepa!nertpeter e nz r aſſenar el geſucht. auburgin Halle, Gr. Steinſtr.2 2 Rieſenabſatz! Bombenerfolg! Jeder- Schlachtefeſt. re r eee x
S mann Käufer. Streng reell. Rifikolos Fohlen, Ab 8 Uhr friſches Ge-

S Unbegrenzter Tagesverdienſt. 2 Jahre alt, Belgier hacktes u. Wellfleiſch. Neues Theater in Leipzig

Koſtenloſe Feuerbeſtattung

ohne Wartezeit gegen Zahlung

Generalvertretung

für den Bezirk Merſeburg an vrgani-
ſatoriſch und akquiſitoriſch gewandten

Günſtige Tarife, weitgehende Unter-
ſtützung, Direktionsvertrag. Ange-
bote erbeten unter Id 3284 an
Jnvalidendank, Annoncen Exped.,

Berlin W D.

DTDZ

Rudolf Berthold, Blöſien. K. Krauſe, Bahnhofſtr.

Schöner junger
Schäferhund

3 zu verkaufen
Werſeburg, Leunger Str. 10

Jüngeren, ledigen

Geſchirrführer
in Landwirtſchaft ſofori

geſucht
Merſeburg, Clobicauerſtr. d

ſinnung, ab 10. Oktober
geſucht. Muß zu Hauſe
ſchlafen. Vorzuſtellen täg
lich von 11--12 Uhr.

Zollinſpektor Telke,
Merſeburg,

d

Kontrollkaſſe
kauft Kotik, Dresden A. 16.

2560ä200000

5/20PS, geſchloſſen, paſſend
für Arzte uſw., billig zu
verkaufen, Anfragen unter
C 1295 an die Ejpedition

dieſes Blattes.

Weinſtein, Wallendorf.

Wäſcherolle
(zweiwalzig) bei ſofortiger
Zahlung für 45. Mk
zu verkaufen

Blumenthalſtraße 31II. Chriſtianenſtraße 5 ptr. l.

„Madame Butterfly.“
Altes Theater in Leipzig.

Dienstag, 20 Uhr
„Und das Licht ſcheinet

in der Finſternis.“
Operettenhaus in Leipzig.

Dienstag, 20 Uhr

Scheuertücher
dopp. Mitte weiß

3 Dtzd. 60)50 gr. 11. M.
3 Dzd. 70)50 gr. 13.50 Mt.

Werdau (Sachſen).
15-20 Rm. täglich
durch Verkauf unſerer Alu-
minium- u. WMeſſingwaren.

Klöckner Thomas,
Erbach (Weſterwald).

des

ur gegenseitigen Vnter-
stützung und Wirkungs-

steigerung verbunden

entschlusses. Kein anderes Reklamemittel vermag ge-
rade wie die Zeitungsanzeige die ganze Spannweite

menschlichen Willens- und Gefühlslebens von der
Dunkelheit des Unterbewußtseins bis zur Helle der
Erkenntnis zu umfassen. Sie können Ihre Anzeigen
hinausschicken als Stoßtrupps, um die erste Breschee et I Sanemidchen, gye en e a e re eaus d. Klein-Lebens od. Beſtattungs- (5 16 jährig, ſolide und Speiſekartoffeln feldzug, um die Güte und die besonderen Vorzüge

verſicherungsbranche be vorzugt. chiſchaffen Von guter Ge. liefert à Zeniner 450 Mk Weherei Albin Klitzſch, inrer Waren dem Gedächtnis des Publikums stäncig
einzuprägen; Sie können sie heranziehen als Reserve,

wenn Ihre anderen geschäftlichen Maßnahmen
in ihrer Wirkung nachzulassen beginnen.

a

e

mäßiger Monatsbeiträge. Lediger, ehrlicher „Die goldene Meiſterin.“ werden alle seelischen Tätigkeiſtsweisen des Menschen,Sonder Abt.: Bargeldverſjcherung c 9 Abſatzferkel ochauſpielhaus in Leipzig. die ein erfahrener Ankündigender durch eine pianmäßig
bis 2000 RM. auch für Erdbeſtattung Geſchirrführer verkauft Dienstag, 20 Uhr aufgezogene Zeitungsreklame auszulösen vermag: vom
zuläſſig. Politiſch u. religiös neutral. geſucht Atzendorf Rr. 27. „Krankheit der Jugend.“
Rechtsanſpruch Kein Kirchenaxstritt! 18. Auto Gute e an ankt P bue Se Feeben Wien
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